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7 
— Zum Reichstage. jugendliche Arbeiter 10 Stunden ſchwer arbeiten muß, und feine | ländlichen Bevöllerung beitragen als die Bildung von Renten⸗ 
Altersgenoſſen ſich frei bewegen ficht, jo muß man ſich doch fragen, | gütern. Die Samtgemeinden hätten ſich auch überall bewährt 

70 [Reichstag.] 101. Sitzung am 16. April. eb das nicht der direkte Weg iſt, um 1 ea He gegen alles | da, me fie eingeführt feien. 5 A re 
; Höhere? Unſer Appell wird diesmal bei der Mehrheit ungehört bg. v. Rauchhaupt (konſ. rt aus: Da es feſtſtehe, 
1 Das Haus ſett die Berathung des Arbeiterfguggefeges verhallen, aber kommen wird der Tag, wo von allen Deutſchen | daß die Wege⸗ und Schullaſten in einem künftigen allgemeinen 


el 8 135 fort. Derſelbe lautet: 

Kinder unter dreizehn Jahren dürfen in Fabriken nicht bes 
aner werden. Kinder üder dreizehn Jahren dürfen in Fa⸗ 
witen nur beſchäftigt werden, wenn fie nicht mehr zum Beſuͤche 
der Voltsſchule verpflichtet ſind. 

Die Beſchäftigung von Kindern unter vierzehn Jahren darf 
die Dauer von ſechs Stunden täglich nicht überſchretten. 

Junge Leute zwiſchen vierzehn und ſechszehn Jahren dürfen 
in Fabriten nicht länger als zehn Stunden täglich beſchäftigt 

e Bäder werden. 
kann id Ein Antrag Auer (Soz.) will in Abſatz 1 und 2 ſtatt „13 


Geſetz als Kommunallaſten aufgeſtellt werden ſollen, jo ſei tein 
Grund vorhanden, die Bildung von Schulverbänden einer ſpäteren 
ejeglihen Regelung vorzubehalten. Redner bittet darauf, die 
erathung nicht zu überhaſten. Die Abgeordneten, insbeſondere 
die Gutsbeſitzer müßten einmal Zeit haben, ſich zwei, drei Tage 
zu Hauſe umzuſehen. Es werde daher vor der dritten Leſung 
eine Pauſe von einigen Tagen eintreten müſſen. Der Miniſter 
verderbe durch Aufforderung zur Beſchleunigung der Berathung 
ſein eigenes Geſetz. (Beifall rechts). 
$ 126 wird angenommen; ebenſo die andern 88 bis 5 129 
(Statut des Zweckverbandes) mit einem Antrag Bohtz, nach welchem 


anerkannt werden wird, daß nicht das materielle Eigenthum das 
Höchſte iſt, ſondern der Menſch ſelber, insbeſondere der körperlich 
und geiſtig geſunde. (Beifall links.) 

In der Abſtimmung werden alle Anträge, der Antrag von 
Münch gegen die einzige Stimme des Antragſtellers, abgelehnt 
und 5 135 wird unverändert angenog men. 

Nach 8 136 dürfen jugendliche Arbeiter nur zwiſchen 5¼ Uhr 
Morgens und 8½ Uhr Abends beſchäftigt werden. 

Die Abgg. Auer u. Gen. (Soz.) beantragen, dafür zu ſetzen: 
6 Uhr Morgens und 7 Uhr Abends und ferner dem Paragraphen 


e das von 


lases day. 


lg. u. g. v 
— 


u er * „ den Zuſatz zu geben: ’ - 
115 * eben „14 Jahren“, und im Abjay 8 fatt „16%: „18 „Inſoſern jugendliche Arbeiter zum Beſuch der Fortbildungs⸗ das Statut ar blos im une ſondern auch im 
. 5 M ii bel k . . chulen, deren Unterricht in die Arbeitszeit fällt, verpflichtet] Kreisblatt veröffentlicht werden ſoll. 
b RER fol nd e rer eee e © ud, ift ihnen die hierfür nöthige Zeit zu gewähren.“ Zu $ 136 (Auffiht des Staates) wird ein vom Abg. Bohtz 
fort us Urbeiter unter 17 Jahren dürfen nicht länger als 10 Stunden Ein Antrag des Abg. Uhlendorff (freiſ.) gebt dahin, für | beantragter $ angenommen, nach welchem die Oberaufſicht über 
x 10 uglich beschäftigt werden. Ziegeleien einen früheren Anfang der Arbeit als 5½ Uhr zus Zweckverbände, in denen Stadtgemeinden embegriffen find, in erſter 
10 zulaſſen. Juſtanz dem Regierungspräſidenten, in letzter dem Oberpräſidenten 


Abg. Tröltſch (nl.): Der Arbeiter darf nicht gezwungen 


werden, ſeine Kinder, wenn fie kräſtig und arbeitsfähig find, län⸗ zukommt. 


Abg. Uhlendorff: Mein Antrag beruht lediglich auf prak⸗ 


tet eingu⸗ i aͤftigungslos herumlauf tiſchen Gründen. Die Ziegelarbeiter ſind ohnehin ſchon durch die Zu 5 142 (Ue berg angsbeſtimmungen) hat die Kom⸗ 
ca Br 1 ie ee e gr Jahreszeit in ihrer Beſchäftigung beſchränkt. Außerdem müflen | miffton die Bejtunmung eingefügt, daß Privatrechte durch das Ge⸗ 


fie oft weit bis zur Arbeitsſtätte wandern, fo daß man ihnen 
eine größere Ausnutzung ihrer Arbeitskraft wohl zugeſtehen kann 
Aus Bieglerfreifen iſt mir die Nothwendigkeit meines Antrages 
beſtätigt worden. 

Abg. Wurm (Soz): Der Ausmitzung iſt durch den Antrag 


(39) ber von 18 bis 14 Johren vorhanden, es muß deshalb ein großer 

Prozentſatz in Fabriten untergebracht werden. Die Eltern ſoicher 
rt geſuch Kinder find bei mir ſeit ur Reihe von Jahren beſchäftigt und 
lenſtein kitten mich dringend um Aufnahme ihrer Kinder, erſtens um fie 
t, welch während des ganzen Tages unter ſteter Aufſicht zu haben und 


ſetz nicht geſchmälert werden dürfen, und daß öffentlich rechtliche 
Verhäliniſſe, die auf beſonderem Rechtstitel beruhen, inſoweit in 
Kraft bleiben, als fie von den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften 
abweichende Beſtimmungen enthalten. 

Ein Antrag Fehr. v. Zedlitz will das Inkraftbleiben der 
bisherigen Privatrechte beſeitigen. Ferner ſteht bei dieſem Para⸗ 


t i eil in dieſem Alter der Zeit g Uhlendorff Thür und Thor geöffnet, und ich habe aus Biegler- N 
eonbitios 1 15 —9 3 an e nie kreiſen gerade die gegentheilige Dieinäng vernommen. Wir ers | graphen der bei & 126 zurückgezogene Antrag Frhr. v. Hu ene 
n Monat ; achten aber ſchon 5½ Uhr für eine zu frühe Stunde und wollen [zur Berathung, die Bildung von Schulverbänden bejonderer geſetz⸗ 


us Mitleid und Barmherzigteit werden fie aufgenommen, ſondern 


N ib halte es für meine Pflicht, fe aufzunehmen, ehe ich fie dem dafür 6 Uhr geſetzt wiſſen Die Nachtruhe iſt dem jungen Körper 


licher Regelung zu überlaſſen. 


* ; Stra nothwendig und nicht minder die Abendruhe, und dementſprechend Abg. Frh. v. Zedlitzefrk.) erklärt ſich entſchieden gegen den Antrag 
hen u De alten e ee Wo ae bee „> muß die Arbeit auch ſchon um 7 Uhr ein Ende finden. Die freie v. Huene, da die Regierung an und für ſich bei der Bildung von 
haft, m 14. Jahr in die Schule zu gehen? Es wird . be Zeit iſt zur Weiterbildung des jungen Arbeiters unerläßlich.] Schutverbänden eine entſcheidende Mitwirkung habe. Der Zeit⸗ 
3000 en, daß der Hang zum Unfugtreiben, zu dummen Streichen, Wenn man auf den geringen Beſuch der Fortbildungsſchulen hin-] punkt für das Zuſtandekommen des Volksſchulgeſetzes ſei ungeſwiß. 
n mit eln. Müßiggang n gefährlicher Weiſe genährt wird, wenn ſie 4 weiſt, fo erklärt ſich derſelbe durch die körperliche Abſpannung der Miniſter Herrjurth vertheidigt feine früheren Ausführungen 
velche auf bes Jahr fich ſelbſt überlaffen bleiben. Das Einfachſte ift doch,] jungen Leute. Deshalb haben Sie, wenn nicht alle Bildungs: zu dem Autrag v. Huene. Da das Nichtzu ſtandetommen des 
t, wolle gehen in eine Fabrik. Von den Mädchen ſagt man, fie ſollel beftrebungen Heuchelei bleiben ſollen, dafür zu forgen, daß der [Volksſchulgeſetzes in dieſer Tagung ſicher fei, jo werde, wenn eine 

„306 in der Haushaltung beſchäftigt werden. Wenn aber mehrere | Lehrling am Abend noch geiſtig friſch fit. entſprechende Beſtimmung in das Geſetz nicht aufgenommen werde, 


§ 136 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Es folgt ein von den Sozialdemokraten (Auer u. Gen.) bean⸗ 
tragter neuer Paragraph (1368), der einen Maximalarbeits⸗ 
tag von 10 Stunden, vom 1. Januar 1894 ab von 9 Stunden, 
vom 1. Jaunar 1898 ab von 8 Stunden feſiſetzt Bei Arbeiten 
unter Tage und bei ununterbrochenez Tag- und Nacptarbeit ſoll 
eine Maximal⸗Schichtdauer von acht Stunden ſofort eintreten, in 
welche Ein⸗ und Ausfahrt mit einzurechnen find, 

Abg. Grillenberger (Sozdem.): Der Normalarbeitstag iſt 
der Grund⸗ und Eckſtein jedes Arbeiterſchutzgeſetzes. Wir wollen 
zunächſt einen 10ſtündigen Arbeitstag und erſt nach und nach 
weitere Verkürzungen, um der Induſtrie Zeit zu laſſen, ſich darauf 
einzurichten und internationale Vereinbarungen zu treffen. Berg⸗ 
arbeiter arbeiten in England noch nicht 7½ Stunden täglich. 
Gewöhnliche Arbeiter arbeiten 10 Stunden, in Maſchinenfabriten 
weniger als 9 Stunden Die engliſche Konkurrenz alſo kommt 
gegen unſern Antrag nicht in Betracht. Wir werden mit dieſer 


eine Ungleichartigkeit in der Behandlung der Volksſchulangelegen⸗ 
heiten in den verſchledenen Provinzen eintreten. 

Gegen die Konſervativen wird ſchließlich beſchloſſen, die Bil⸗ 
dung von Schulverbänden einer beſonderen Regelung vorzubehalten. 
In Bezug auf die Uebergangsbeſtimmungen naym das Haus dann 
Aenderungen dahin an, daß nur öffentlich rechtliche Abweichungen, 
keine Privatrechte in Kraft bleiben, und daß nur für die bis zur 
Verkündigung der Landgemeindeordnung beſtehenden Ortsſtatuten 
eine Uebergangszeit von 3 Jahren zugelaſſen iſt. 

Nach Beendigung der Berathung entipinnt ſich eine längere 
Geſchäftsordnungsdebatte über die Frage, wann die dritte Leſung 
der Landgemeindeordnung vorzunehmen ſei. Man einigt ſich ſchließ⸗ 
lich dahin, Freitag und Sonnabend die Sitzungen zwecks Bers 
ſtändigung der Fraktionen über ihre endgültige Stellungnahme zur 
Landgemeindeordnung ausfallen zu laſſen und die dritte Leſung 
derſelben auf Montag anzuberaumen. 


Binder da find, jo müſſen die Eltern es ſich angelegen fein Laffen, 
far einen Verdienſt der älteren Tochter zu ſorgen. In den Be⸗ 
nächten der Fabritinſpektoren wird den Arbeitgebern die Schuld 

e die Verletzungen der Sitte und die Verwahrloſung der ar⸗ 

tenden Kinder in die Schuhe geſchoben. Dieſen Verletzungen 
kann aber recht viel abgeholfen werden ducch häufigeren Beſuch 
ber Fabriken durch die Fabrikinſpektoren, durch Verſchärfung der 
Ordnungsſtrafen und ſtrenge Beauffihtigung durch die unteren 
Berwaltungsorgane, 

Abg. Wöllmer (dfr.): Es handelt fich hier um eine ſozlal⸗ 
politiſche Frage erſten Ranges. In Preußen betrug die Zunahme 
ber in Fabriken beſchäftigten Kinder von 1886 — 1888 etwa 5 Proz., 
m Baiern hat ſie aber die ungeheure Steigerung von 50 Prozent 
fahren, fo daß alſo weſentlich in Baiern ein Intereſſe für dieſe 
Drage vorhanden fein muß. Wenn der Vorredner auf den Müßig⸗ 
ps der Kinder hingewieſen hat, ſo weiß ich nicht, ob in dem 

lter, welches hier in Betracht kommt, ein gewiſſes Maß von 


Räßiggang für die Entwickelung der Kinder ſchuͤmmer iſt als die 6 vg wieder kommen in ei Gewißgeit, n 

Biſchäſtigung in gewiſſen Fabriken. Es iſt j denk z daß der Tag nicht mehr fern iſt, wo Sie nachgeben müſſen. 21 
A Me Alder 11 Are näher Tie lgtel "angegalsen werden Nehmen Sie heute den Antrag an, fo find wir bereit, Ihnen Rußland, Nebst aud ber 'enrnpülfige 
ein iu brauchen doch nicht die Straße unſicher machen. „dafür manche Sünden zu vergeben. (Heiterfeit.) Die Regierung Frieden. 


ſagt: es geht zur Zeit nicht. Das ſind Ausflüchte. Die Chefs 
arbeiten 4 oder 5 Stunden. (Rufe: 151). Das mag ausnahms. 
weiſe der Fall ſein, aber dann gehen die Herren zur Erholung 
vier Wochen in die Riviera, während der Arbeiter 12 bis 15 
Stunden Tag für Tag, Jahr ein, Jahr aus arbeiten muß. So⸗ 
bald Sie zur Praxis kommen, hört der Idealismus auf, und Sie 
entpuppen ſich als Vertreter des nackten Klaſſenintereſſes der 
Bourgeoiſte. 
Die weitere Berathung wird auf Freitag vertagt. 


Abg. Meiſter (Soz.): Bei dieſem Antrage Auer wird man 
uns wohl nicht den Vorwurf machen können, daß wir die Arbeiter 
unzufrieden machen wollen. Denn er iſt in der Kommiſſion ja 
anch von freifinnigen und Centrumsabgeordneten unterſtützt wor⸗ 
ken. Es handelt ſich hier um ein allgemeines Staatsintereſſe. 
Die Kinder dürfen nicht durch die Arbeit ausgebeutet werden. 
Das iſt von vlelen Aerzten anerkannt worden, und auch der Kongreß 
Br Geſundheitspflege in Wien hat ſich gegen die Kinderarbeit aus⸗ 

ochen. Von Handelskammern allerdings wird die Beſchrän⸗ 

der Kinderarbeit im Intereſſe der Induſtrie beklagt. Jeden⸗ 
darf hier die Rückſicht auf den Erwerb nicht ausſchlag⸗ 
n 


Geh. Ober⸗Regierungsrath Köntgs: Die Sozialdemokraten 
nicht allein in dieſer Frage, wenn fie möglichſte Beſchrän⸗ 
der Kinderarbeit verlangen: ihr Antrag geht indeſſen zu weit 
. Überfieht die Nothwendigkeit, den beſtehenden Berhältniſſen 
ung zu tragen. Bisher war die Kinderarbeit vom 12. Le⸗ 
ahre, im Maximum 6 Stunden, geſtattet, Ueberſtunden waren 
beröoten. Dit den neuen Beſtimmungen wird Deutſchland allen 
Staaten voran „ nur die Schweiz verbietet . Sinder- 
exbeit unter 16 n. 
Ich mochte noch dem Wunſche der Regierung Ausdruck 
„es möchte in der dritten Leſung ein Antrag eingebracht 
Werden, der dahin geht, daß der Eintritt eines Kindes in die 
Fabrik von einer vorherigen ärztlichen Unterſuchung abhängig ge⸗ 
nacht wird. 
Abg. Stolle (Soz.): Die beantragte Verkürzung der Ar⸗ 
. dultszeit iſt vor allem im Intereſſe der Arbeltsloſen nothwendig. 
1 Intereſſe der Geſundheit der Arbeiter wie ihrer Ausbildung 
ch 34 die Beſchränkung der Arbeitszeit für die Arbeiter bis 
ſchl 


Von dem alten Frankfurter Nothichild wird erzählt, daß 
er einmal, als er gejragt wurde, ob Oeſterreich einen Krieg 
beginnen werde, ſehr beſtimmt erwidert habe: „Nein, Amſchel 
hält die Kaſſe zu!“ Das mag eine bloße Auerdote jein, 
aber ſie giebt zu denkeu. 

Zum Kriegführen gehört Geld, Geld und nochmals Geld. 
Niemand in Europa beſitzt aber ſoviel Geld als die moderne 
Großmacht: Haus Reothſchild. Dieſes größte inter⸗ 
nationale Bankhaus der Welt, deſſen Filialen in Paris, 
Wien, London, Frankfurt u. ſ. w. find, hat nun in neuerer 
Zeit einen weiteren Schritt in ſeiner Machtſtellung gethan, 
welcher von der größten Bedeutſamkeit iſt. 

Das Haus Nothſchüd iſt die oberſte Stütze des 
Staatskredits und der Wehrkraft Rußlands ge⸗ 
worden. Von den Entſchließungen des ruſſiſchen Kaiſers, 
fo hört man jetzt oft ſagen, hängt der europälſche Friede ab, 
der Wille des Zaren feſſelt oder entfeſſelt den Krieg. Allerlei 
Einflüſſe wirken auf den Zaren ein, aber von keiner Seite 
ſolche, denen er feinen Willen beugen müßte. So war es 
bisher. Allmählich hat ſein vielgewandter Finanzminiſter 
indeſſen einen neuen, ganz eigenthümlichen, politiſch nicht 
greifbaren und dennoch auch politiſchen Machtfaktor ſich heran⸗ 
bilden laſſen, welcher in äußerer Unterthänigkeit vor dem 
Kaiſer erſtirbt, aber mindeſtens nach einer, nach der finanzi⸗ 
ellen Richtung hin, ihm überlegen iſt, ihm ſeinen Willen 
aufzwingen kann. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat den 
ruſſiſchen Staatskredit auf eine nie erreichte, je nie gedachte 
Höhe gebracht. Die neue Auleihe von 600 Millionen Frauken 
wird gu Kurſe von 84 (Franken für 100 Franken) bei 
einer dreiprozentigen Verzinſung aufgelegt, alſo zu nahezu 
den nämlichen Bedingungen wie diejenige des deutſchen 
Reiches, während zwiſchen den Kurſen der Staatspapiere der 
beiden Reiche noch vor vier Jahren ein Uuterſchied von 31 
Prozent beſtand, während noch vor zwei Jahren eine vier⸗ 
prozentige ruſſiſche Goldanleihe zum Kurſe von 85,60 aus⸗ 
gegeben wurde. Man bewundert den ruſſiſchen Finanzminiſter, 
wie er mit feinen großen Goldguthaben die europäiſchen 
Börſen jojuiagen bedrückt, wie er in Form von Umwand⸗ 
lungsanleſhen, als handle es ſich einzig und allein um die 
Regelung älterer Schulden, immer neue, größere Geldmittel 
— Verfügung erhält, wie er von Glück und Geſchicklichkeit 
egünſtigt wird und ſeinerſeits Beides ausnützt. Allein dieſer 
moderne Polykrates ſcheint gänzlich die Gefahr zu verkennen, 
in die er ſich begeben bat, indem er die freie Konkurrenz der 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus.) 70. Sitzung am 16. April. 

Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung wird 
fortgeſetzt mit $ 126 (Bildung von Zweckverbänden). 

Nach demſelben können durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
entweder mit Zuſtimmung der Betheiligten, oder, wo ein öffent⸗ 
liches Intereſſe dies erheiſcht, auf Anordnung des Oberpräſidenten 
zur Wahrnehmung einzelner kommunaler Angelegenheiten Zweck⸗ 
verbände gebildet werden. Bei Verbindung von Landgemeinden 
und Gutsbezirken mit Stadtgemeinden tritt an Stelle des Kreis⸗ 
ausſchuſſes der Bezirksausſchuß. 

Ein Antrag Freiherr v. 115 (Ctr.) will die Bildung von 
Schulverbänden beſonderer geſetzlicher Regelung vorbehalten. 

Abg. von Heyd ebr and und der Laſa (konſ.): Die Beſtim⸗ 
mungen über die Zweckverbände fallen mit unter das in der Kom⸗ 
miſſton geſchloſſene Kompromiß. Wir werden alſo den $ 126 in 
der Konmiſſionsfaſſung annehmen und müſſen uns gegen den 
Antrag Huene erklären, welcher die Schulverbände einer beſonderen 
eſetzlichen Regelung vorbehalten will. Gegen die in der ur⸗ 
ſprünglichen Regierungsvorlage vorgeſehene Bildung von Zweck⸗ 
verbänden durch Königliche Ordre mußten wir uns erklären im 
Intereſſe der Selbſtſtändigkeit der kommunalen Selbſtverwaltung 
und deshalb, weil wir bei derartig völlig lokalen Angelegenheiten 
nicht die Mitwirkung der Krone in Anſpruch nehmen wollten. Für 
die Bildung von Zweckverbänden überhaupt treten wir ein, da ſie 
ſich im Weſten gut bewährt haben. 

Miniſter Herrfurth will ebenfalls nicht an dem Kompromiß 
rütteln. Dem Antrage von Huene wolle er nicht widerſprechen, 
da es nicht die Abſicht der Regierung ſei, die Bildung von Schul⸗ 
verbänden bis zum Erlaß eines Schulgeſetzes lediglich auf Grund 
der Landgemeindeordnung zu beſtimmen. Doch werde der An⸗ 
trag beſſer zu den Uebergangsbeſtimmungen am Platze ſein. 

Abg. v. Huene (Ctr.) zieht ſeinen Autrag daraufhin bei 
dieſem ee zurück, um ihn zu 5 142 (Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen einzubringen. 

bg. Sombart (natl.) hätte anſtatt der Bildung von Zweck⸗ 
verbänden die Bildung von ſogen. Samtgemeinden lieber gejehen, 
um fefte kommunale Einheiten zu ſchaffen. Die Bildung ſolcher 
kommunalen Einheiten werde viel mebr zur Seßhaftmachung der 


18 Jahren erforderlich. Geht das deutſche Reich in dieſer 
ziehung voran, fo werden auch andere Staaten fich dem an⸗ 
leßen. Die Bedenken, welche heute gegen jede neue Maßregel 
geltend gemacht werden, find auch ſchon vor 20 Jahren erhoben 
Beten als in Sachſen das Alter für die Beſchäftigung der Kin⸗ 
r bon 10 auf 12 Jahre erhöht wurde, glaubte man auch, die 
Induſtrie müſſe zu Grunde gehen, und heute hat ſie ſich hoch ent⸗ 
kickelt und auch das Schulweſen hat ſich ſeitdem gehoben. 
hu Abg. Hirſch (ofr.) Der Schutz der jugendlichen Arbeiter iſt 
rchaus nicht ein Privilegium der Sozialdemokraten, auch die 
innige Partei hat ſtets dies Ziel verfolgt und hat den Antrag 
er in der Kommiſſion zuerſt eingebracht. Das Beſte wäre, die 
derarbeit ganz zu verbieten. In Nachbarländern, wie z. B. 
BR Schweiz und in Oeſterreich, ſſt die Arbeit der Kinder unter 
ahren bereits verboten und es haben ſich dort keine Mißſtände 
en, wie ſie hier erwartet werden. Bei den jugendlichen Ar⸗ 
tern bis zu 18 Jahren handelt es ſich um etwa 800.000 Bers 
en, welchen der nothwendige Schutz zu Theil werden joll, 
kaefien wir doch nicht, daß bei den Kindern anderer Stände in 
m Alter die akademische Freſheit beglunt. Wenn dann der 


Geldmctrre zurffcoranigte uns ſich SHITERTIA einzig und a 
auf das Haus Rothſchild ſtützte. Wie unn, van 3 
Halbgott der Börſe einmal die Stirne runzelt, wenn er ihm 
nachdrücklich zu verſtehen giebt, daß nicht mehr wie bisher 
der ruſſiſche Finanzminiſter mit den europäiſchen Börſen, 
ſondern daß das Haus Roth ſchild mit ihm ſpielt ? 

Rothſchild hat die neue ruſſiſche Anleihe übernommen 
— wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“ erfahren — zum 
Kurſe von 82, er wird fie in Frankreich zum Kurſe von 
34 auflegen und auf Grund der framsſiſchen Sympathien 
für Rußland zum kleineren oder größeren Theile an den 
Mann bringen. Aber hiermit iſt das Geſchäft nicht abge⸗ 
ſchloſſen, obgleich der ruſſiſche Finanzminiſter das Geld hat, 
deun nun handelt es ſich darum, die Kurſe zu halten. 
Darüber wachte früher die Konkurrenz der Intereſſenten in 
Angebot und Nachfrage. Fortan wird dieſe Aufgabe einzig 
und allein dem Monopoliſten Rothſchild zufallen, und er 
wird ihr entſprechen oder nicht, je nachdem es ſein eigenes 
Intereſſe erfordert. 

Noch ein anderer Umſtand iſt von politiſcher Bedeutung. 
Das Haus Rothſchild — das Wiener nämlich — iſt der 
monsopoliſirte Träger des öſterreichiſchen undungariſchen 
Staatskredits, es hat als ſolches finanzielle Intereſſen 
wahrzunehmen, welche entweder von dem Gange der Politik 
abhängen oder ihn beeinfluſſen. Das Haus Rothſchild könnte 
3. B. nicht gleichgiltig zuſchauen, wenn ſich Rußland an⸗ 
ſchicken wollte, gegen Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg zu er⸗ 
klären. Rußland wird dann empfinden müſſen, daß der 
glückliche und geſchickte Finanzminiſter den ruſſiſchen Staats⸗ 
kredit zwar gewaltig in die Höhe gebracht, daber aber neben 
und ſelbſt über Rußland einen Machtfaktor hat entſtehen 
IcHen, welcher unter Umſtänden auch auf die unbeſchränkteſte 
Selbſtherrlichkeit einen unerwünſchten, drückenden, ja ſelbſt 
beſtimmenden Einfluß üben kaun und jederzeit Berückſichtigung 
erheiſcht. 

Vorläufig gebieten dem Hanje Nothſchild ſeine Inter⸗ 
eſſen, auf die Erhaltung des enropäiſchen Friedens bedacht 
zu ſein, im Uebrigen iſt dieſe Geldmacht eben international 
und derart eingerichtet, daß ſie auch bei einem Kriege ihren 
Profit machen kann. Das hat z. B. 1870/71 bewieſen, wo 
das Haus Rothſchild feinen Gewinn eingeheimſt hat vom 
Sieger und Beſiegten. Freilich ein neuer Krieg birgt auch 
in dem vom Sozialismus durchſetzten Europa große Ge⸗ 
fahren für das Haus Rothſchild, dieſen Hauptvertreter des 
„Kapitals.“ Jedenfalls verdient dieſe Geld ⸗ Großmacht, die 
in ihren internationalen Beziehungen nicht gerade deutſch⸗ 
freundlich genannt werden darf, eine größere Beach tung der 
Politiker, als ihr im Allgemeinen zu Theil wird. 


Vom italieniſch⸗amerikaniſchen „Zwiſchenfall“. 


Harriſon, der Präſident der Vereinigten Staaten von 

Nordamerika, hat, bevor er die auf 6 Wochen bemeſſene Reiſe 
nach dem Süden angetreten hat, der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft durch den Staatsſekretür Blaine ein umfangreiches 
Schriftſtlck überreichen laſſen, in welchem er in eingehendſter 
Weiſe die juriſtiſche Lage beleuchtet, die durch den Zwiſchenfall 
in New⸗ Orleans geſchaffen iſt “. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten erklärt im Weſent⸗ 
chen, fie würde jeden italieniſchen Unterthanen ſchadlos 
halten, der durch eine Verletzung des mit Italien abgeſchloſſe⸗ 
aen Vertrags geſchädigt worden ſei. Zunüchſt handele es ſich 
indeſſen um die Frage, ob der Vertrag verletzt worden jei 
oder nicht. Der Generalſtaatsanwalt habe eine Unterſuchung 
über die Ermordung in New Orleans angeordnet. Sollte 
ich ge Te daß nach dem in den Vereinigten Staaten 
geltenden Geſetz die gerichtliche Verfolgung aufrecht erhalten 
werden könne, jo würde der Fall der nächſten großen Jury 
unterbreitet werden; wenn man aber finden ſollte, daß die 
gerichtliche Verfolgung nur durch die Gerichte von Louiſiana 
in dieſem Staate liegt New⸗Orleaus) ſtattfinden könnte, 
würde der Präſident den Staatsbeamten nur rathen können, 
die Schuldigen vor Gericht zu ſtellen. (Das iſt, wie ein 
Telegramm aus Rom meldet, mm geſchehen.) Es werde die 
Pflicht der Vereinigten Staaten ſein, in Erwägung zu ziehen, 
ob eine andere Abhilfe möglich ſei. Die Vereinigten Staaten 
hätten keine vertragsmäßige Verpflichtung, Leben und Eigen⸗ 
ihum der italieniſchen Unterthanen zu ſchützen und er glaube, 
ds könne gerechter Weiſe kein Anſpruch auf eine Entſchädigung 
erhoben werden, wofern nicht eine freiwillige Unterlaſſung 
oder Nachläſſigkeit von Seiten der Behörden vorliege. 


Alle europäiſchen Staaten find bei dem Ausgange 
des Verfahrens gegen die Lyncher von New⸗ Orleans 
lebhaft intereſſirt. 

Was die Beſtrafung von Miſſethätern in den Ber» 
einigten Staaten don Nord » Amerika anbetrifft, ſo kann die 
Waſhingtoner Regierung nicht mehr thun, als 3. B. der 
König von Italien; ſie kann nur indirekt einen Druck auf 
den Gouverneur oder die Regierung des betreffenden Staates, 
in welchem das Verbrechen begangen wurde, ausüben und 
felbft wenn die Bundesregierung die Sache vor einen Bundes⸗ 
gerichtshof bringen könnte, wäre nicht viel gewonnen, denn 
auch in dieſem Falle müßte die Jury nach Lage der Geſetze, 
aus den Körperſchaften des Staates und Bezirkes, in welchem 
das Verbrechen begangen wurde, beſtehen. Dazu kommt, 
daß ein von einem Bundesgerichte ausgeſprochenes Urtheil 
durch den betreffenden Staat ausgeführt werden müßte. Der 
amerikauiſche Grundſatz ift, daß kein Fremder beſondere Ans 
ſprüche erheben kann, wenn er genan jo wie die eigenen 
Staatsbürger behandelt wird. Dieſer Gedanke kommt auch 
in dem 1871 zwiſchen Italien und den Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zum Aus⸗ 
druck. Derſelbe lautet: 

Bürger einer jeden der vertragſchließenden Parteien ſollen 
in den Staaten und Territorien des auderen den beiten Schutz 
und Sicherheit für ihre Perſon und ihr Eigenthum erhalten 
und ſie ſollen in dieſer ang dieſelben Rechte und Pri⸗ 
vilegien genießen, welche den Einheimiſchen gewährt find oder 
noch gewährt werden ſollen, wenn ſie ſich den Bedingungen, 
welche den Einheimiſchen auferlegt find, unterwerfen. 

Dadurch werden die Italiener auf denſelben Standpunkt 
wie die amerikaniſchen Staatsangehörigen geſtellt. Das Ver ⸗ 
fahren gegen die Lyncher wäre aljo folgendes: Der 
Staatsanwalt beantragt bei der Grand Jury die Erhebung 
einer Auflage gegen Perſonen, welche man für ſchuldig hält, 
wegen Mordes oder Todtſchlages, und wenn die Große Jury 
die Beſchuldigungen für begründet erklärt, erfolgt die Anklage 
vor dem kleinen oder regelmäßigen Geſchworenengericht. 

Außerdem könnten aber die Verwandten der Erſchlagenen 
ntſchädigungsklagen gegen einzelne Chyucher oder gegen das 
ountz 62 Kreis, in welchem der Mord geſchehen iſt) er⸗ 

ebew Der Staat lelbſt kann nicht verklagt werden. 


Andererſells ſſt zu berülckſichtlgen, daß die Vereinigte 
zu einer Entſchädigung 


von Neto Orleans entſchädigen müſſen, denn es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Sheriff der Polizei-Chef, der Bürger 
meiſter von New⸗Orleans ſowie der Gouverneur des Staates 
Louiſiana nichts gethan haben, um den Lynchern Widerſtand 
zu leiſten, obgleich dieſe ihre Abſicht vorher bekannt gemacht 
hatten und die Behörden Zeit genung gehabt hätten, die Aus⸗ 
führung der Lynchjuſtiz zu verhindern. Die genannten Per⸗ 
ſonen haben eben das Verfahren der Lyncher gebilligt. 

Es zeigt ſich, daß bei dem engen Verkehre, der heute 
zwiſchen allen Staaten der Erde ſich entfaltet hat, ſolche 
„Rechtszuſtände“, wie der gegenwärtige in den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, nicht länger geduldet werden 
dürfen. Die Vereinigten Staaten werden ſich entſchließen 
müſſen, die Verfaſſung noch weiter in der Richtung auf die 
Ausgeſtaltung einer Ceutral⸗Regierung abzuändern oder fie 
laufen Gefahr, daß einmal fremde Mächte ſich ſelbſt ihr 
Recht in den einzelnen Staaten der Union holen: ein kleines 
Bombardement von New⸗Orleans durch die italteniſche Panzer⸗ 
flotte wäre z. B. nicht übel. 


Berlin, 16. April. 

Der Kaiſer traf heute früh zur Kompagnie-⸗Berſtellung 
des 1. Garde Regiments zu Fuß im Luſtgarten in Potsdam 
ein. Viele Generäle und fremdländiſche Offiziere wohnten 
der Beſichtigung bei. 

— An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Präſidenten 
des Brandenburger Conſiſtorlums Dr. Hegel tritt der Oberkon⸗ 
ſiſtorialratt Schmidt, der bisherige weltliche Stellvertreter des 
Präſidenten des Evangelischen Oberkirchenraths. 

— Zum Nachfolger des im vorigen Jahre verſtorbenen Dr. 
Michaelis als Vorſitzenden der Verwaltung des Reichs invaliden⸗ 
fonds iſt der langjährige vortragende Rath des Reichsamts des 
Innern Wirkiicher Grh. Oberregierungsrath Dr. Röſing ernannt 
worden. 

— Dr. Peters wird Ende dieſes Monats von Neapel 


aus nach Afrika reiten, am 30. Mai in Dar⸗es⸗Salaam eins 
treffen, Mitte Juni ſich nach dem Uſambaragebiet begeben, 
daſſelbe erforſchen, und etwa ſieben Tagemärſche von der Küſte 
feinen Wohuſitz nehmen. 

— Ein Berichterſtatter des Berliner Blattes „Daily 
News“ hat Herrn Bebel über die „Maifeier“ ausgehorcht. 
Bebel bedanerte danach, daß öffentliche Aufzüge in Deutſch⸗ 
land der Genebmigung bedürſten, ſonſt würden ſolche in 
Stärke von 300000 Maun ſtattfinden. Weiter meinte er, 
internationale Streikes ſeien unſinnig, weil die Arbeiter nicht ge⸗ 
nügend Geld hätten. Die deutſche Sozialdemokratie verlange 
vorläufig nur Berfamminngsjveiheit, geſetzliche Feſtſtellung des 
zehnſtündigen Arbeitstages und Preßfreiheit. 

Die Berſammlungen der Sozialdemokraten in Berlin 
find jo ſpärlich beſucht wie wohl noch nie; trotz des Mahn⸗ 
ruſes des Herrn Bebel will kein Geld einkommen. ie 
Streitigkeiten in den Gewerkſchaften dauern fort; die Berliner ı 
Maurer find ſehr verſtinumt darüber, daß ihre Zentralleitung 
in Hamburg Agitatoren durch Deutſchland reiſen läßt, die 
außer der freien Fahrt 15 Mk. Tagegeld erhalten. 

— Aus dem Ruhr kothlen⸗ Gebiete kommen wieder einige 
Streikemeldungen. Am Donnerstag früh hat auf der Zeche 
„Eintracht Tiefbau“ bei Steele, die ganze Belegſchaft von Schacht 
2 die Arbeit niedergelegt ın Folge der Weigerung der Berwals 
tung, die bekannten Forderungen wegen ä Schicht⸗ 
dauer zu bewilligen. Auf Zeche „Sellerbeck“ bei hlheim a. d. 
Ruhr ſtreikt ſeit Donnerstag die ganze aus 247 Mann beſtehende 
Belegſchaft des Schacht „Carnall“, weil die Verwaltung 36 Ar⸗ 
beitern zum 30. April gekündigt hatte, 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordneten» 
hauſe hat dieſen Doumerſtag die Wahl des Präſidiums ſtatt⸗ 
gefunden. Smolla wurde mit 301 von 306 St. wiederge⸗ 
wählt. Er ſprach die Erwartung auf eine erſprießliche, für 
das Reich und alle ſeine Theile ſegensreiche Tagung aus; es 
ſei dies dei der Geneigtheit gegenjeitiger Verſtändigung nicht 
ſchwer zu erreichen. 

Unter den beim Abgeordnetenhauſe bereits eingegangenen 
Vorlagen befindet ſich auch eine Forderung von 10000 
Gulden zur Betheiligung der Genoſſenſchaft der bildenden 
Künſtler Wiens an der diesjährigen internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung in Berlin. 

In Belgien hat ſich eine Vereinigung der Ko hlen⸗ 
grubenbeſitzer zum Zwecke der Abwehr von ſolchen For 
derungen der Arbeiter gebildet, welche nach ihrer, der Be⸗ 
ſitzer Anſicht, unberechtigt ſind. 

Schweiz. Der Nationalrath hat mit 98 gegen 33 
Stimmen einen neuen Artikel der Bundesverfaſſung ange⸗ 
nommen, welcher beſtimmt, daß dem Bunde das Bank⸗ 
notenmonopol, alſo die alleinige Ausgabe von Banknoten 

ſtehe. Der Bund wird das Recht zur Ausgabe von 
Baukasten einer Bank übertragen, über deren Einrichtung 
(ob Staatsbank oder Privatbank auf Aktien) das Geſetz das 
Nähere beſtimmen wird. Eine Rechtsverbindlichkeit zur An⸗ 
nahme von Banknoten ſoll nur in Nothlagen und bei Rriegs⸗ 
zeiten ausgeſprochen werden. 

Italien. Ein „Grünbuch“, eine Sammlung von Akten⸗ 
ſtücken, über die Miſſion Antonelli's und die afrikaniſchen 
Angelegenheiten gelangte dieſen Donnerſtag in der Deputirten⸗ 
kammer zur Vertheilung. Aus den Berichten geht hervor, 
daz Antonellt mit den andern italieniſchen Vertretern deshalb 
abgereiſt iſt, weil er der Anſicht war, daß ein wichtiges 

riftſtück in dem italienisch - abeſſiniſchen Vertrage von 
Uſchall von König Menelik von Choa „verändert“ d. h. ges 

lſcht worden jei. Ein Bericht Antonelli's ſpricht von den 

mtrieben franzöſiſcher Agenten, die bis in die nächſte 
Umgebung des Negus ausgedehnt worden ſeien. Frankreich 
ſoll dem Könige Menelik 40000 Gewehre angeboten haben. 
Das Grünbuch ſchließt mit Briefen des Königs Menelik an 
den König Humbert und den Miniſterpräſidenten Rudini, 
welche nach der Abreiſe Antonelli's geſchrieben find und den 
Wunſch ausſprechen, daß die Angelegenheiten Aethiopiens in 
Europa unter Mitwirkung Italiens geregelt würden. 

Serbien. Zu Ehren von dreißig dieſen Donnerstag 
nach Rußland abreiſenden ſerbiſchen Offizieren hat der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte Perfiani in Belgrad ein Prunkmahl veran⸗ 

ſtaltet. Vielleicht haben die Herren beim Champagner ſchon 
auf die künftige ruſſiſch⸗ſerbiſche Waffenbrüderſchaft getrunken. 

Indien. Ein neues Gefecht zwiſchen den Engländern 
und Manipuris hat am 14. April bei Thobal ſtattgeſunden. 
Die Indier wurden vom Kapitän Presgrave zurückgeworfen 
und durch berittene Infanterie verfolgt. Die Manipuris ver⸗ 
toren fünſzia Todte, die Engländer hatten (angeblich) keine 


Berluſte. Der 
— Sperrung einer Handels⸗Straße zu veranlaſſen, wurde 


der Maulpuris, den Stawum der Chlus 


ch das Gefecht vereitelt. 
Die indiſche Regierung beabſichtigt, die Kattunſteuer 


wieder einzuführen, falls die Abgabe von Opium in Folgt 
des Beſchluſſes des Unterhauſes aufgegeben wird. 


— 


Anus der Prell z. 
Graudenz, den 17. April 1891. 
— Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins für den 


Reichstags⸗Wahltreis Marienwerder⸗Stuhm hat 
nachdem die Verhandlungen mit der konſervativen Partel fd 
zerſchlagen haben, beſchloſſen, für die bevorſtehende Reichs 
tagswahl einen beſonderen liberalen Kandidaten nicht aufzus 
ſtellen, fondern jedem Liberalen zu überlaſſen, fein Wahlrecht 
nach freier Ueberzeugung auszuüben. 
ihre Stimme Herrn Staatsminiſter Hobrecht⸗Lichterfeldt 
geben wollen, werden Stimmzettel bereit gehalten werden. 


Für Liberale, welche 


— Em Utas des ruſſiſchen Kaiſers bewilligt weſentliche Er. 


le ichterungen im Grenzverkehr. In das Handelsregiſter 
eing etragenen Kaufleuten und deren Frauen iſt nämlich der Ein, 
tritt nach Rußland ohne Beſchränkung des Aufenthaltes geſtaltet, 
und das Biſum des Konſuls gilt nicht blos zur einmaligen, ſon⸗ 
dern zur öfteren Reiſe. Nicht eingetragene Kaufleute müſſen aber 


zur Reiſe nach Rußland die Bewilligung des Miniſteriums einholen. 
— In einer am Donnerſtag abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 


BVaterländiſchen Frauenvereins zu Berlin wurden verſchiedem 


Summen auf Geſuche hilfsbedürftiger Zweigvereine aus unſerm 


Oſten bewilligt. Für Poſen, wo noch jetzt etwa 4000 Perſonen 
obdachlos find, wurden vorläufig 5000 Mk. geſpendet. Es wurde 
von Poſen aus betont, daß die Privatwohlthätigkeit erſchöpft ſeſ 
und der Provinzialverband ſowie das Unterſtützungskomitee mit 
ihrer Kraft, der Noth zu ſteuern, faſt am Rande ſeien. Nach 
Wehlau in Oſtpreußen werden 200 Mark bewwilligt. Im Landkreiz 
Königsberg iſt die Diakoniſſen⸗ Pflege mit der Kreis⸗Kranken, 


Berlicherung in Verbindung gebracht und der Frauenverein muß 
da hilfreich ſein. Man will noch ſechs neue Pflegerinnen anſtellen, 
und da dieſe ganze Vereinigung ſehr ſegens reich und zwecken 
ſprechend für die Kranken auf den Dörfern iſt, jo verdient dal 
Unternehmen jede Förderung. Es werden, nachdem ſchon weient 
liche Mittel dorthin geſpendet find, neue erbeten und 1000 Man 
bewilligt, ſpeziell zum Zwecke der Auſtellung der neuen Schweſtern. 
Nach Groß⸗Arnsdorf in Oſtpreußen, Kreis Mohrungen, wer. 
den zur Unterſtützung der Siechenhäuſer 200 Mart bewilligt 
Heiligenbeil in Oſtpreußen will eine Kleinkmderſchule einrichten 
und erhält 300 Mark. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins wurden an Stelle von drei ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedern die Herren M. Bohm, H. Czwiklinst 
und Falk gewählt; die übrigen Vorſtands mitglieder wurden wieder 
gewählt. Sodann wurden für die Betheiligung des Vereins an 
der Feier des 600 jährigen Beſtehens der Stadt Graudenz 900 
Mk. bewilligt. 

— Das 25 jährige Meiſterjublläum feierten dieſer Tag 


der Obermeiſter der hieſigen Bäckerinnung Herr Höhnel und Her gr 


Bäckermeiſter Sim anows ki. Eine Deputation der Innung üben 
reichte den Jubilaren werthvolle Silbergeſchenke. 

— Zum Beſten des Theaterba ui nds, zu deſſen Gunften 
ſchon Herr Direktor Hannemann eine Vorſtellung gegeben hat 
wird unſere Operngeſellſchaft am Sonnabend im Theater ein 
Konzert veranſtalten. Es werden die Damen Frl. Beuer u 
Frl. Krieger und die Herren Memmler, Merlel und E 
berger mitwirken. Daun kommt der zweite Akt von Roffind 
„Barbier von Sevilla“ mit Frl. Ottermann als Roſine un 
Herrn Düſing als Baſilio zur Aufführung. Ferner wird Fl 
Win zer ein Harfenſolo ſpielen. 

— Die jugendliche Klavierſpielerin Marle Blazejewitz au 
Thorn, welche hier vor längerer Zeit konzertirte, iſt in die kong. 
liche Hochſchule in Berlin aufgenommen worden. Dies hat fie 
hauptſächlich ihren Thorner Gönnern zu verdanken. g 

— „Berlin is e ſcheenes Schtädtchen; da ſein Sie ene Wulſt % 
Menſchen, un's kommen immer noch mehr hin. — Na, wenn ie 
nur Alle hibſch keſund bleib'n!“ Mit dieſen Worten leitete im 
Tivoll der „Ackerberjer“ Bliem chen die Schilderung elner 
Erlebniſſe in Berlin ein. Wie er ſo daſtand, im 4 ** 

velock, die Reiſetaſche und einen rothen baumwollenen Rege 
chirm in der Hand, auf den Lippen ein fortwährendes Lächeln 
wie er fo mit trockener, ſcheinbar unbeabſichtigter Komik feine Rh 
je ſchilderte und „ſäckſſche“ Schnaderhüpfel ſang, ftellte er ſich all 
das Urbild des „kemiedlichen“ Sachſen dar. Und dieſe urkomiſche 
in ihrer Art unübertreffliche Leiſtung fand auch den | 
Beifall bei dem Publitum, das ſich geſtern Abend im „Tivol 
zahlreich eingefunden hatte, um Emil Neumann und ſeln 
Leipziger Sänger zu hören. Auch als „Stabstrompeter Bliems 
chen“, als welcher er ſich als geſchulter und gefühlvoller Piſton. 
bläſer auswies, wußte Herr Neumann den Hörern lebhaften A. 
plaus zu entlocken. Sehr intereſſant und packend war der Ungal 
Mikſa Horvath als * Seine meiſterhafte Beherrſchum 
der Violine, die bald ſüß klagenden, bald wild raſeuden, kumet 


— 


Jaber leidenſchaftlichen Weiſen, die er ſeinem Inſtrument entlockte 


gaben ein treues Bild der 80 eunermuſtk. Auch die ubrigel 
Nummern des reichhaltigen Spielplans befriedigten und geftelen 
in hohem Maße; außer den heiteren Verkleidungsſcenen der Herten 
Wolff und Groſch verdienen beſonders die Quartett⸗Geſängt 
hervorgehoben zu werden, die entſchieden beſſer waren, als ma 
ſie ſonſt zu hören gewohnt iſt. In Solovorträgen kam auch 
ſchöne mächtige Baß des Herrn Röhl und d prächtige Kom 
des Herrn Gipner zur Geltung. Herr Ehrke begleitete 
viel Geſchick und Anpafjungsfägigkeit. Den Schluß der Vorſtellung 
bildete ein humoriſtiſches Geſammtſpiel: „Im Spiegel oder G. 
ſpenſter“, deſſen überaus komische Scenen einen lebhaften u 
erfolg erzielten. 

— Das der Frau Oehlſchläger, e 39/40 ge. 
hörige Grundstück in für 19000 Mk. im den Beſiß des de 
Kaufmann J. Görtz übergegangen. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Grün, 
berg in Bromberg iſt dem Betriebsamt Breslau zur Hilfeleistung 
überwieſen. Ferner ſind verſetzt: Eiſendahn⸗Sekretär Krocker vol 
Gneſen nach Poſen, Betriebs⸗Sekretär von Eichmann von Poſen 
nach Gneſen, die Stations⸗Aſſiſtenten Heinzelmann in Wreſchen 
als Stations⸗Auſſeher nach Schwerſenz und Orlik in 7770 
als Stations⸗Aufſeher nach Wongrowitz, die Bahnmeiſter Appe 
von Inowrazlaw nach Kruſchwitz, Dohrmann von Inowrazlam 
nach Pakoſch und Faul haber von Pr. Stargard nach Obornit. 
Hamann in Obornit nach Hoch- Stüblau und eiſe in don 
Stüblau nach Pr. Stargard, Stations⸗Auſſeher Maaß in Wu 
iſt zum Statlons⸗Vorſteher 2. Klaſſe ernannt worden. Statio 5 
Vorſteher 1. Klaſſe Bloeß in Dt. Eylan, die Bahnmeiſter Geil 
in Braunsberg und Zander in Goldap treten in den Ruheſtan 

— Der Gerichts reſerendar v. Puttkamer iſt zum — 
rungs⸗Referendar bei der Reglerung in Danzig ernannt . 

— Der Gerichtsaſſeſſor Düring in Juſterbur in * 
— m 5 nean zur Rechts auwaltſchaft dei 

dgerichte bing zugelaſſen. 

— Dem früheren Kreisſekretär beim Vandraths amt in Thorn 
Toßeck, iſt die Rentmeiſterſtelle in Schlochau übertragen. ud 

— Herr Gefängnißoberaufſeher Durchtz ol in Wehlau iu 
auf eine Reiſemütze, Herr F. R. Roſenfeld in Königsberg 4 
eine Ueberwachungs vorrichtung für Geſchäftskaſſen ein e 

atent angemeldet. 
— Der Beſt er — Schlieckrlede in nung dt N 
— zum Gemein devorſteher gewählt und de 
wor 
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CHUR, IS. pl, In ver Braten Em RO Hann. 
. erſchie ebank der Stellmacher Stanißs 
aus Kaminski und deſſen Schwager, der Handlungsgehilfe 
Andreas Blaszejewsti, beide aus Schixoslaw, Kreis Schwetz, 
und 
oſeph 
ngeflagten 
werden betrügeriſcher Bankrott, betrügeriſche Brandſtiftung und 
Belrug zur Laſt gelegt, dem zweiten außerdem noch Bedrohung, 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung, während 
die letzten drei Angetlagten ſich der Beihilfe zum bekrügeriſchen 
Bankrott ſchuldig gemacht haben ſollen. Der Handlungsgehilfe 
Blaszejewski hatte ſchon vor einigen Jahren in Tuchel und in 
Brieſen ein kleines Geſchäft begonnen, aber jedesmal Bankrott 
gemacht. Im Sommer 1889 tam er zu ſeinem Schwager, dem 
Stellmacher Kaminski in Schiroslaw, und beredete dieſen, nach 
Kulm zu ziehen; denn er wolle dort ein Geſchäft beginnen und 
dieſes wegen der gemachten Bankrotte nicht auf ſeinen Namen, 
ſondern auf den des Schwagers führen. Kaminski ging darauf 
ein. Es wurde vom Rentier Lange in Kulm ein Laden ge⸗ 
miethet und ein Material⸗Waarengeſchäft nebſt Reſtauratlon am 
1. Juli 1889 begonnen. Der Konſens war auf Kaminski ausge⸗ 
ſtellt, doch wirthſchafteten beide zuſammen, beide nahmen Geld 
ein und kauften Waaren. Trotzdem Blas zejewski 3000 Mt. ins 
Geſchäft gebracht haben will, hielt ſich das neue Unternehmen 
nur kurze Zeit. Die Waaren und Getränke wurden größtencheils 
von Thorner Kaufleuten bezogen und nur zum Theil bezahlt. In 
der Nacht zum 24. September brach im Laden Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe wurde zuerſt von anderen Leuten wahrgenommen, und als 
nan die Inhaber des Geſchäftes weckte, machten dieſe vor der 
Sie konnten den 
Schlüſſel nicht finden, wollten eine Thür öffnen, die von innen 
verriegelt war u. ſ. w. Als man ſchließlich in den ganz mit 
Rauch gefüllten Laden drang, fand man nur ein geringes Feuer. 
Es brannte ein Häuflein Tabak in den Ladenfächern. Ueber den⸗ 
ſelben waren Streichhölzer gepackt und unter demſelben ſtand ein 
Behälter mit Petroleum. Beides brannte aber noch nicht. Der 
Angeklagte Blazejewski benahm ſich beim Feuer eigenthümlich. 
Er warf eine Anzahl mit Spirituoſen gefüllte Flaſchen, Streich⸗ 


nen auf der Auklag 


ferner die Väter dieſer beiden, der Käthner Franz Kamin 
der Altſitzer Albrecht Blaszejewskl, ſowie der Küttner 
Kruszynski aus Schiroslaw. Den erſten belden 


Oeffnung des Ladens allerlei Winkelzüge. 


zölzer pp. auf das Feuer, um dies, wie er ſagte, zu löfchen, 


Nachdem man die Flammen mit einem Eimer Waſſer ausgegoſſen, 
sig er noch mehr Waaren aus den Schubladen und begoß dieſe 

Alles dies that er augenſcheinlich, um recht viel zu 
Als der Verſicherungsagent am folgenden Tage ein⸗ 
traf, hatte dieſer gleich den Eindruck, daß abſichtlich gewaltig de⸗ 
Kaminski und Blaszejewski ließen nun ein 
Schadenverzeichniß aufſtellen, das mit 3612 Mek. abſchloß. Dieſe 
Forderung war aber viel zu hoch gegriffen; der Schaden wurde 
zurch den Berſtcherungs⸗Juſpettor auf 636 Mk. berechnet. Auf⸗ 


nit Waſſer. 
verderben. 


molirt worden fei. 


fällig war noch, daß die Verſicherung erſt 6 Wochen vor dem Brande 


abgeſchloſſen und das Waarenlager augenſcheinlich viel zu hoch mit 


9500 Mk. verſichert worden war. Bei der Feſtſetzung der Brand⸗ 
entſchädigung wurde noch folgender raffinirte Betrug verübt. Der 
Verſicherungs⸗Inſpeltor wollte die Zahl der vernichteten Flaſchen 
Getränke dadurch feſtſtelleu, daß aus den Scherben die Hälfe und 
Böden der Flaschen geſammelt und dann gezählt würden. In 
der darauf folgenden Nacht ließ Blaszejewski heimlich im Keller 50 
leere Flaſchen korken und ſiegeln, zerſchlug dieſe dann mit einer 
Axt, ließ die Hälſe ſammeln und legte ſie unter die Glasſcherben 
im Laden, den er mit einem Nachſchlüſſel öffnete, da den Haupt⸗ 
ſchlüſſel der Verſicherungsinſpektor au ſich genommen hatte. Von 
dieſem Betruge wurde aufänglich nichts gemertt und die feſtgeſetzte 
Eutſchädigungsſumme anſtandslos ausgezahlt. Da der verſuchte 
Abbrand nicht viel eingebracht, begaunen die „Geſchäftsleute“ bald 
einen ſogenannten „kalten Abbrand.“ Es wurden die zum Theil 
auf Borg genommen Waaren ſehr billig, meiſtens unter dem Ein⸗ 
kaufspreſſe verkauft. In Folge deſſen entwickelte ih ein ſehr flottes 
Geſchäft, ſtets war der Laden voller Käufer. Als un Dezember 
ein Thorner Kaufmann den Gerichtsvollzieher in das Kaminski'ſche 
Geſchäft ſchickte, fand dieſer im Laden eine Menge Leute, die alle 
Körbe voll Waaren eingekauft hatten. In der Ladenkaſſe aber 
waren nur etwa 50 Pfg. Der Gerichtsvollzieher belegte ſofort 
alles mit Beſchlag und ſchloß den Laden. Ein Konkursverfahren 
winde nicht eröffnet, denn es war keine Maſſe vorhanden. Der 
Reſtbeſtand der Waaren brachte in der Verſteigerung nur 894 ME. 
Was bei dem „kalten Abbrennen“ eingenommen worden ijt, hat 
Blaszejewski nach der Anklage ſeinem Vater in Schiroslaw geſandt. 
Herner ſoll dieſer ſowie die Käthner Kaminski und Kruszynski 
er haben, Vermögensſtücke vor dem Zuſammenbruch des 

eſchäſtes bei Seite zu bringen. Als die Polizei dieſer⸗ 
alb an einem Tage einſchritt, widerſetzte ſich der junge 

laszeſewski noch dem Beamten und griff ihn thätlich an. 
Weiter wirft die Anklage dieſem und dem Stellmacher Kaminski 
Bor, keine kaufmänniſchen Bücher geführt zu haben, obwohl der 
monatliche Umſatz ihres Geſchäftes zwiſchen 2 und 3000 Mk. be⸗ 
trug. Durch das betrügeriſche Unternehmen haben mehrere Ge⸗ 
ſchäftsleute zuſammen einen Schaden von ca. 4000 Mk. erlitten. 
Die Berhandlung der Anklage währte bis nach 11 Uhr Abends, 
da fünfundzwanzig Zeugen zu vernehmen waren und den 
Beihworenen 27 Fragen zur Beantwortung vorgelegt wurden. 
Der Stellmacher Kaminski und der Handlungsgehilfe Blaze⸗ 
jewsti wurden des einfachen und betrügeriſchen Bankerotts, 
er betrügeriſchen Brandſtiftung und des Betruges für ſchuldig 
erachtet, Blaszejewski auch noch des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
ewalt und der Körperverletzung, und unter Verweigerung mil⸗ 
ernder Umſtände wurde Kantinski zu 1 Jahr 9 Monaten Zucht⸗ 
aus und 18) Mk. Geldstrafe bezw. 24 Tagen Zuchthaus, Blasze⸗ 
ewski zu 4 Jahren Zuchthaus und 1200 ME. Geldſtrafe bezw. 
160 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Dem Kaminski werden s Mo⸗ 
nate der Unterſuchungshaft angerechnet. Der Aliſitzer Blaszejewski 
erhielt wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott 9 Monate 
Gefängniß, wovon 4 Monate durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt gelten. Die andern beiden Angeklagten wurden freigeſprochen. 


‚A Rofenberg, 16. April. Bei der Staats auwaltſchaft zu 
Elbing ging ein aus Marienburg datirtes, mit N. N. unter⸗ 
eichnetes Schreiben ein, welches verſchiedene Verleumdungen und 
ble Nachreden gegen den Bürgermeiſter Hagen in Stuhm, in 
feiner Eigeuſchaft als Amtsanwalt, enthielt. Infolge von Schrift⸗ 
vergleichung wurde als Thäter der Geſchäftsagent Wiens in 
tuhm ermittelt. Wiens beſtreitet, das Schriftſtück angefertigt 
u haben. Die Schrift⸗Sachverſtändigen, die Herren Kanzleirath 
ſrölich⸗Graudenz und Lehrer Zink Erfurt weiſen indeſſen überein⸗ 
lünmend nach, daß Wiens das Schriftſtück geichrieben hat. Herr 
int giebt ſogar in ſeinem Gutachten an, daß ihm in den 30 
jahren feiner Thätigkeit eine ähnliche charakteriſtiſche Schrift, wie 
die des Wiens, noch nicht vorgekommen wäre. Am 24. Oktober 
b. Js. verurtteilte die hieſige Strafkammer Wiens zu 6 Monaten 
Vefänguiß. Gegen dieſes Urtheil meldete der Berurtheilte die 
Mevilion an. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf und ver⸗ 
88 die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die hieſige 
kraftammer, und dieſe erkannte gegen Wiens abermals auf eine 


Weſäugnißſtrafe von 6 Monaten. 
Marienwerder, 16. April. (N. W. M.) Der Vorſtand der 
bedurfte, wie aus dem 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ Anſtalt 
Jahresbericht hervorgeht, im verfloſſenen Jahre größerer Mittel 
als in den Vorjagren, weil die Auſtalt genöthigt war, die Räum⸗ 
chkeiten zu erweitern. Als der Armenpflegeverein mit der Bitte 
n die Anſtalt herantrat, den Erweiterungsbau ausführen zu 
laſſen, auch 300 Mk. zu den Baukoſten hergab, wurde der Bau 
aus geführt und hat dem ſchwer empfundenen Mangel abgeholfen. 
Ai die Koſten des Anbaues beſtreiten zu können, mußten aller⸗ 
ings 800 Mk. von dem Liedke'ſchen Vermächtniß abgehoben wer⸗ 
en. Andererſeits hat die Anſtalt wohlthuende eugnifje der 
heilnahme empfangen. Nach letztwilliger Beſtimmung des Herrn 
ufiklehrers Fiſcher fin) der Anſtalt 100 Mt. überwieſen worden. 
ener hat der Kommandeur der Untcroſſizierſchule, Herr Oberſt⸗ 
eutenant Wegener, der Anſtalt aus dem Ertrag einer Feſt⸗ 


borfieflung SUSE zügehen Tafien. 
5470 nn die Ausgaben 3456 Mk. betragen. 
anſäſſige Rechtsanwalt und Notar 
nächſten Woche nach Neumark über. Da ſich 
Beliebtheit erfreut, fo werden ſich am 23. d. Mis. Herren aus 
Stadt und Umgegend zu ei Abſchiedseſſen vereinigen. — Die 
Oberpoſtdirektion zu Brome beabſichtigt noch im Laufe des 
Frühjahrs das hieſige Poſtan nit der Poſtagentur in Zempel⸗ 
to wo telegraphiſch zu verb den. — Endlich ſcheinen auch die 
kleineren Grundbeſitzer der Umgegend den großen Nutzen der 
Seradella einzuſehen, wie die diesjährigen Sameneinkäufe 
zeigen. Es kann der Anbau dieſer für die Landwirthſchaft fo 
vortheilhaften Futterpflanze nicht genug empfohlen werden, da fie 
nicht nur nach der Roggenernte eine gute Weide für Rindvieh 
bietet, ſondern auch ein werthvolles Heu liefert; außerdem iſt ſie 
zur Gründüngung nicht zu unterſchätzen. 

W Schlochanu, 16. April. In der letzten Verſammlung des 
Lehrervereins brachte der Vorſitzeude aus einer Zeitſchrift 
einen intereſſanten Beitrag zu dem heutigen Kampf um die Schule. 
Der hervorragende franzöſtſche Jurkſt La Chalotais tft es geweſen, 
der in ſeinem 1763 erſchienenen Werke „Verſuch einer National⸗ 
Erziehung“ zuerſt die Idee der Befreiung der Schule von 
der Kirche mit den Worten ausſprach: „Ich will für die Nation 
eine Erziehung deanſpruchen, die einzig und allein vom Staate 
abhängt, weil fie ihm, ihrem ganzen Weſen nach, ausſchließlich 
zugehört, weil jede Nation ein unveräußerliches und unverjähr⸗ 
bares Recht beſitzt, ihre Mitglieder zu unterrichten, weil mit einem 
Worte die Kinder des Staates von Mitgliedern des Staates 
ſollen erzogen werden.“ Sodann kam man auf die Schul⸗ 
ſpazier gänge zu ſprechen. Es wurde ihre Nützlichkeit für 
Erziehung und Unterricht anerkannt, doch auch bemerkt, daß fie 
ſich leider nur ſchwer ermöglichen laſſen. Auf eine Anregung des 
Herrn Kräge, durch Zuſammenſchluß der benachbarten Lehrer⸗ 
Vereine einen Gauverband in's Leben zu rufen, wurde der 
Vorſtand beauftragt, über dieſen Vorſchlag in Untertandlung mit 
den Nachbarvereinen zu treten. 

Dirſchan, 16. April. In der geſtrigen Sitzung der evange 
liſchen Gemeindebehörde, an welcher als königlicher Kommiſſar 
Herr Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig theilnahm, wurde die Anſtellung 
eines zweiten Predigers beſchloſſen. 

Aus dem Ermlaude, 16. April. (Erml. Ztg.) Ein ſchreck⸗ 
liches Brandunglück ereignete ſich auf dem Gute Groß Klin⸗ 
geuberg. In einem Inſthauſe brach in früher Morgenſtunde, als 
die Inſtleute ſchon zur Arbeit 1 waren, Feuer aus, und 
drei Mädchen im Alter von 6 naten bis zu 7 Jahren kamen 
in den Flammen um. 

Königsberg, 16. April. Der Senerallandtag der Oft" 
preußiſchen Landſchaft hat das Bedürfniß eines zweitſtellt 
gen Pfandbriefinſtitutes anerkannt. Das neue Iunſtitut ſoll 
mit einem Betriebs: und Garantiefonds von 500000 Mk. ausge⸗ 
ſtattet werden. Der nächſte Generallandtag wird über die Er⸗ 
richtung des Inſtitutes beſchließen. 

Die Diebe, welche kürzlich aus der Poſtkaſſe im Regie⸗ 
rungsgebäude 4000 Mk. geſtohlen haben, ſind ermittelt. Das Geld 
wurde zum größten Theile noch bei ihnen gefunden. 

* Frauſtadt, 16. April. Geſtern fand die erſte öffentliche 
Prüfung der Schüler der hier im Herbſt vorigen Jahres in's 
Leben gerufenen landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt. Der⸗ 
ſelben wohnte u. A. der Borfigende des landwirthſchaftlichen 
Hauptvereins, Vertreter benachbarter landwirthſchaftlicher Vereine 
ſowie der ſtädtiſchen Behörden hieſiger Stadt bei. Die Prüfung 
erſtreckte ſich auf alle Unterrichtögegeuftände, fie ftel ſehr günſtig 
aus und hat jedenfalls den Landwirthen die Vielſeitigkeit und 
Gründlichkeit des Unterrichts ſowie den hohen Nutzen deſſelben 
für die Förderung ihres Standes vor Augen geführt. 

Aus der Provinz Poſen, 16. April. Der kürzlich bei der 
Revolte der Reſervemannſchaften in Budſin von den 
Gendarmen durch einen Revolverſchuß verwundete Reſerviſt Knecht 
Kobs aus Oſtrowle iſt feiner Verletzung im Militärlazareth er 
legen. 

Das 2080 Morgen große Gut Wygan ow im Kreiſe Koſch⸗ 
min iſt aus poluiſchen in deuifche Hände übergegangen. 

Nach dem Tode des Bürgermeiſters der Stadt Zab oro wo 
hatte die Regierung den Vertretern der Stadt die Frage zur Er⸗ 
wägung geſtellt, ob es nicht zweckmäßiger wäre, Zaborowo in eine 
Dorfgemeinde umzuwandeln. Geſtern haben ſich nun die Stadt⸗ 
verordneten und der Magiſtrat mit der Umwandlung einver⸗ 
ſtanden erklärt, 


— nn 2 
Oper in Graudenz. 


Die geſtrige zweite Aufführung von Beethovens „Fidelto“ 
war leider nur ſchwach beſucht, was um ſo bedauerlicher war, als 
auch diesmal 2 zum Theil mit neuen Kräften, vortrefflich 
geſpielt wurde. Frl. Kreuziger als Fidelio war ebenfo hervor; 
ragend, wie bei der erſten Aufführung. Den Floreſtan ſang dies⸗ 
mal Herr Memmler, feinem Veſange diente ein lebens volles, 
fein durchgebildetes Spiel zur wirkſamen Folie. Herr Düſing, 
der mit ſeinem ſonoren Baß den Kerkermeiſter Rocco mit gutem 
Erfolge gab, iſt aus dem vorigen Jahre bekaunt. Neu war Frl. 
v. Sanden vom Stadttheater in Danzig, eine zierliche Geſtalt, 
mit augenehmer, reiner Stimme, die im Piano wie im Forte, das 
auch in den Enſembleſcenen ſiegreich durchdrang, die kunſtgemäße 
Ausbildung ihres Geſanges bewies und das Gemiſch von Naive⸗ 
tät, Schwärmerei und Schnippiſchſein in der Partie der Mar⸗ 
celline allerliebſt zum Ausdruck brachte. Dem Orcheſter wurde 
ebenſo, wie den Sängern, reicher Applaus zu Theil. x, 


— Zul in eetnnininin 
Berichbiedenes, 


— Die Beförderung der ruſſiſchen Auswanderer 
an Bord des Aoydampfer auf Koſten der braſilianiſchen 
Regierung hat aufgehört und es werden daher nur noch ſolche 
Braſilienauswanderer angenommen, welche das Reiſegel d 
ſelbſt bezahlen können. Seit letzten Freitag langten nun 
täglich auf dem Bremer Bahnhof ruſſiſche Auswanderer an, 
welche von dieſer Neuerung nichts wußten, vielmehr ohne 
genügende Mittel die Heimath verlaſſen hatten in der 
Hoffuung, unentgeltlich nach drüben befördert zu werden. 
Alle dieſe Leute ſind auf Veranlaſſung und im gegebenen 
ger auf Koſten der Polizeibehörde wieder nach der ruſſiſchen 

renze befördert worden, da ein anderer Ausweg nicht übrig 
blieb. Am Sonnabend wurden auf dieſe Weiſe etwa hundert 
Leute umgeſchickt, dieſelben hatten die Nacht in der Lloyd⸗ 
wartehalle auf dem Bahnhof zugebracht, wo ſie über ihr un⸗ 
gewiſſes Schickſal weinten und jammerten. Einige nahmen 
den Weg durchs Fenſter, um der Ja eee zu ent⸗ 
gehen, wurden aber wieder in die Halle geſchafft. Die Leute 
werden bewirthet und auf das freundlichſte behandelt, ſind 
aber natürlich nicht immer leicht zu behandeln, da ſie ja vor 
einer ganz unerwarteten Wendung ihres Geſchicks ſtehen. 
Manche verlaſſen auf der Rückreiſe die Waggons und ſuchen 
ihr Heil in planloſem Umherirren. Die Eiſenbahnbehörde hat 
natürlich keine Macht, die Leute zum Verbleiben auf dem 
Zuge zu zwingen. 

Ruſſiſche Auswanderer 
Euttäuſchung in Bremen, 
braſilianiſchen Re 
dem Bremer Ba 


haben in ihrer Erregung über die 
h daß fie nicht mehr auf Koſten der 
ierung nach Braſilien befördert werden, auf 
nhof ruheſtörenden Lärm verübt. Der 


„Bremer Courier“ berichtet darüber: 


Ole Einnahmen haben 


J Zempelburg, 16, April. Der ſelt vielen Jahren hier 
Herr Nowoczyn ſiedelt in der 
Herr N. allgemeiner 


nt dem 11½ Uhrzuge waren 105 ruſſiſche Austwanbeter 
angekommen. In der Auswanderer beſtimmten Lloydhalle 
würde ihnen, nachdem ihre Perſonalien feſtgeſtellt worden waren, 
eröffnet, daß — aus den oben angegebenen Gründen in ihre 
Heimath zurückbefördert werden müßten. Kaum aber waren 
ihnen die Worte der Beamten klar geworden, als fie eine 
drohende Haltung annahmen. Sie „ragten die Fenſtet zu 
öffnen, um aus denſelben zu entſpringen, und als ihnen das 
nicht gelang, drangen fie in größter Erregung auf die amope⸗ 
ſenden Schutzleute ein, warfen mit Gepäck ſtücken nach dieſen 
und trieben ſie, die eines derartigen Angriffes natürlich nicht 
gewärtig waren, derart in die Enge, da e gezwungen wur⸗ 
den, von ihrem Seitengewehre Gebrauch zu machen. Mit der 
blanken Waffe in der Hand, verſchaffte die Schutzmanuſchaft, 
die bald aus den umliegenden Bezirken vermehrt wurde, ſich 
Geltung, und fo wurde die Ruhe wenigſtens ſowelt wleder⸗ 
gergeftellt, daß die Auswanderer am anderen Morgen in bie 
oupees geſchafft werden konnten, um mit dem 3·Uhr⸗Zuge 
nach Berlin befördert zu werden, woher ſie gekommen waren. 
— Als Bürgermeiſter von Bobersberg bei Croſſen 
war ſeit 1878 ein Major a. D. Becker thätig, ein ſehr ftolzer 
Herr, der es liebte, auch im amtlichen Verkehr mit Herr Major 
angeredet zu werden, und bei ſeinen Gängen auf der Straße 
möglichſt die Mitte des Dammes hielt, um mit den gewöhnlichen 
Sterblichen nicht in Berührung zu kommen. Herr B. war außer · 
dem Kreisausſchuß⸗ und Kreistagsmitglied und kommiſſariſcher 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Cunow und hatte in feinen anit⸗ 
lichen Eigenſchaften und als penſtonirter Offizier ein recht gutes 
Einkommen. Um ſo mehr überraſchte die Nachricht, daß ſich bet 
einer auf Grund einer Denunziation durch einen Regierungs⸗ 
aſſeſſor vorgenommenen Prüfung der Kaſſenverhältniſſe ein 
bedeutender Fehlbetrag (man ſpricht von etwa 24000 M.) heraus⸗ 
geſtellt habe. Herr Becker hat ſich dann am Tage der Revifion 
um die Mittagszeit von dem mit einer Gallerie verſehenen Dache 
des etwa 9 Meter hohen Rathhauſes auf die Straße geſtürzt 
und infolge Zerſchmetterung des Schädels ſofort feinen Tod 
gefunden. 
. m ¶ .. ꝗ ̃ . 7 ————— 
Neueſtes. (T. D.) — 
Berlin, 17. April. Die Verſuche, eine Einigung 
fiber die Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes herbeizu⸗ 
führen, find ergebniſlos verlaufen. x 
Kiel, 17. April. Fürſt Bismarck erklärte einer Ab: 
orbuung von Kieler Konſervativen, es ſei Pflicht einer kon ⸗ 
ſervativen Regiernug, nicht unnöthig zu neuern. Die 
Einigung Deutſchlands war eine konſervative That. Die 
Bumnthung, daft er ſchweige, ſei die größte Dummheit. 
Sachverſtändige hätten die Pflicht, zu reden, er ſei Sach⸗ 
verſtändiger. Seine Wirkſamkeit könne freilich jetzt uur 
eine negative ſein. : i 
Eſſen, 17. April. Seit hente früh ſtreilt auch die 
Belegſchaft des Schachtes 1 von Zeche „Eintracht Tief⸗ 
ban“ in Stärke — 4 9— ni — gahe der Strei⸗ 
kenden dieſer Zeche beträgt jetzt 5 
Petersburg, 17. April. Die Leiche ber Groß: 
fürſtin Olga traf Nachmittags 2 Uhr ein. Der Kaiſer 
war dem Zuge bis Tosna entgegengefahren. Der Leichen⸗ 
zug, welchem der Kaiſer zu Fuß folgte, traf um vier Uhr 
in der Peter Pauls⸗Kathedrale ein. 
* Petersburg, 17. April. Der Zar genehmigte 
weſentliche Grenzverkehrserleichterungen. Beſchränkungen 
gegen die Juden fallen weg. 


Berlin, 17. April. (T. Dep.) Ruſſtſche Ruvel 240,40. 
Danzig, 17. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco unver., 200 Tonnen. Für bunt u. bellfarbig 
inl. — Mk., gellbunt inländ. Mt. 220, hochbunt glafig 
intänd. Pik. 228, Termin April⸗ Mai 126pfdb. zum Trau. 
Mark 178,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 169,50. 
Roggen loco handellos, inländ. Mk. —, ruſſ. und pols 
niſcher zum Trauſit ME —, per April⸗ Mai 120pfb. A 
Trauftt Mark 131,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Traniy 
Mk. 129,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 155, kl. loco inl. Mk. 146, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 17. April 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt ME, 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,50 Geld, per April 
Mk. 49,00 Geld. Zufuhr 10050 Liter, feſter. 


Der unterzeichnete Vorſtand hat beſchloſſen, für 
die am 23. April d. J. bevorſtehende Reichstagswahl 
einen beſonderen liberalen Candidaten nicht aufzuſtellen, 
ſondern jedem Liberalen zu überlaſſen, ſein Wahlrecht 
nach freier Ueberzeugung auszuüben. 


Herr Miniſter g. J. Hobrecht 


zu Groß Lichterfelde, 
unſer früherer liberaler Reichstagsabgeordneter, hal 
ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß Liberale, welche 
ihr Wahlrecht bethätigen wollen, die Stimme 
auf ihn abgeben. 

Wir ſtellen allen liberalen Wählern, welche am 
23. April d. Is. ihre Stimmen für Herrn Hobrechl 
abzugeben beabſichtigen, anheim, Stimmzettel mit dem 
Namen deſſelben von der Kanter' ſchen Hofbuch⸗ 
druckerei hierſelbſt zu erholen; letztere hält die Stimm 
zettel in unſerem Auftrage bereit. 1259) 

Marienwerder, den 9. April 1891, 


Der Borftaud 
des liberalen Wahlvereins für den 
Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm. 


nie- Sehenſuff. 


= 5 der „Fran 
tert. ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu billigſten rikpreiſen. 
Man verlange Mufter mit Angabe des San 


„Der heutigen Gejammtanflage liegt ein Proſpekt 
des Herrn Apotheker Julius Herbabny betreffend 


unterpyosphorigſauren Kalk Eiſen⸗Syrup bei. Es werden 

—5 2 5 nun — das Wärme 

ohlene Präparat alle Lungenkranke, Blutarme, Bleich⸗ 

ſüchtige. Scrophulöſe. Nhachitiſche und Necvubalesceute“ 
aufmerkiam aemacht. 4 ; 


M werben predigen: 

Sa der evangel. Kirche. Sonntag, 

den 19. April (Jubilate), 8 Uhr: Hr. 
farrer Erdmann; 10 Uhr: Herr 
tarrer Ebel; 4 Uhr: Miſſionsſtunde 
err Pfarrer Erdmann. 

MNittwoch, den 22. April, Buß⸗ und 
Bettag, 10 Uhr: Herr Pfr. Erdmann. 

Dennerstag, den 23. April, 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Ebel. 

Svangel. Garuiſonkirche. Sonnta 
den 19. April, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Mel. Neudorf. Jubilate, ½% 10 Uhr: 
Andacht m. heil. Abendmahl. Hr. 
Bred. Geile 

Bigzwalde. Sonntag, den 19. b. M., 
10 Uhr: Hr. Pred. Diehl. 

Doln. Wangerau. Sonntag, d. 19. 


tr., 10 Uhr Gottesdienſt H Pr. Gehrt. 


Heute früh 2½ Uhr entschlief 
sanft und still nach kurzem 
Krankenlager unser inniggeliebter, 
teurer Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Bruder und 9 


Rittergutsbesitzer (159) 
Alexander von Schack 
im 63. Lebensjahre. 
Kirschenau b. Löbau Wpr., 
‚den 16. April 1891. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Geburt eines gesunden Mädchen 
dee en sich ergebenst anzuzeigen. 
Halle a. 8., 15. April 1891. 
Btaatsanwalt Cornelius und Frau 
e Elisabeth geb. Pohlmann. 


Tivoli. 
Heute Sonnabend 
den 18. April: 
Snmoriftifcher 


Abſchieds⸗Abend 


Neumann-Bliemchen’s 


Leipziger Sänger 
Herren: E. Neumann» 
SBliemchen (Beagrün⸗ 
der d. erſten Leipziger 
Säng) Wilh. Wolff, 
Sorvath, Gipner, 

— Nöhl, Groſch, Ehrke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 

Karten zu 50 Pf. 
ed vorher i. d. Conditorei des Herrn 
Wow u. i. der Cigarrenhandlung des 
Herrn Sommerfeld zu haben. 

Vollständig neuer Spielplan. 


Erholung II. Tarpen. , 1 2. Nis 
Tanz ⸗Kränzchen. (Art.⸗Muſik.) 
Sehr ſchöne gewählte (233 
Blut⸗Apfelſinen 
Meſſina⸗ do. 


Valeueia⸗ do. 
wafen ein. 
Julius Wernicke, 
* Ta balſtr aße. 


Geſunde Daberſche Kartoffeln 


Beujt und erbittet Offerten 
D. Mehardel Nachfl., 


ER als 8 
© für Augenkrankheiten 


(246 Cantine 


Mewe. [ Marienwerder. 


Das General-Depot natürl. 
Mineralbrunnen 


Fritz Kyser, Graudenz 


Hunyadi Janos Bitterwafler, 
Karlsbader Müblbrunnen, 
Kiſſinger Rakoczy, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Salzbrunner Oberquelle, 
Salzbrunner Kronenquelle, 
Wildunger Georg⸗Victorquelle, 
Wildunger Helenenquelle, 


ferner: Biliner, Emſer, Sodener und 


Wiesbadener Paſtillen, 
Aachener Bäder, 
Karlsbader Sprudelſalz, 
Aechtes Colberger, Kreuznacher und 
Wittekinder Badeſalz, 

Seeſalz, Staßfurter Salz und alle zu 
Brunnenkuren und Bädern erforderlichen 

rtifel. 909) 


abe mich in Dauzig nieder: 


Dr. B. Wicherkiewicz 
mehrjähriger Aſſiſtenzarzt der Sani⸗ 
tätsratb Dr. Wicherkiewicz'ſchen 
Augenklinik zu Poſen. Sprech⸗ 
ſtunden: werkägl. V. 9-11, N. 
3—5; an Sonn- und Feſttagen 
V don 10—11. Poliktinik f. Un: 
bemittelte werktägl. v. 12—1. 
vanggaſſe 21, Saalet., Eing. Poſtſtr 


Braugerſte 
kauft und bittet um bemuſterte Offerte 


A. Cohn, Culm. 


Mappwallach 


5" groß. 4½ Jahre alt, z. Reitpferd MER 


geeign., verkauft Warkentin, Weichſel⸗ 
burg ver Gr. Nebrau. 1222] 


F. j. trag. holländ. Kuh 


verkauft Kiebitz, Fabilunke n. [257] 


A Tapeten-Fabrik @ 
Leopold Spatzier B 


Königsherg 1. Pr. 


. Ubl. rkula 


Luster franco. (76h 


Zum ſof. Antritt aan ae 
leruter . geſucht in der 
er 


rtin allen Industrie- Staaten. 
2 


In 2 Jahren über 


, \FATENT VEuTZKhist 
das beste ACKERCERATHder 
> Gegenwart. Bleichgut verwendbar ein. 
und zweischaarig; zum Schälen, Flach- und 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


e ‚NÜRHALPFLÜGE PATERT VENTZKC: 


j Natürliche 
Mineral-Bruunen 


in friſcher Füllung find eingetroffen 

u empfehle ſolche zu Brunnenkuren. Ber⸗ 

ſchiedene Sauerbrunnen: Biliuer, 

arzer, Apollinaris, ſowie Selter⸗ 

und Sodawaſſer von Dr. Struve 

4 Soltmann eignen ſich als geſunde 
Tafel⸗Getränke. (7878) 

Mineralwaſſer⸗Salze, Dr. Sa n⸗ 
bews, zur billigſten Selbſtbereitung 
sbiner Brunnen. 

Badeſalze, als: Seeſalz, Etafı: 
ferter, Kreuznacher, Wittekinder 
Salz x. zu ai 3 Konkurrenzpreiſen 

in der 


Brogen-Bandlung der Löwen-Apotheke, 


„ os Renbohm, Graudenz. 


Carbolineum 


Holz vor Fäulniß und Schwamm⸗ 
ung, iſt außerdem eine dauerhafte 
und billige Anſtrichfarbe, (228) 


Wagenfette u. Maſchinenöle 
Vaſelin⸗Lederfett 


ya billigſten Preiſen in der 
Da a ran 


1 
Ca flee 
roh 1,15 Mk. bis 1,60 Mk. pro ½ Kilo, 


gebrannt 1.40 bis 2 Mk. 1 
fein und bos fein ſchmeckende Qualitäten. 


Julius Wernicke, Tahaksſtraße. 


Die im gans Deutschland so schnell] Brranlag Eilf I. 


bellebt gewordene [7065 


„Grete*-Tapete 
pro Rolle 30 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 

Haus in Bromberg zu beziehen. 

Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
zämmtl. für die Saison bestimmter Neu- 
heiten an, von welchen Musterbücher 
eompleit, so auch in getrennten 6 Ab- 
theilungen auf Wunsch überallbin franco 
übersandt werden, Karte I enthält Ta- 
peten von 10—26 Pfg., No. II von 
26—36 Ptg., No. III von 86—50 Pfg., 
No. IV von 50—90 Pfg., No. V von 
95—400 Pfg., No VI Decken-, Flur- 
und Lacktspeteu, 


Ostdentsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 


K KN 


mit guter und fefter Kundſcha't, iſt ver⸗ 


5 empfiehlt in 
friſcher 189 ler Füllung: 
Biliner Sauerbrunnen, 
Emſer Krähnchen und Victoriaquelle, 
Friedrichsballer Bitterwaſſer, 


änderungshalber ſofort zu verpachten. 


Menzel in Dt. Krone (247 | 


Unterofſizierſchnle | u... 3000 Thlr., Anz. 1500 Thlr. 
12200 i° 


— | meifter zu Neuſipiory, (Poſtſtation), 


Kennen enk: e ne Rennen nen; 


Billiger noch als in jedem Ausverkauf erhält man in dem 


Größten Spezial⸗Geſchäft 


Herren⸗, Damen: und Ginder» Garderobe 
D. Schendel, 


Alteſtraße 1 Alteſtraße 1 
wis” Belleidungen jeden Genres. u 


Beſtellungen nach Maaß werden unter meiner perſönlichen 
Leitung in meiner der Neuzeit entſprechenden Werkſtatt unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. (183) 

Nichikonvenirende Sachen nehme zurück. 

Achtungsvoll 


D. Schendel, 


Alteſtraße 1. Alteſtraße 1. 
RN NN: NN NN 
Ferd. Glaubitz Kernfettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, 


Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (bart und 
5 6 Herreuſtr. 56 weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
enge os Rlerichrrer in. Warſtfabr. en detail. 


Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt 


Ne enn 
RAANREERARERERURUR 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


m & Bessler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſeubahnen 


in ſoliden u. vyofliſchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen % 
% allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
NMadfätze 
Schienen nägel; 
Lagermetall 
Lowries. 


a — . — — 
er Billinite Preiſe. — Zablungsbedingungen nach Wunſch. 


Eine flott geh., ſich in gutem Zu⸗ Ein nüchterner und zuverläſſiger 
ſtande befindliche $ 800 1 1. 0 
— 26 Jahre alt, der im Stande iſt, ſede 
Bäckerei Mühle ſelbſt zu führen, jedem Vor⸗ 
kommniß gewachſen und keine Arpeit 
ſcheuend, ſucht zum 1. Mai oder ſpäter 
dauernde Stellung. Offerten an Müller⸗ 
geſelle M. Kohls in Czatkau dei 
Dirſchau. 
Sena 


Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 238 durch die Exved d. Geſell. erb. 


HGaſthof⸗Verkauf. uten 


n einer Provinzialſtadt Weſtpr. . 5 4 
2 a Ki Be u. Bauſchule, iſt — 2 Ein ordentlicher, verheirateter 2 
alter, frequenter Gaſthof mit 16 Fremden: | X Schäfer 2 
u. 5 Reſtaurationszimmern, neoſt Om⸗ e mit einem langjährigen guten 2 
nibus, Pferden u. ſonſtiger vollſtändiger 2 Zeugniß, ſucht vom 1. Juli d. J © 
Einrichtung, für den Preis von 18000 5 Stellung. C. K pe, Witol⸗ 3 
Tölr, bei 5000 Thle. Anzaplung Fa- 2 un- ee 0 2 
. a do wo I bei Gogolinke. (250 2 


milienverhältniſſe halber zu verkanf. 
Näberes bei Herrn Bureauvorſteher S 002090000928 
4 


Geſchäft ſuche einn gut ausgeb. 
erſten Expedienten 
mit Buchführ. u. Correſp. vertr., zu 
bald. Eintriit b. hochf. Salair. 
E. Schulz. Danzig, Fleiſchergaſſe 5. 
Seen. 
| — Für 
roben⸗Geſchäft in Königsberg 
i. Pr. wird per 1. reſp. 15. Mai 
1 ＋ 


cr. ein. ey (193 
tüchtiger Verkäufer 


geſucht. Derſelbe muß mit der 
einfachen Buchführung vertraut 
ſein. Off. nebſt Photographie su b 
R. 25 a. d. Annoncen⸗Exped. 
2 von & Co., 
2 Königsberg i. Pr., erbeten. 
See eee e 
Für meine Filiale ſuche per bald 
einen mit der Herren⸗Confektion vertrauten 
tüchtigen Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht u. etwas Caution 
ſtellen kaun. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an (258) 
A. Danziger, ee 
Provinz Poſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
p. 1. Mai 
(223) 


Ich beayſichtige meine (9784 
Schankwirthſchaft ea 
mit 29 Morgen Land ſowie todtem m. 
lebenden Juvenutarium ſofort zu verkauf. 


H. Fuhrmann, Schankw. u. Schneider⸗ 


Bahnhof Nakel (Netze). 


Unterzeichneter empfielt ſich zur Ver⸗ | > 
tretung der Herren Gutsbeſitzer oder 2 
Inſpektoren, zu Bücherreviſionen, wie 
Einrichtung praktiſcher Bücher, auch zu 
Rathſchlägen in vielen Fällen für Lano⸗ 
wirthſchaft und deren Nebengewerbe. 

Ohra N. 210. 

A. Herrmann, vpenſionirter Inspektor. 
DBB nn nn nn nn 


096090009990 09909 


Ein alter, gediegener Buchhalter 
übernimmt die 
Einrichtung, Führung u. Abſchluß 
von Geſchäftsbüchern diskret und 
billig. Zeitige Aufträge aus der Pro⸗ 
vinz werden unter Nr. 252 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Ein älterer, erfahrener Juſpektor 
23 Jahre deim Fach (letzte Stellung 
8 3.) Sag ee 
miniftrator od. Ober⸗Inſpektor. Au Für. 
würde derſelbe vorläufige Vertretung Confektionsgeſchäft ſuche ich 
annehmen. Meld. an das Stellennach⸗ einen tüchtigen jüngeren 
weiſungs⸗Bureau des landw. Central⸗ Verkäufer. 
vereins in In ſterburg. 1244) Nur ſolche, beider Landesſpr. mächtig, 
Ein tücht, verh. Wirth wird wollen unter Einreichung von Zengniſſen 


beſtens empfohlen Königs berg / Pr., und Gehaltsanſprüchen ſich melden. 
240 L. Loewenſtein, Leſſen. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saiſon: 


ein: u. mehrſcharige tahlpflüge 
drei ⸗ und vitrſcharige Schäl⸗ und Santpflüge, Vingel⸗, 
Cambridge⸗ 4 Schlichtwalzen ein: u. breitheilig, 
Eggen in groſfer ede 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von Hampei & Schlör, 


Düngermühlen bewährteſte Conſtruktion. 
WW“ Cataloze frei. "Fu 


Für's Eiſenkurz⸗ und SKolomialw.z | 
780 


ein Herren : Garde ER 


4 Malergeh. f. ſogl. g. h. Lohn u. fr. Reif 

d. Beſchäft. b. W. Tim reck NEL 

— — — — 
Ein Sattlergeſelle 

der auch Wagenarbeit verſteht, 

ſofort eintreten bei I Alba 

Sottler u. Wagendauer. Schwetz a/ W. 

Suche zu ſofortigem Eintritt emen 

zuverläſſigen 4 55) 
Maſchinenfährer 
elernten Schmied, der auf Dampf⸗ 

fügemüblen bereits gearbeitet hat. 
R. Merkel, Poln. Cek zin. 

Weg. Verp mein. See' s ſuche für mein. 

Fiſchmeiſter 6 

(gel. Forſtmann) Mitte dreißig, welchen 

ich nur empfehlen kann, von ſof. Stellung 

als Förſter od. Fiſchmeiſter. Deif, bei, 

nur gute Zeugniſſe Gefl. Off. unter 

J. F. 8684 an Rudolf Mosse, Berlin SW, 

Weidenſchäler 

finden von Montag ab an der Brick 
längere Beſchäftigung. 218) 
& Kubn & Sohn. 

Die Stelle ines N 124) 
zweiten Wirthſchafters 

iſt ſofort zu beſetzen in Gr. No gath 

bei Niederzebren. 

Ein Soon ordentlicher Eltern wird 
als Wirthſchaftslehrling 
auf dem Gute Kolodziejewo dei 
Mogilno geſucht. (200) 

Einen Laufburſchen 
braucht vom 1. Mai, Lohn Neun Mark 
monatlich F. Seegrün 

Ein ordentlicher, verheiratheter 

Hausmann 


G. Kuhn & Sohn. 
1241 


findet dauernde Stellung bei 
| 


217] 
Ein . gebildetes 7 

Fräulein 

ſucht Stellung bei Kindern od. Damenz 

füyrt auch kleine Wirthſchaft. Offerten 


b. a. Fr. Schrader, Wernersdorf Wpr. 
bei Alt Müuſterberg 
Ein ält. Fräulein 
m. vorz. Jeugn., ſucht ſof. o. ſp. Stell. 
zu jüng. Kind. a. Land; erth. gründl. 
erſt. Elementaru. auch Muf. fow. f. Hands 
arb., eiw. Schneid. Meld. unter Nr, 
256 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein junges anſtänd. Mädchen 
welches ſich den Verkauf aneignen 


möchte, find, b. freier Station u. Logis 
angenehme Stellung. Salair n. Ueker⸗ 


einkunft A. Groſſe, 1239 
Conditorei, Bonbon: u. Confit.⸗Handlg, 
Bromberg. 

Ein junges, feingebildetes 24 
Mädchen 


ſucht Stellung als Bonne v. ſogl. Off. 
a. Fr. Schrader, Wernersdorf War 


Suche zum 1. Mai er. eine energuſche 
und umſichtige 3 i (197) 
Wirthin. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
C. kl. Wohnung iſt v. ſof. zu veem. 
und zu beziehen. Oberberaſtr. 60. (251] 
mit Firmend ruck, 


Couverts 1000 Sia von3,— n 
liefen t die Buchdruckerei v. Gustav Rätue 


n . 


0 

Heirathsgeſuch. 

Ein geb. Inspektor, ev., 29 Jahre g., 
ſ. e Lebensgefährtin. J. Damen, Witt⸗ 
wen o. Anh. n. ausgeſchl., m. etwas 
Verm. w. gebet., Miith. u. nähere Verh. 
n. Photographie u. Nr. 243 an d. Exp. 
d. Geſ. einzuſend. Diskretion zuacſagt. 

Ein donnerndes Hoch 
dem Herrn I.. in der Leſſener Eike, 
daß der ganze Markt wickelt u. wackelt. 
(205 X. V. . 


Siadt-Theater 


Sonnabend, den 18. April cr. 


CONCERT. 


Mitwirkende: Damen Krieger und 
Beuer, Herren Memmiler, Mer- 


kel und Eichberger. 


Huerauf: 
Gaſtſpiel des Frl. Ottermann 
und des Herrn Düsing. 
„ Alt a. d. Op „Der Barbier 
von Sevilla“. 
Roſine: Frl. Ottermann. 
Der Reinertrag dieſer Vor⸗ 
ftellung wird der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung als Beihilfe zur 
Erhaltung des Stadtheaters über⸗ 
wieſen. (215) 
E Sonntag, den 19. April 1891 
Nachmittags 5 Uhr 
C. volksthüml. Vorſtellung. 
Bei halben Preiſen. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung 
der Wolfsſchlucht⸗ Scene. 


Der Freiſchütz. 


Abends 8 Uhr 
Bei gewöhnlichen Preiſen 
Novität für Novität für 
Graudenz Graudenz 


Rigoletto. 


f 


1 


Letzte Woche der Opernſa 


E. Schwarz. 


Heut 3 Blätter 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Bismarck oder Schmalfeld 2! 


Der Reichskanzler a. D. Fürſt Bismarck kommt in die 
Stichwahl mit dem Hamburger Cigarrenarbeiter Shmalfeld 
— das iſt das bereits geſtern telegraphiſch gemeldete Ergeb⸗ 
niß der Reichstagswahl im 19. hannoverschen Wahlkreiſe, 
und dies Ergebniß iſt an fi nicht überraſchend nach früheren 
Wahlereiguiſſen. Es erhielten nach einem uns ſoeben aus 
Geeſtemünde zugegangenen Telegramm! Fürſt Bismarck 7557 
Stimmen, der Sozialdemokrat 3928, der freiſinnige Rentier 
Adloff⸗Hamburg 2619, der Welſe — oder wie es manchem 
ſchöner klingt — der Deutſchhannoveraner v. Plate 3343. 

Das Ergebniß der Stichwahl hängt nun alſo davon ab, 
was die Deut ſchfreiſinnigen und Wel ſen für das kleinere 
Uebel anſehen: die Wahl des Fürſten Bismarck oder des 
Sozialdemokraten Schmalſeld. So weit iſt es nämlich ſchon 
im deutſchen Reiche gekommen, daß man von der Wahl des 
Fürſten Bismarck in den Reichstag als einem „Uebel“ ſpricht. 

Sehen wir uns nun ein wenig die Beweggründe und 
Programm punkte“ an, von denen jene beiden in der 
Stichwahl ausſchlaggebenden Parteien geleitet werden. 

Der deutſchfreiſiunige Reichstagsabgeordnete Barth hat 
in einer Wahlrede, wie man ſich wohl noch erinnern wird, 
eäußert: „Wenn es zu einer Stichwahl käme zwiſchen Fürſt 
Bismarck und dem Sozialdemokraten, ſo würde ich perſönlich 
den Sozialdemokraten ſtimmen gegen Bismarck, denn 
ich halte den Sozialdemokraten für das kleinere Uebel!“ 
Derſelbe freiſinnige Parteiredner hat aber bald darauf in 
einem Blatte, der „Nation“, geſchrieben: „Die Liquidation der 
Bismarckſchen Wirthſchaftspolitik würde durch den parlamen⸗ 
tariſchen Kampf mit ihrem Urheber wahrſcheinlich in ein 
raſcheres Tempo treten“ d. h. mit anderen Worten doch: 
Kommt Bismarck in den Reichstag, ſo wird die gegenwärtige 
Regierung dazu gedrängt werden, mehr Fühlung mit den 
Freiſinnigen zu ſuchen und deren wirthſchaftliche Ideale zu 
verwirklichen ſuchen. Wenn dies aber die Meinung 
des Herrn Barth iſt und wenn ſeine Parteigenoſſen 
dieſer Anſicht find, jo ſollten fie fich beeilen, in der Stichwahl 
Bismarck ihre Stimmen zu geben. Für echte Parteileute müßte 
es doch der „reine Genuß“ fein, im Triumphe zu ſchwelgen 
und vor dem Lande das Reichstagsmitglied Fürſt Bismarck 
in „ſeines Nichts durchbohrendem Gefühle“ ſtehen zu ſehen! 

Herr Rentier Adloff, der nunmehr ausgefallene deutſch⸗ 
frelſinnige Kandidat, hatte in einer Wahlrede ungeſähr 
geäußert: „In dem Ausſall der Wahl liegt die Frage, zu 
wem die Wähler ſtehen wollen, zu ihrem jugendfriſchen, 
energiſchen Kaiſer oder zu dem Fürſten Bismarck.“ Der 

Hamburger Rentier, der ja, wie er ſelbſt angedeutet hat, von 
der „hoben Politik“ wenig angekränkelt iſt, hat in ſeiner 
Rede offenbar garnicht an die Möglichkeit der Stichwahl 
gedacht. Sollen ſeine Worte nun noch gelten, — und bei 
emem Parteimanne, deſſen Hauptverdienſt in der konſequenten 
Aufrechterhaltung ſeiner Meinung beſteht, iſt ja das ſelbſt⸗ 
vderſtändlich — dann würden diejenigen freiſinnigen Wähler, 
welche auch der Anſicht des Parteigenoſſen des Herrn Adioff, 
des Herrn Barth, find und in der Stichwahl dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Cigarreuarbeiter Schmalſeld ihre Stimme 
eben, dadurch kundthun, daß „ſie zu ihrem jugend⸗ 
friſchen energiſchen Kaiſer ſtehen wollen.“ Ja, das iſt 
die höchſt wunderbare Logik, die ſich nach den Politikern 
Barth und Adloff ergeben würde. Nun hat aber der Kaiſer 
ſelbſt wiederholt in ſeinen Reden die Sozialdemokraten als 
die eigentlichen Reichsſeinde, als diejenigen ſeiner Gegner 
hingeſtellt, mit welchen er bis auf's Blut zu ringen geſonnen 
jet, um Thron und Vaterland vor ihren Umſturzbeſtrebungen 
u retten. Als einen Ausdruck kaiſerfreundlicher Ge— 
enbng oder gar Unterſtützung ſeiner ſozialreſormatoriſchen 
Beſtrebungen kann der Kaiſer alſo die etwaige Wahl eines 
Sozialdemokraten nimmermehr anſehen. Diejenigen Deutich- 
ſreiſinnigen, welche dieſe Schlußfolgerung einſehrn, müßten 
ſich — wenn es überhaupt noch Logik, Folgerichtigkeit in 
der Politik giebt — der Wahl in der Stichwahl enthalten. 

Unzählige Male iſt nun auch von den freiſinnigen Partei⸗ 
führern und Zeitungen behauptet worden, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Weltanſchauung ſchnurſtracks der freiſinnigen 
entgegengeſetzt fei, weil die Sozialdemokraten u. A. die Ver⸗ 
nichtung der perſönlichen Freiheit zur Durchführung ihrer 
Ideen brauchen. In feinem ABC-Buch für freiſinnige 
Wähler, alſo einer Art Parteibibel, ſagt Eugen Richter ganz 
zutreffend: „Der Liberalismus wirkt dem Sozialismus gerade 
entgegen, indem der Liberalismus in erſter Linie den Ein⸗ 
zelnen auf ſich ſelbſt, ſeine eigene Kraft und ſein eigenes 
Streben hinweiſt und die Verantwortung des Staates für 
das Wohl des Einzeluen zurückweiſt.“ Alſo kann eigentlich 

folgerichtig ein Deutſchſreiſinniger einen ſolchen Feind des 
Liberalismus wie es auch der Cigarrenarbeiter Schmalfeld 
ſein muß, doch wohl nicht wählen. 

Aber der Sozialdemokrat iſt das kleinere Uebel — ſagt 
Herr Barth und Herr Barth iſt ein erfahrener Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, der in feinem Leben offenbar die Beobachtung 
gemacht zu haben glaubt, daß Fürſt Bismarck auch ein Feind 
des Liberalismus ſei. Alſo der arme deutſchfreiſinnige 
Wähler im 19. haunoverſchen Wahlkreiſe hat hier die Wahl 
zwiſchen zwei Feinden des Liberalismus, zwiſchen 
Schmalfeld und Bismarck! Es wird ſich dann um die Frage 
bandeln, wer als der größere Feind des Liberalismus d. h. 
als das größere und kleinere Uebel angeſehen wird: Bismarck 
oder Schmalfeld. Wer das richtig oder nur genügend ent⸗ 
leiden wollte, der müßte natürlich über die politiſche Per⸗ 
a und die Thaten des Herrn Schmalfeld unterrichtet 
4 Wir müſſen zu unſerer Beſchämung geſtehen, daß wir zu 

eit von dem 19. hannoverſchen Wahlkreiſe bezw. von Hamburg 
entfernt find, um den Sozialdemokraten Schmalfeld „voll und 
anz“ würdigen zu können, wohl aber iſt uns vom Fürſten 
aismarck bekannt, daß er durchaus nicht als ein grund⸗ 
lützlicher Feind oder Gegner des Liberalismus anzuſehen iſt, 
wie ihn mancher deutſchſreiſinnige Parteimann anſehen mag, 
Kaden daß Bismarck in ſeiner ganzen politiſchen Wirkſam⸗ 
eit je nach den Zeitverhältniſſen und dem Staats- 
edürfniß die mannigſachſten Geſtalten angenommen hat, 
bir haben z. B. den konſervativen Stockjunker Bis⸗ 
1 aus Hiuterpommern, den mit Laſſalle befreundeten 
alrevolutionären Bismarck, den von der „Kreuz⸗ 
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Zeitung“ oft giſtig verleumdeten, den für die Befreiung von 
dem übermächtigen Rom kämpfenden Liberalen geſehen und 
gehört; Fürſt Bismarck iſt auch Schutzzöllner und Freihändler 
eweſen. 

; Welche politiſche Geſtalt aber auch Bismarck, der kein 
Parteimann mit beſchränktem Programm iſt, immer 
angenommen, welche Maßregeln er ergriffen haben mag, 
welche Geſichtspunkte für ihn maßgebend geweſen ſein mögen, 
Bismarck hat doch eigentlich erſt das unzweifelhaft Liberale, 
ja man kann ſogar ſagen demokratiſche Wahl⸗ 
ſyſtem geſchaffen, auf Grund deſſen überhaupt deutſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete gewählt werden, mögen die Kandidaten nun 
Bismarck oder Schmalſeld heißen. Ja, es iſt gerade ein 
mächtiger Ausdruck dieſes Wahlſyſtems, daß es zur Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem vormaligen Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck, dem zweifelsohne größten Politiker dieſes Jahrhunderts, 
und einen ſozialdemokratiſchen, vor der Wahl im Deutſchen 
Reiche nicht einmal dem Namen nach bekannten Hamburger 
Cigarrenarbeiter kommt! Und es geht noch weiter. Eine 
Niederlage des Fürſten Bismarck gehört in dieſem Wahl⸗ 
kampf zu den Möglichkeiten! Wird und ſoll nun Bis⸗ 
marc unterliegen? 

Die Welfen, welche ja in Bismarck den Mann von 
1866 ſehen, der das Königreich Hannover vernichtet und es 
zu einer Provinz des verhaßten Preußen gemacht hat, ſind 
Feinde Bismarcks. Wieviele von ihnen ihre Stimme dem 
Fürſten Bismarck geben werden, läßt ſich nicht annähernd 
ermeſſen. Vielleicht enthalten ſich viele der Wahl, ebenſo 
wie deutſchfreiſinnige Wahlmänner. 

Der Wahl enthalten dürfen ſich folgerichtig aber die⸗ 
jenigen Parteimänner nicht, welche im Verein mit ihren 
Parteiblättern dem Fürſten Bismarck ſ. Zt. den Vorwurf 
gemacht haben, daß er durch ausländiſche Beſucher und deutſche 
Zeitungsberichterſtatter die deutſchen Verhältuiſſe nach ſeiner 
Entlaſſung kritiſirte oder daß er durch Zeitungen (wie die 
„Hamb. Nachrichten“, die „Münch. Allg. Ztg.“) ſeiner Anſicht 
über wichtige Fragen Ausdruck gab. „Er wirft hinter einem 
Bretterzaun Steine in den Garten des deutſchen Reiches — 
hieß es damals ungefähr — will der Herr Fürſt ein Tänz⸗ 
chen wagen, mag er nur kommen, wir ſpielen ihm auf! 
Bismarck komme in den Reichstag und ſpreche da offen und 
frei, wir wollen ſein Beſtreben nach einem Reichstagsmandat 
unterſtützen, damit er ſich ſelbſt verantworten kann“ — ſo 
klang es damals. Nun, wenn jene Aeußerungen nicht blos 
leeres Gerede, ſondern der Ausdruck eines ehrlichen Libe— 
ralis mus find, der in männlichen Kampfe ringen will und 
auch dem gegneriſchen ehemaligen Reichskanzler, wie jedem 
andern Deutſchen das verfaſſungsmäßige Recht, ſeine 
Meinung frei zu äußern, nicht ſchmälern will, daun müſſen 
jene Parteileute in der Stichwahl dem Fürſten Bismarck 
ihre Stimme geben, damit er in der Arena erſcheinen kann. 

Ausſchlaggebend dürfte ferner ſür manche Wähler, welche 
nicht genügend Unterſcheidungsſinn für die Kandidatengröze 
beſitzen, vielleicht noch der Umſtand ſein, daß Bismarck ſeit 
1879 ein Schutzzöllner iſt, was er noch iſt. Die Land⸗ 
wirthe an der Weſer haben da jedenſalls einige Zuneigung 
zu Bismarck und ſehen in ihm nicht den Lebensmittelvertheurer, 
wie das natürlich die Hamburger Arbeiter thun. Endlich mag 
es auch Wähler geben — politiſche Kinder und kleinliche 
Michelſeelen giebt es noch im deutſchen Vaterlande viele, 
darüber täuſche man ſich uicht —, welche einen ganz beſonderen 
Kitzel verſpüren würden, wenn ein großer Mann wie Bis— 
marck einem großen Unbekannten wie Schmalfeid unterläge, 
wenn die Ironie der Geſchichte ſich in einer Niederlage des 
Vaters des eiſernen Sozialiſtengeſetzes kundgäbe. Doch ges 
nug der Erwägungen! 

Die Stichwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe wird ein 
Prüfſtein fein, wie weit die politiſche, die patriotijche 
und auch die rein menſchliche Einſicht im deutſchen Reiche 
ſich entwickelt hat. Ob es deutſche Wähler für wünſchens⸗ 
werther halten, einen Mann als deuiſches Reichstagsmit⸗ 
glied zu wählen, dem das doch immerhin ganz hübſche Ver⸗ 
dienſt gebührt, Deutſchland geeinigt und zur Vormacht in 
Europa erhoben zu haben, und der in ſeinem ſchweren, wechſel⸗ 
vollen Kampf zu dem von ihm erachteten Heile des Vater⸗ 
landes ſich doch wohl einige Erfahrung geſammelt haben 
dürfte, jo daß ganz Europa gewißlich auch heute noch der 
Stimme des „Alten von Friedrichsruh“ lauſcht — oder den 
ſoztaldemokratiſchen Cigarrenarbeiter Schmalfſeld?! 

Die Welt ſieht auf dieſe Tragikomödie! 
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Anus der Provinz. 


Rieſenburg, 16. April. Bei der Anlage eines Kellers 
in der Lindenſtraße wurde dieſer Tage vier Meter unter der 
Oberfläche ein altes zweiſchneidiges Ritter⸗ oder Richtſchwert 
gefunden; daſſelbe iſt jedoch vom Roſt ſo zerfreſſen, daß bei dem 
Verſuch, dieſen etwas zu entfernen, die Spitze auf länger als 
einen Fuß abbrach, dennoch iſt die Klinge noch immer über einen 
Meter laug. 


Marienwerder, 16. April. 


(N. M. M.) Der Nothſchrei der 
Münſterwalder Niederung iſt nicht ungehört verhallt. Die 
Herren Oberpräfident v. Leipziger, Landesdirektor Jäckel und 
Stromdirektor Kozlowski beabſichtigen, mit mehreren Technikern die 
durch die Weichſel hervorgerufenen Schäden in der Münſter⸗ 
walder Niederung, zu beſichtigen. Hoffentlich iſt das der erſte 
Schritt zu einer nachhaltigen Beſſerung der dortigen Verhält⸗ 
niſſe. 

Schlochau, 15. April. Heute fand die Abgangs⸗Prüfung 
der Schüler der landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich Herr Landrath Dr. Kerſten und die Mit⸗ 
glieder des Kuratoriums, ſowie viele Angehörige der Schüler ein⸗ 
Sa Die Prüfung hatte ein ſehr erfreuliches Ergebniß. — 

or einigen Tagen verunglückte der Arbeiter Hoffmann 
aus Buchholz auf der Chauſſee von Schlochau nach Damnitz. Er 
fiel von einer Fuhre Holz, wurde überfahren und ſtarb in Folge 
der erlittenen Beriehungen. 


v. Hammerſtein, 16. April. Am 18. d. M. rückt auf dem 
hieſigen Schießplatz ein Vorkommando, beſtehend aus einem 
Offizier, mehreren Oberfeuerwerkern und 90 Mann zur Vorbe⸗ 
reitung der zur Schießübung erforderlichen Arbeiten hier ein. Im 
Mai beginnt die Schießübung. 

„ Pelplin, 16. April. In Folge des andauernden Regen 
wetters ſind unſere niedrig belegenen Ländereien wieder übers 
fluthet. Die Winterſaaten, welche einen traurigen Anblick bieten, 
werden durch die Näſſe einen noch größeren Nachtheil erleiden. 


vereine von 1886 bis 1891 ganz bedeutend geſtiegen iſt. 


Auch unſer Ferſefluß iſt infolge des Regenwetters wieder über die 
Ufer geſtiegen. — In der letzten Sitzung des evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ⸗Kirchenraths in Rauden wurde über die Beſetzung der 
erledigten Pfarrſtelle berathen. Aus der Zahl der Bewerber 
wurden die Herren Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien, Graſer⸗Schlochau 
und Morgenroth-⸗Lautenburg zur engeren Wahl geſtellt. 


Pr. Stargard, 16. April. In der letzten Nacht gegen 
1 Uhr alarmirte der Kommandeur des 1. Leibhuſaren-Regiments 
aus Danzig die geſammte hieſige Garniſon. Die Huſaren erſchienen 
zuerſt, theilweiſe im ſcharfen Traben, auf dem Markte, aber auch 
die Feldartillerie, deren Maunſchaften in Bürgerquartieren in der 
ganzen Stadt verſtreut liegen, erſchienen etwa / Stunden nach 
dem erſten Alarmſignal. Nur ſehr wenige Zuſchauer waren auf 
den Straßen zu ſehen, da die Alarmirung gerade zur Zeit des 
feſteſten Schlafes vor ſich ging. 

Danzig, 16. April. (D. Z.) Da es trotz der angekündigten 
Belohnung von 300 Mk. bisher nicht gelungen iſt, den Atten⸗ 
täter zu ermitteln, welcher am 20. März auf der Niederſtadt den 
Kanzler des hieſigen franzöſiſchen Konſulats hinterrücks durch 
einen Meſſerſtich ſchwer verwundete, ſo hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident die ausgeſetzte Prämie auf 1000 Mk. erhöht. — Vom 
Magiſtrat ift dem hieſigen Verein für erziehliche Kuaben⸗Hand⸗ 
arbeit aus der Louiſe Abegg⸗Stiftung eine einmalige Beihilfe von 
1000 Mk. zu ſeiner Schüler⸗Werkſtätte unter der Bediugung be⸗ 
willigt worden, daß acht ſtädtiſche Volksſchullehrer unentgeltlich 
an dem von dem Verein einzurichtenden Ausbildungs⸗Kurſus für 
Lehrer der Handarbeit theilnehmen dürfen. 

Heute Morgen ſprang ein etwa 1 Knabe, der ſich 
auf dem Wege zur Schule befand, in die Mottlau, nachdem er 
ſeine Schulbücher auf dem Bollwerk niedergelegt hatte. In der 
Nähe befindliche Perſonen zogen ihn ſofort heraus und übergaben 
ihn der Obhut der Polizei. Letzterer gegenüber erklärte der Kuabe, 
daß er ſich wegen angeblich harter Behandlung habe ertränken 
wollen. 


J Danzig, 16. April. Die Beſeitigung der Vorbauten in 
den Haupt⸗ und Nebengaſſen hat der Stadt in den letzten zehn 
Jahren annähernd 30000 Mk. gekoſtet. In der Breit⸗ und dem 
oberen Theile der Heiligengeiſtgaſſe ſind jetzt ſämmtliche Vor⸗ 
bauten beſeitigt. 

Tiegenhof, 16. April. Herr Landrath Dr. v. Zander aus 
Marienburg, welcher in Begleitung des Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten von Holwede vorgeſtern die Ueberſchwemmungsgebiete in 
der Umgegend von Tiegenhof beſuchte, hat den Vorſtänden der 
noch immer vom Waſſer umſchloſſenen Ortſchaften Altendorf, 


Haberhorſt und Stobbendorf eine Unterſtützung von 13000 Mk. 
in Ausſicht geſtellt. 


(Aus der Provinz, 15. April. Es iſt bekannt, daß von 
Seiten der Ultramontanen alles Mögliche verſucht wird, um 
die katholiſchen Lehrer aus den freien, nur Schulzwecken 
dienenden Lehrervereinen heraus- und in ultramontane, haupt- 
ſächlich poluiſchen Zwecken dienende Vereine hineinzuzerren. Wie 


weit man in den Mitteln geht, zeigen die Vorgänge im Erm⸗ 


lande. Daß aber die katholiſchen Lehrer ſehr gut wiſſen, was 
ihnen und der Schule frommt, beweiſt die Thatſache, daß gerade 
iu den katholiſchen Provinzen die Mitgliederzahl der freien Lehrers 
Es er⸗ 
höhte ſich nämlich die Mitgliederzahl der einzelnen Verbände nach 


folgenden Verhältniſſen: In Heſſen von 1 auf 1,40, in Schleswig⸗ 


Hoſſtein von 1 auf 1,28, in Hannover von 1 auf 1,37, in Oſt⸗ 


preußen von 1 auf 1,56, in Berlin von 1 auf 1,62, in Schle⸗ 
ſien von 1 auf 1,93, in Brandenburg von 1 auf 2,16, in Sachſen 


von 1 auf 2,36, in Pommern von 1 auf 2,47, in Weſtpreußen 


von 1 auf 2,55, in Weſtfalen von 1 auf 3,33, in der Rhein: 
provinz von 1 auf 4,25, und in Poſen von Lauf 4,58. 
Zahlen reden eine beredte Sprache. 


Dieſe 


T Königsberg, 15. April. Die Pri vatbauthätigkeit 


läßt in dieſem Jahre einen gewaltigen Rückſchlag erkennen und 


man fürchtet eine Kataſtrophe, die manchem der fpelulationgs 
luſtigen Bauherren den Hals brechen wird. Wenn man die neuen 
Straßen mit ihren palaſtartigen Bauten durchwandert, wird man 
ſtaunen über die gardinen- und blumenloſen Fenſtern, ganze Stock— 
werke, ja ganze Häuſer ſtehen leer, ihr einziger Ausputz ſind die 
zahlloſen Tafeln mit den Wohnungsaupreiſungen. Obwohl es 
den Bauherren gelungen tft, billiges Baukapital zu beſchaffen, 
haben fie ſich doch verſpekulirt, weil das Baumaterial und die 
Löhne viel zu theuer waren. Viele Bauten ſtehen im Rohbau da, 
Fenſtern und Thüren find mit Brettern vernagelt, teine Hand 
rührt ſich, um die Gebäude zu vollenden. Die meiſten Bauunter⸗ 
nehmer haben auf ſofortigen Wiederverkauf gebaut, aber dieſe 
Spekulation hat ſich als falſch erwieſen, da heute nur ſelten 
Jemand ſein Kapital im Häuſerkauf aulegt. An einen Neubau 
denkt heute nur der Beſitzer ſelbſt, welcher durch die Baufälligkeit 
ſeines Hauſes dazu gezwungen iſt, aber kein Bauunternehmer 
mehr, denn die Herren haben einſehen gelernt, daß zwiſchen 
Königsberg und einer Großſtadt noch ein gewaltiger Unterſchied 
iſt. Schon jetzt verfallen im vergangenen Jahre fertig geſtellte 
Häuſer dem Konkurſe, wie wird es erſt im nächſten Jahre aus: 
ſehen, wenn die Rückzahlungen der geliehenen Kapitalien beginnen? 

Am 1. März v. Is., dem Tage der Stichwahl zwiſchen 
dem freiſinnigen Gutsbeſitzer Papendieck und dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Cigarrenhändler Schultze kam es zu tumultuagriſchen 
Ausſchreitungen in den niederen der Sozialdemokratie auge— 
hörenden Schichten der hieſigen Bevölkerung, jo daß die zur Auf: 
rechterhaltung der Ordnung kommandirten Schutzleute alle 
Energie anwenden mußten, um die Tumultuanten auseinanderzu— 
treiben. Der Maurergeſelle Köhler hatte nun in einer Verſamm⸗ 
lung behauptet, daß die Polizei die ganze Schuld an der Ruhe— 
ſtörung trage, während der Arbeiter Wienke die angeblich von der 
Polizei gebrachte Nachricht, daß aus der Menge mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert worden ſeien, als freche Lüge bezeichnete. Ge— 
gen beide war infolge deſſen bei dem Schöffengericht die Klage 
wegen öffentlicher Beleidigung der Polizei anhängig gemacht und 
Köhler wurde zu 3, Wienke zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

1 Echippenbeil, 16. April. Die Mehlpreiſe ſind dieſer 
Tage bei den Mehlhändlern und bei den Bäckern auf eine Mark 
pro Centner in die Höhe gegangen. Die Preiſe ſtellen ſich nun⸗ 
mehr wie folgt: Ein Centner Roggenmehl koſtet bei den Mehl⸗ 
händlern 13, bei den Bäckern 15 Mark, der Centner Weizenmehl 
bei den Mehlhändlern 15, bei den Bäckern 17 Mark. 

i Schippenbeil, 14. April. In voriger Woche wurde hier 
ein Termin zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ländereien abge⸗ 
halten. Leider iſt dabei gegen die frühere Pachtſumme ein Aus: 
fall von jährlich 4000 Mk. zu verzeichnen. Dadurch dürften 
die Kommunalabgaben, die bisher ohne Zuſchlag zur Gewerbe-, 
a und Gebäudeſteuer 150 Prozent betrugen, erheblich erhöht 
werden. 


Verſchiedenes. 


— [Der achtſtündige Arbeitstag! iſt in der auſtra⸗ 
liſchen Kolonie Vietori a bereits ſeit 25 Jahren üblich 
und auf ſo verſchiedenartige Gewerbe bei einer ſo zahlreichen 
Bevölkerung angewandt worden, daß das Ergebniß als ſehr 
lehrreich bezeichnet werden kann. Seltſamerweiſe hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Anhänger wie die Gegner des Acht⸗ 


ſtundentages ſich mehrfach geirrt haben. Der Achtſtunden⸗ 
tag wurde in Victoria nicht durch Geſetz, ſondern lediglich 
durch die Arbeiter ſelbſt, und zwar unabhängig von Rück⸗ 
ſichten auf die Lohnfrage, eingeführt. Die Löhne ſind 
nun weder geſtiegen noch geſunken, ſie ſind eigentlich 
jetzt niedriger als im Jahre 1856. Dies iſt aber nicht eine 
95 der kürzeren Arbeitszeit, ſondern des Fallens der 

often des Lebens. Die Kürzung der Arbeitszeit hatte auch 
keine bemerkbare Wirkung auf die Verringerung 
der Zahl der Unbeſchäftigten. Die Zahl der Brauer 
und Wagenmacher vermehrte ſich allerdings nach Einführung 
der kürzeren Arbeitszeit, die der Gerber, der Sattler und 
Schuhmacher verminderte ſich hingegen. Die Arbeiter an 
landwirthſchaſtlichen Geräthen nahmen an Zahl zwei Jahre 
nach dem Beginn des kürzeren Arbeitstages ab, dann ſtieg 
ihre Zahl allmälig wieder auf die alte Höhe. Was die 
Güter⸗Erzeugung betrifft, fo beweiſt die Erfahrung Vie⸗ 
toria's, daß der kurze Arbeitstag theilweiſe die Neigung hat, 
die Zahl der Fabriken eine Zeit lang zu verringern, aber 
nicht die Großerzeugung zu mindern. Die Zahlen beweiſen 
vielmehr, daß die Erzeugung allmälig zunimmt, und 
das ſelbſt bei Gewerken, wo, wie im Falle der Sattler, die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſtetig abnimmt. Daſſelbe 
gilt von der Schuhmacherei. In der Regel folgt eine größere 
Erzeugung der Kürzung der Arbeitszeit, wozu Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beide beitragen, die erſteren durch beſſere 
und ſparſamere Verwaltung, die letzteren durch beſſere Ar⸗ 
beit. Die Anſicht, daß ein kurzer Arbeitstag nur zu größerer 
Trunkſucht führt, hat ſich als falſch erwieſen. Wie will ſich 
damit die größere Intelligenz, Arbeitsfähigkeit und Kraft ver⸗ 
einigen, welche nach allgemeiner Ueberzeugung der Arbeiter 
von Victoria ſeit der Einführung des kürzeren Arbeitstages 
erlangt hat? Die erſte Wirkung derſelben war in der That, 
daß das häusliche Leben der Arbeiter von Melbourne ſich 
verbeſſerte; die zweite, daß Lehranſtalten, Abendſchulen, Vor⸗ 
leſungen und Gartenanlagen überall in der Kolonie auf⸗ 
tauchten. Auch die an ſtändigen Vergnügungen ver⸗ 
mehrten ſich. Als die giftigſten Gegner des Achtſtunden⸗ 
55 zeigten ſich ſchließlich nicht die Arbeitgeber, ſondern die 

irthe. 


— [(Barnıım] gab ſtets bedeutende Summen für Reklamen 
aus, am wirkſamſten jedoch waren die unbezahlten und unbewuß⸗ 
ten Reklamemacher, wie die ind ianiſchen Häuptlinge und der 
verſtorbene König Kala kaua von den Sandwich-Inſeln. Im 
Jahre 1864 erſchienen zwölf Häuptlinge in Washington, um dem 
groben Vater, dein Präfidenten der Republik, die Hand zu ſchütteln. 

Zarnum lud fie in's Muſeum ein, als gäbe er dort ihnen zu Eh: 
xen eine Privatgeſellſchaft, ſtellte fie den Publikum mit erklärenden 
Bemerkungen auf der Bühne vor, und da ſich unter ihnen einer 
von berüchtigter Grauſamkeit befand, der „Gelbe Bär“, ſo klopfte 
er dieſem freundlich auf die Schulter und ſagte zum Publikum: 
Dieſer Kerl iſt der gelbe Bär, der Häuptling der Kiowas. Er hat 
Dutzende von Weißen ſkalpirt und iſt der gemeinſte Schurke, der 
auf der Erde lebt. Wenn der Hallunke engliſch verſtände, würde 
er mir den Schädel einſchlagenz jo aber hält er es für eine 
Schmeichelei u. ſ. w.“ Das Publikum brüllte vor Vergnügen und 
der geſchmeichelte Gelbe Bär lächelte dazu. Glimpflicher ging Bars 
num mit dem König Kalakaua um; er begnügte ſich damit, ihn im 
Zirkus eine Rundfahrt machen zu laſſen, unter dem Vorwand: 
das Publikum brenne danach, ihm ſeine Ehrfurcht zu bezeugen! 


Ordentliche 
General =Derfammlung 


des 
Vorschuss-Vereins Lessen 


(eingetragene Genpfjenfchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht 


Sounkag, den 26. April 1891, 


Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung. 
L. 3 pro 1. Quartal 
d 


2 Wahl eines Deputirten zum Ver⸗ 

bandstage nach Ortelsburg. 

8, Geſchäftliches. 

Der Aufsichtsrath. 

C. Laudien, Vorſitzender. 
Der Vorstand. 
Jacoby. F. Butterlin. 

Es wird erfucht, den Aufenthalt der 
Theophila Skowska (auch Suchomska 
Pries welche im September 1890 in 

riczmin gearbeitet hat und von dort 
angeblich nach Gr. Bislaw verzogen iſt, 
1 den Akten IV. M. 186/90 mitzutheilen. 

ieſelhe fol als Zeugin vernommen 
werden. (137) 

Graudenz, den 14. April 1891. 

Königliche Staatsan waltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche von Lahn a 
Band 19, S. 437 auf den Namen der 
Frau Gutsbeſitzer Erneftine Ruben 
geb. Ackermann in Lahna eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene Abl. 
But Lahna von 432,97,06 Hektar Größe, 
1706,31 Mk. Reinertrag, 567,78 Mk. 
Nutzungswerth, ſoll ; 


am 2. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der 11 1 
am 3. Juli 1891. 
Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 
Neidenburg, den 9. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Verſteigerun 
1 90 April 9 


Vormittags ½12 Uhr 
erde ich bei der Käthnerfr. Wachowiak 
Abbau Gubin (219) 
cg. 50 Scheffel Kartoffeln, ein 
‚Bett, eine Quantität Noggen- |} 


M. 91/% IV. 


Am 20. April 


von Vormittags 11 
gorz circa 


2 5 1 
mente, u. A. 
werden. 


enſert. 


Termin auf 


Zreitag, den 


Althütte, 


theils V. Klaſſe), 
150 rm Kloben, 


100 rm Stubben, 
100 rm Reiſig. 


Der hinter dem früheren Privat: 
förſter Paul Grabowski aus Jo⸗ 
hannisberg unter dem 14. Juni 1890 
erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 

91 li 


( 
Grandenz, den 14 April 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Oberförſterei Schirpitz. 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus Bene 


(235) 
1000 Stück Kiefern Bauholz 
Bohlſtämme, 
Derb⸗ und Reiſerholzſtangen, 
ſowie diverſe Breunholzſorti⸗ 
Reiſig I. Kl., 
in großen und kleinen Loſen öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 


Schirpitz, den 16. April 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Zum Verkauf der Reſte aus dem 
diesjährtaen Holzeinſchlage der Ober⸗ 
förſterei Bülowsheide habe ich r. 


24. d. Mt. 


Vormittags 11 Uhr 

im Kruge zu Bülowsheide 
raumt, in welchem etwa folgende Hölzer e 
aus den Schutzbezirken Ellergrund, mit allen Reſervetheilen, wie neu, ſehr 
Bülowsheide und Neuhütte 
zum Ausgebot kommen werden: . 
615 Stücke Bauholz (größten⸗ werden brieflich mit Au 


27 rm Böttcherunkholg, 
40 rm Spaltknüppel, 


9 
Bülowsheide, 16. April 1891. 
Der Kgl. Ober förſter. 


Heſchlecteleiden 35 


Pf. Briefmark. in verſchl. Couvert zu be⸗ 
zieh. v.H.Sadowsky Verlag in Wiesbaden. 


Kurbad Sommerstein 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth : Kur) 
Kueipp'ſche Waſſerkur ze. 


— [Erfedigte Stellen für Mtlitäranmärter. 
Ven beamter, Magistrat Briefen, 540 Mk. Gehalt 
und 200 Mk. Gebühren. — Poſtſchaff ner, Packetträger 
und Stadt poſtbote, Danzig, 900 bezw. je 700 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. Wee ee — Kanzliſt, Polizeiver⸗ 


1 sit Beyaupreit, Lermme verloren auf Reallſarlonen 30 m 


0 Pfennig. 


Berlin, 16. April. 5 (Für 1000 gte 
Weizen loco 202-228 Mk. gef. 7 


Sete loco 178.188 Mk. gef. 


waltung Elbing, 60 1 monatlich. — Kanzleigehilfen, [Ger ſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Amtsgerichte Pollnow und Anklam, 30—50 Mk. monatlich. — | Hafer loco 160-174 Mk. . mittel und guter ol. 
Pr. Holland und Dirſchau Bahnpoſtamt, und weſtpreußiſcher 162—164 Mk. be 


Poſtſchaffner in 
900 Mk. Gehalt und 72 bezw. 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
11 Weichenſteller, Betriebsamt Königsberg, 800 Mk. Gehalt. 
— Mehrere Nachtwächter, Magiſtrat Königsberg und Paloſch, 
432 bezw. 150 Mk. Gehalt. — Polizeitommifjar, Polizei⸗ 
verwaltung Pillau, 1000 Mk. Gehalt. — Aufſeher, Beſſerungs⸗ 
anſtalt Tapiau und Strafanftaltsdireftion . je 900 Mk. 
Gehalt und 180 bezw. 150 Mk. Wohnungsgeldzu chuß. — Küſter, 
Gemeindekirchenrath der evangeliſch⸗reformirten Gemeinde Tilſit, 
200 Mk. jährlich. — Diſtrittsdote, Diſtriktsamt lehne 
(Schloß), 45 Mk. monatlich und einige Gebühren. — Land⸗ 
briefträge er, Lübzow, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Sekretär, Kreisausſchuß Schubin, 1000 k. 
Gehalt. — Zwei Bahn wärter, Betriebsamt Schneidemühl, 
700 Mk. Gehalt. — Baubote, Garniſonbauamt 2 in Stettin, 
2 Mk. täglich. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 16. Aprit. 

Deutſche Reicks⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,20 bz. B. Deutſche Interims Scheine 30% 5 5 
Preußiſche Confol. Anleihe 4% 105,60et. bz. B. Breub. Conſol.⸗ 
3½% 99,26 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 85,90 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Ofipreiice Provinz.⸗Oblig. 31/49 5 95,10 63. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,70 bz. B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
9730 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,75 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 105 
102,70 B. Preüßiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 172,25 2 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 99,75 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,75 B. 

Königsberger Coursber. vom 16. April. (Franz Dick, B.⸗G. 


z· 
Erbien, Kochwaare 160 — 185 Mk., Futterwaare 145 —157 Mt. bez 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 
Berliner Markthalleubericht, 16. April. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40— 60, Kalbfleiſch 40—68, Haumel⸗ 
fleiſch 40—52, Schweinefleiſch 43—50 Wk. per 100 Pfd. 
Schinten, geräuchert, 72— 100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußlſche Ia 110—113, IIa 102108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 110113, lla 100 —106, 
geringere Hofbutter 85—98, Landbutter 1a 75—85 Pfg. p. Pfdb. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30— 2,80 Mk. 
Käse. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 big 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550—650, Futterwaare 350-450 Mk. - 
3 geſunde, ſortirt in Süden p. 10000 Kilo 600 big 
750 Mk. 


Stettin, 16. April. Getreidemarkt. 

Weizen ſeſter, loco 216—221 Mk., do. per April⸗Maf 
224,50 Mk. — Roggen feſter, loco 178—182 Mk., do. per 
April⸗Mai 184,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 155—158 Mk. 

Magdeburg. 16. April. Zuckerbericht. Kornzucker erel. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,60, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 

Poſen, 16. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Oer 
68,20, do. loco ohne Faß (70er) 48,50. Matt. 

Königsberg, 15. April. Getreide⸗ m. Saatenberlicht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Jnländ. Mk. pro 1000 Stile, 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert. 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) beſſer, 113pfd. 168 Mt. 
(67¼ Sgr.), 120-21pfd., 117pfd., 123pfd. 175 Mk. (70 Sgr.) 


Div. 89. Zins⸗Fuß — 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8'/1108,— G. Rastg. Börſenbau⸗Oblig. |31/.| 93,75 & 119pfd., 120⸗21pfd., 122pfd. 176 Mk. (70½ Sgr.). 
e ee e g 6 Jah ö 10 dr e © 
Juſterb Spiunerei⸗Actlen = „Br. d. Gen. E afer (Sgr. pro tund) feſt, / 1 Sgr.) 189 
igsb. Verelnsbank⸗Act] 6 101,25 G.] Trebitb. f. d. Pr. Preuß. 99,25 G. 1 2 I u u 
Gensttenj.Grunberebitban Pe- Sil olg: Ber ſchlöß —— — Mk. (38¼½ Sgr.) 154 Mk. (38¼ Sgr.), 155 Mk. (38%, Sor), 
— die — 5 — 5 — 8 1 75 5 ele cheine 111008 155½ etz (39 Sgr.). 0 0 5 a s r 
unauer ühlen⸗Actien— > . U — 2 — B. Er en (Sgr. pro un e aupte (65 
aueret Bergſchl.⸗Actien ſes 300.— C. do. Pinn 2 1/1108 50 G. 2 B * N 
2 — — 25 355,— B. — 2 232 Brau. 7 99. — G. . Viktoria⸗ 175 Mk. (78¾ Sgr.). = 
do. Tilſit⸗Actien 20 |245,— G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt 101,0 B. ohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert. 
do. Schönbuſch⸗Act. is |240,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 1½ 101.50 B. 
ß 
2 . „ Pr.⸗Act. „ do. önbuſch, r 1103, . 8 K 5 ; 
3 2 4 er ve 5 Sur e iſt die Redaktion dem Publikum 
en 7 do. r B A . G. z 
2 8 ‘ _._— One, nen 0 W gegenüber nicht verantwortlich. 
iSobl. d. Pr. Oſt- u. —.— ationen Lätt, A— . 1 P ZZ = 
— — 9/8 94,75 G. do. . 0, Lite. 1 103.75 C. Fortes fortuna adjuvat! Ein bewährtes Sprüchwort, taufende 
5 . — a 94,75 G 1 oe von Beiſpielen hiervon lehrt die Geſchichte. Wer unerſchrocken, 
nn el abe: 3½ 84,75 G. Ruſſiſche Noten in Rubeln] 240,50 63. sang peur et saus reproche dem Schickſal in die Augen ſchaut, 
Orpoth.⸗Obligattonen der do. per ult. 32 240, 75 bz. ihm vorkommenden Falls auch zu trotzen anſteht, wohl nur in 
Kontysog, Kaufmanns] 8% 99.75 C.] do. per ut. Mal, 2413565. | den ſeltenſten Fällen wird er es zu bereuen haben! Wengfilid 
Berlin, 16. April. Spiritus⸗Vericht. Spiritus uns hält mancher die wenigen Pfennige zurück, die er auf dem Glücks 


verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,2 
bez., April 51,2—50,7- 50,9 bez., per April⸗Mai 51,2—50,7 
50,9 bez., Ma⸗Juni 51,2—50,7—50,9 bez., Juni⸗Jull 51,3 bis 
51—51,2 bez., Juli⸗Aug. 51,5—51,3—51,4 bez., Aug.⸗Sept. 51,4 
bis 51,1—51—51,3 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,8—47,5—47,7 bez., 
Oktbr.⸗Novbr. — bez. Gekündigt 260 000 Liter. Preis 51 bez. 

Spiritus loko war von Fabrikanten geſucht, die Preiſe konnten 


© 
Lupinen 

36 kauft und bittet um bemuſterte Offerten 
(21) Max Scherf. 


J. Littman’s Sohn, Briesen W). 
Holzlieferungen 


zu Scheunen, Wohnhäu⸗ 
ſern, Schurzbohlen, 
Windmühlen ze. 
mit und ohne Arbeit 
bil ligſt. 


altar opfern ſoll, um Tauſende dafür hereinzuholen — falſch ges 
dacht; vorſichtig zwar — aber beſtändig will das Glück 3 * 
fein, einem ſolchen Jünger beugt es ſich endlich doch. Wiederum“ 
bietet ſich Gelegenheit dazu: Mk. 25 000, 10000, 5000 ꝛc. ꝛc. find 
für 2½ Mk. in wenig Tagen zu gewinnen. Flott zur Hand dle 
Poſtanweiſung, raſch und entſchloſſen Stephans Jünger anvertraut, 
an Oscar Bräuer & Co. expedirt — das Glück folgt vielleicht a 

dem Fuße! 


Mein an der Berlin = Königsberger 
Chauſſee in Kaldau bei Schloch au 
ſchön gelegenes malfioes (9987) 


Wohnhaus 


enthaltend 8 Zimmer, Keller, Küche, 
Waſchküſche u. geräumigen Bodenraum 
nebſt Anbau mit Kutſcherwohnung und 
Pferdeſtall, ſowie Scheune und Stall⸗ 
gebäude, mitten in dem 2 Morgen großen 
Garten gelegen, nebſt 1 Morgen Wieſe 
und 1 Morgen Ackerland, verkaufe ich 
preisgemäß ſofort. 
Do hne, Kreisbaumeiſter, Schlochau. 
Mein in der Schuhmacherſtraße zu 
Biſchofs werder belegenes (91 


Vorderhaus 


will ich ſofort zum Abbruch verkaufen. 
Gebote an M. Sachs, Berlin N., 4. 

Meine am hieſigen Platze ſeit vier 
Jahren eingerichtete 


gfabrik 


beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber von ſogleich preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. J. Hirschfeld. 


Ein ſeit 18 Jahren beſtehendes ſolides 


Dub u. Kurzwaarengeſchäft 
rl Spiller, Thorn. it Berheirathungs halber ſofort verkäuf⸗ 
Wee f h- g n 


Normalpflug en mieten _______ 
Geſchäfts⸗ und Haus⸗ 
Verkauf. 


77 Ein ſeit über 40 Jahren beſtehendes 
Mein an Marktecke belegenes Materialwaaren⸗ a. Wetten Ge 
ſchäft, verbunden mit Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
III nn 1 felt ge ae on ; 
anzig, mit feſter, guter Kundſchaft,] bare 4 
in dem ſekt ca. 30 Jahren ein (9438) iſt Herzau halber günſtig zu ver⸗ Bätkerei 
Matcrial⸗ und Colonial⸗ Bee ae U nalen mit guter, großer Kundſchaft, bin 1 
Waaren⸗Geſchäft wollen ſich melden bei 187] te le nl uses en 
verbunden mit | Julius ger Danzig, unter A. P. an die Expedition den 
Deſtillation und Neſtauration 
betrieben, bin Willens von ſofort zu 


- i 1 ein, 
Ein ſeit zwanzig Jahren beſtehendes enen Beitung Mike 0 
. ——— —— — 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 


Colonial 1. Deſiilations⸗ wie 
e d unbendhe u ot 


ine ſehr gut rentable Gafttwirt 
A. Zimmerm m 1 algen 
Mohrungun u nebſt Hotel, Ausſchauk u. größter ſchaft mit großen Räumlichke 0 


wie Stallungen und Einfahrt, in 5 


Ein Bierverlag 


nebſt Reſtauration, gut eingeführt, 
mit feſter Kundſchaft, großem Eiskeller, 
iſt zu verpachten. Gute, ſichere Prod⸗ 
ſtelle für jungen Anfänger, Reſtaurations⸗ 
einrichtung muß mit übernommen wer 
den, da Inhaber Familienverhältniſſe! 
halber ein anderes Geſchäft übernehmen 
muß. Zur Uebernahme gehören ; 

bis 3000 Mark. Fachkenntniſſe nicht ers 
forderlich. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 171 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein feines, elegantes 


Reſtaurant 


bin ich Willens krankheitsh. für den bills 
gen Preis v. 7000 M. zu verkauf. Das 
Lokal beſteht aus 4 großen Reftaurationde 
Zimmern, Garten und Zubehör. Ein 
iges am Orte u. beſte Lage am Markt 

acht 800 Mk. Kreisſtadt v. annährend 
4000 Einw. Für junge, tücht. Leute von 
Nac eine Goldgrube. Off. werd. untg 


. 9798 durch d. Exp. d. Geſell. abel 


Die Bälerti 


und Conditorei im Hermannſſcha 
as am kleinen Markt, feit, vielen 
ahren mit gutem Erfolg betrieben, iß 
zu verpachten. 
Auch iſt daſelbſt eine große Woh. 
nung zu vermiethen. Naber Auskunft 


ertheilt 
J. Bomke, Strasburg. 


Die in Vinda b. Culm feit 17 J 
beſtehende, gut eingerichtete 1270 

Bäckerei 

iſt von ſofort zu verpachten. 

Joh. Blenkle, Linda b. Cult 


Eine ſeit 17 Jahren beſtehende, gang 


1891, 


Uhr ab, 


augeschäft. 


ions A 10887 


Dampfschneidemühle Kaldunekn.Schönsee, 
Einige Hundert 
Kaſtauienbäume 


ſtarke Stämme, mit ſchönen Kronen, 8 U 
per Stück 50 Pf., ſind in linsk 
bei Kornatowo zu verkaufen. (161) 


Die komplette 


Einrichtung e. Daupf⸗Faf⸗ 
Spund⸗Fabrik 


habe ich zu verkaufen. 
Ca 


anbes 


gut arbeitend, hat, weil jetzt nicht mehr 
verwendbar, billig 1 Offerten 

ſchrift Nr. 148 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


und Erbſenſtroh, 3 Fach Feuſter⸗[ Schnell ge. :ofp. 2 D Range anı Hart In Welke f Lage einer Garniſonſtadt u. Zucker 
DN 52 e Erfolge 4 [et 1. ie Tage am Markt in Pelp| Auffahrt u. großem Garten, fabrik Wpr., die eine Reihe b. Jahren 


ſchlitten, 1 Schmiedebock, eine 
Biehfäge u. a. m. 
meiftbietend zwangsweiſe 


tli 
Hl 
aloe. den 17. April 1891. 


VSE. Gerichts vollaiehet. 


welche ſich in gutem 
beabſichtige ich wegen 


Meine Drehrolle 
uftande befindet, mit Laden und Speſcherraum vom wegen ſehr preiswerth bei Heiner Anz 
tangelan Raum 11. Mai cr. oder fpäter zu vermiethen. zahlung, da Reſtkaufgeld zu billigen 
billig zu verkauf, M. Wisniewski, 0 
Klempnermſtr., Briefen Wpr. [III Nu. 164 durch die Exped, des Gel. erb 9962) D. Davidsohn, Ara engu. 


mit gut. Erfolg betrieben, iſt Umm 
und anderer Unternehmungen halber m 
17 a Bedingungen bei 4— 1 
ark Anzahlung aus freier Hand ſoſo 
eg Gel. Offerten wache I 
„ 129 durch die Expedition des WM 
ligen erbeten. 


vorzüglich feſten Gebäuden, nachweislich 
gut rentirend, in einer Provinzialſtadt 
an der Bahn, iſt anderer Unternehmen 


Wohnhaus 


Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr.] Binſen feſtſteht, ſofort zu verkaufen durch 


in 3 Kilom. don der Bahn ges r mein Herrell - und Kuaben⸗Con- Einen tüchtigen, ſtets nüchternen und!! Ein zuverkäſſiger, nicht zu er,, In Chwarsnau bel Alt⸗ elſcham 
) Ri A 90 preuß. Morgen großes 10 3. ſofortigen Antritt] nur zuverläſſigen 1172) I deutſcher " 55] wird ein AH zu junges 9880) 
5 Grundſtück, de tüchtige. brauchekundige Maurerpolier Wirthſchafter auſtändiges Mädchen 
ee eee D Verkäufer weise nach Enge 192 u ein Ipricht, det om zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
der 5 d lniſchen Spr ächtig. 5 itzel, M iſter, Dt. au.] 1. Mai Stellung in Sugainko pr. Dt. . 5 
ter of A. arent e e A 3 Pre — 5 2 = Brzozie Wetpr, Anfanggg halt M. 240. Für Meine Tochter 
1 0 . Theodor Tobias. Briefen Wr. Ein aufpiuchelofer, unverh, nicht zu Jahre alt, evangeliſch, in der Schnel⸗ 
11 Gaſtwirth | daft Für mein Cigarren- u. Tabaks 5 junger g 1600) derer und allen Handarbeiten ſowie mit 
| he geſchäft ſuche ich p. 1. Junt er. Ein Wirthſchafter der kleinen Küche bewandert, ſuche ich 
ine in Lautenburg, denen ars au einen zweiten Verkäufer. welcher auch bei den Leuten ſtehen muß, Gelegenheit, koſteufrei die Wirthſchaft 
Nele pachtet, aber mit dem 1. Juli cr. Geer. J. C. Vi t, Bromb — wird son ſofort geſucht. auf e. Gute oder Oberförſterei zu erlern. 
3 nehlubar, bin Willens mit c 1500 Mark . Vincent, Bromberg. Gehalt 300 Mark Off. u. C. R. poſtl. Zempelburg einzuſ. 
Pfund. Anzahlung, Kaufgeldreſt feſt unter den Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ U Ex Mie Gut Waldau B bei Biſchofswerder Cc = 
2—108, zünſtigſten Bedingungen zu verkaufen.] lations⸗Geſchüft ſuche ich ver fofort zwei — — eu — — ine geb., umſicht. 
0106 Bartuigka ver Rados. tüchtige Gehilfen Ein Sohn Dame (Ww.) 
„ Pfd. (9801) Laszewskt. 5 n | ochtbarer Eltern, dir Luft hat die Bäckerei] gef. Alters, vollk. erfahren im Haushalt, 
| 8 1 a er Ver en der tüd fi folide und uverläffig und Conditorei zu erlernen, kann fich | wünſcht Stellung in gutem Haufe, bei 
38 bis Gaſthaus⸗ Verkauf. eee f um 95 > ai f melden. 19995 5 dam, auch z. 5 Kinder. 
t v 
Cohn gehörige all aus ın ntemwi = er polniſchen * e mä lia, mit der 8 5 Ein Tehrling e 
600 big ten, Bahnftation Korngtowo, iſt fofort| Eifen- und Eiſenwaaren-Brauche arbeiten, erhält ſofort dauernde bereit 1¼ J. in einem Colonialw.⸗ ein geb. Fräulein 


vertraut, zum möglichſt ſofortigen An⸗ 


unter den günſtignen Bedingungen zu | ven 5 
tritt gewünſcht. Offerten mit Angabe 


pertaufen, oder auch zu verpachten. Geſchäft thätig geweſen, ſucht in einem 


größeren Geſchäft Stellung. Off. unter Leitung der Hausfrau, welches d. 


und lohnende Stellung als erſter 


ell M Ulebernahme am 1. October cr. der Gehaltsauſprüche erb. sub A. B. eine bürgerl. Küche verſteht, d. Haus 
do. > Alles Nähere durch den Vormund |Dftdeutiche Zeitung. Thorn. (194 Arbeiter Verheirathete werden 28. Bromberg E. L. 700 erb. re Di chrotrthlehnftu Seberbichaudt 
18 (9680) J. Gerſon in Lifiewo. Für mein Frucht-, Delikateß⸗ und > Eiue Lehrling Gehalt 300 Mark. 


Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Conſerven⸗Geſchäft en gros & en detail 5 
Nr. 53 durch die Exved. d. Geſ. erbet. 


uht Wiedemann, } bl * 
ſuche per ſofort eventl. 1. Mai einen lug eee ee 


bevorzugt, macher, Schießplatz Gruppe. (110) 


ae Dringend. Verk. 9. Tauſch. 


100 Rentabl. Gaftwirtbichaft z. verkaufen durchaus e ee A. Gruenke, ‚er mein Eolonialwaaren- u. Deſtil⸗ Eine perjecte Wirthin 
) od. geg. zur Parzellirung geeignetes xp + . ations⸗Geſchäft ſuche von ſogleich einen | wird zum 1. Juli cr. geſucht. Meldun⸗ 
bericht Grunpitäd ja dertexichen: 88 Lehren 3 er . . Kupf erwanrenfabrik, Sohn ae er 159 [gen u. X. 150 Biſchofswerder 1. [51] 
b ©. Pietrykowski, Thorn. Le ; - . Eine Wirthin in mittl. J, evang. 
00 Sie, Robert Baſch, Poſen. Neidenburg Opr. W. Ecke Podgorz. die im der Wirthſch, Küche 2 Waſch⸗ 


Für meine Colontalwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Südfrucht⸗Handlung ſuche 
per 1. Mai cr. einen tücht. jüngeren 


jungen Maun 


10 85 Günſtiger Gutskauf. 


I Spr), Ein Gut, 1350 Morg., beſtehend 
aus 2 Beſitzungen von 750 und 600 
Morg., U, Meile von der Cbauſſee, 


ür mein Colontalw. Geichäft ſuche erf. iſt u. ein. ſtädt. Haush. für 2 Perf. 

e e e weite e W. 
1 2 - Boltl. Inowrazlaw zu meld. 1 

einen Lehrling In sofort fache eine zuverläffige 


— — . —— 
= F i 99091. * Zu ſofort ſuche uverläſſige 
6—8 ordentliche ( mit guten Schulkenntniſſen. 8 If 


.) 100 iſchen 3 Bahnböfen gelegen, betheiligt ö Arbeiter ; evang. Wirthſchafterin 
zwiſchen 3 Bab gelegen, 0 eld niſch. Carl Walle, Nachf. ö after 
%%% TT. . LP de 
05 Konting h ei, genannter . ö 2 2 vieh, erei un - 
rei ( Bewerbungen find Zeugniß⸗Abſchriften Lohn dauernde eſch 1290 880 S 8 G Per and 210 Mart 1 c vom Saler: 


cher. 


Vier Arbeiter 3 


. (86%, das in der Subhaſtation erworben 
N werden mußte, iſt, da Beſitzer nicht 
Landwirth, auch nicht am Orte wohnen 


und Photographie beizufügen. 


Emil Bahlau, 


verkauf. Meldung mit Zeugniß⸗Abſchrift 
an H. Woeller, 


3 ine Lehrling 


EFT „unter günſtigen Bedingungen bei 8 = Biechowko p. Driczmin. 
ublihun fetter Oypotbek billig a 5 2 Oſterode Oſtpr. a 1 5 0 725 zn hi polniſch Toricht & Bwei Freiſtellen fr ) (18) 
S A 4 ) über 1 — . —— — 1 eie S 5 * 
Selbſttäufern das Nähere unter Tin lüchliger, nüchterner 55 erhalten dauernde Stellung in nn Fe in Lehrmeierinnen 


i d. des Geſelligen. 5 
RT. BA Bun find hier noch offen; eine iſt ſogleich zu 


5 e er TCThbauffee J a i Ski jr., G Schuh⸗ 
beit. Seg. Weſſpr., d. a. Thauſſee, Jäger W. Sommer's Brauerei. 8zynskü jr., Gneſen, Schu j f 
8 5 i hat (Rübenabnahmeftelle), der mit Forfltultuzen vertraut it, findet | — Ein nürhterner Licher und zuberl 0 waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 60 bejegen, N andere zum 1. Juli 1891. 
haut IM. v. Stadt und groß. Zuckerfabrik, fofort oder zum 1. Mai cr. Stellung AM, eee ee eu gros & en detail. 9956 eller 
4 11 ‚ft ein ſchönes auf Dominium Paparzyn per Got⸗ verh. Kutſcher SSsees gesch 33 Meierin 
engſtlich BR $ tersfeld. fofort geſucht. Offert. werd. brfl. un. rere eee teeißig und ehelich, zu ſofort geſucht in 
lde 2 Gut Nr. 41 an d. Exp. d. Gef. erbeten. Lehrlings⸗Geſuch der Nieſen burger Molkerei. (42 
alſch ges ca. 569 Mrg. groß, durchweg Weizenb., Ueber 1000 Stellen G \ cht Für mein Tag e ee Ern zuverl., treues, beſſeres Mädchen 
dann, „ meiſt Rübenb,, Geb. meift maſſiv, In⸗ für Handwerker ꝛc. bringt ſtets ein ) wanren: Gefchäft ſuche ich cum We wird zu 4 Kindern bei gutem Lohn auf's 
lederum ventar vollſt. komplett, in h. Dung⸗ der deutſche Arbeitsmarkt. zum 15. Mai ein intelligent. junger ling unter günſtigen Bedingungen zu Land geſucht zum 1. Juli oder noch früher. 
Bei kraft, theilweife drainirt, verfäufl. Hyp. Prob 120 Mann als Milchkutſcher zum Stadt: engagiren. Polniſche Sprache wäre] Off. u. O. I poſtlag. Buchholz Weſtyr 
ae, dar ef, Fes. 175000 I, Ang, BOODO N Cſen (Kuht). derkauf. (9816 erwünſcht. 65892] Von ſofort geſucht ein cht ges 
ic 0 Offerten werd. briefl. u Au 5 5 N Fer, DI pr. I NO Molkerei Tannenrede p. Graudenz.] A. Michalowitz Nachfl., Inhaber Mädchen für Alles 
icht a vn an ces Gehen e Ein Bäckergeſelle Ra . au en C. Lindenſtrauß. Leſſen Wor. Bauten Lohn, 71 
uf ein ſtädtiſche eichä u ct eintreten bei 213) 0 orgen vorculturen wird ein ＋ ) Schlik- 16 
eu mit Land, Feuerkaſſenwerth 32000 Mk, 3 8 — geeigneter fautionsfähiger 85) Einen Laufburſchen „u Säuls, Schutt 15/16 _ 
werben hinter 18000 Mk. 5 = Unternehmer fucht von fofort 1 Eine geübte Nähterin empfiehlt ſich 
E Einen Bäckergeſellen Ben W. Spaencke, Wagenfabrik. d. geehrten Herrſchaften z. Anfert. von 
1500 Mar fucht 1297] Grabowski geſucht und werden perſönliche Bewer⸗ Einen tüchtigen 1206 Kinderkl. und Ausb. a. Sach. i. u. auß. 
Miele 9% Binfen von ſogleich gesucht. uch 7 = bungen von dem Unterzeichneten ent⸗ ee Id. Haufe. Zu erfr. Feſtungsſir. 4 [111 
un Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. Ein orden Iicher, tüchtiger (158) | genen genommen. Laufburſchen oder Hausmann Ein neben der jegt neu eingerichteten 
ratſons⸗ Nr. 112 durch die Exved. d. Gef. erb. Bäckergeſelle e Stargard. ſucht von ſogleich oder 1. Mai. Militär⸗Kaſerne (beſte Lage Culm s) 
2 8288ͤ ͤ b findet fei dauernde Stellung bei i meh, orſte her S. J. Kiewe. belegenes (107 
bältnifie | 30000 Marf. A. Springer; Rehden Wpr. der Nele eee — Eine üchtioe lie (30 N fi 6 9 f | 
rnehmen Geſucht werden zum 1. Juli 1891 Ein tlichtiger = [8614] — Dom. Gintro bei Di. Dame: Verkäuferin ie aura 101% ) N 
n. 2000 auf eine ländliche 220 im Ba Buchbindergehilfe run Wpr. kann fich . (52 für ein Bapiergefchäft, wird ſofort geſucht nebſt Laden und Wohnung iſt vom 
id m Jun uren Stele sieben 75000 Mart Telbffländiger Arbeiter) finder von fo: ein Unternehmer durch Orto Sellin, Allenſtein 1. Jun. d. J. ob auf mehrere Jaht 
ih 5 A „ fort bei gutem Lohn dauernde Stellung ' 2 Nar ſelche werden bevorzugt, welche] zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
u '[flLL . fr eu 
1 Ah 11 er elde . niet haben. Gehalt 15 Mk. den Monat] Tulm a/ . 
eit 15 Jahr. 4. 2. Stelle eingetragenes] Ein tüchtiger 0 (38) z E > — 
SS Kapital damit zu igen. Ührmachergehilfe 888866 1 gen e 
tt 3059 v. mt. ae Dffert w. u. kann vom 1. Mai in mein Geſchäft Fir Hufverwalter und Far Ara Hotel⸗Neſtaurant 168825 ſchüft betrieben w' * zu ied. Ge⸗ 
. 86 d. d. Exp. d. Gef. erb. eintreten. x i : ’ äft pafl. Nebentotal (pez f. . 
en bill Zur zweiten Stelle auf ein ftädtiihes] Neuenburg Wpr,, im April, Bednungsführer ein anft. junges Mädchen I li eee d en 
if, Dal Grundſtück (9985) E. Strohm. v als Verkäuferin. Bamilienanfchluß. Zubebör, vom 1 Okt cr. zu vermiethen. 
ratious⸗ er gr.. 156 liegen Vacanzen vor und erſuche Reflek. W. Heiſe, Hotelbeſitzer, R. Christoff. Naſtenburg. 
7 Mark 10 000 Malergehilfen n zu 3 (9827) Bromberg. da meinem Haufe ft (8617 
1 Markt 5 olph Guttzeit, Grand enz, r = 
nähren als Hypothek Bun ra ga finden von ſegleich dauernde Beſchäfti⸗ größtes Weſtpr. Stellen-Berm.: Geſchäft. Ein Ladenmädchen ein Laden 
ul Dom Heren Rechtsanwalt Schlee, horn | gung. Meiſekoſten erflattet, 822031989999 |", mein, Material: und Schaut, 
d. under Ein energiſcher, ſehr ſolider Stutterbeim, Pr. Stargard. 2 * eeſchäft zum baldigen Eintritt. Mel | nebft angrenzender großer Wohnung und 
erbeten Gärtner 7 2 il Für Dom. Gr. Podleß bei Gr.] dungen bitte Zeugnißabſchr. beizufügen. | großen Kellerräumen, worin feit vielen 
) ‚erhetrathet, ohne Familie, 28 Jahre alt, in nt neigt I k Klinſch Weſtor. wird ein energ., tücht. R. Schudmann, Mohrungen. Jahren ein Ledergeſchäft betrieben wird, 
| in jeder Branche erfahren, auch in der] für Topfpflanzen⸗ und Landſchaftsgärt⸗ Inſpektor Ein gebildetes, nicht zu junges, dom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Landwirthſchaft und Hofverwaltung u. nerei zum 15. April oder 1. Mal welcher mit der Brennereiwirthſchaft voll⸗ Mädchen C. Danziger in Thorn. 


kommen vertraut iſt, von ſofort geſucht. Möbl. Jim. v. 1. Mai z. h. Langeſt. 13, 1 T. 


Jagd, ſucht von ſofort oder ſpäter eine 
Gehalt 600 Mark. Perſönliche Vor⸗ 


ın'ichen 9 ee Ser oder Pribal⸗ Stelle. welches in Schneiderei und weiblichen 


eſucht. Gehalt vorläufig 18 Mk. bei 
geſuch 00842 


vielen f freier Station. f andarbeiten gelibt, möglichst ſchon in f F - 
ben, if De — — 9 H. Grothe, 9 W. Ante Gr Podle b. „ foto er 9. ur n Ea n d era 
i f ar 5 — ucht. Fami⸗ — 

Woh. für fämttiche Berufe Kunſt⸗ und Handelsgärtuer, | — Für ein Nedengut ſuche ich einen ans lienanſchluß. Gehalt 150 Mt. Offert. beſſ. Stände finden zur 

stuft ana nö ae Allenſtein Opr. ſpruchsloſen, aber tüchtigen, verheirath.] poftl. Rieſenburg N. B. a nmel . a 

| 28 See ee Ein unverhelvatbeter 1153] Inſpektor ur Etlemung der Hauswirthſchaft Seh. Banmaun, Berlin 

* Sielenwamittelüngs Gesch d Well Gärtner zum Antritt 8 Da on * auſtänd. Mäd zen Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 

t J wird geſucht. Kleefelde bel Papau. s ©. ver, nzig. 5 FF 

d dane Geſhaſt ce ich für sofort Aber] Dom. Tattoo bel. Jean Cin tüchfiger, brauhbarer vom Lande geſucht. Offert. u. C. M. Damen melhe einige it zul 
1. Mai cr. (49 ſucht von 10% einen verheiratheten Juſpektor . e 0 1 —— Freundliche Aufnahme & 
einen jüngeren Commis ärtner von ſofort in Radmansdorf bei e ee Fr ran Reim, Bromberg, 

Lal jung nebſt Burſchen. Gehalt 240 Mark,] Gotters feld geſucht. (110) ein junges Mädchen rn 9 ee 


- u. einen Lehrling 
„ gang der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

E Schumann, Thorn. 


Ein älterer tüchtiger unverheiratheter 
Inſpektor 
mit gr Zeugniſſen, für ein Gut von 
940 


30 alte Schtfl. Getreide u. hohe Tantieme. 


Drechslergeſellen 
können ſich melden in Schön eck Wpr. 


(moſaiſch), zur Stütze der Hausfrau, 

welches die Schneiderei erlernt hat und 

auch im bad 4 thätig fein muß. (147 
M. A. Arendt, 


Da ich die Tiſchler Oehlſchläger ' ſchen 
Grundſtücke käuflich übernommen habe, 
fo iſt noch ein Laden nebſt Wohnung, 
helle Werkſtätte angrenzend, und 


7 5 : n, direkt unter dem Prinzipal, . 
-. Ein Commis 1 wird I 7 geſucht. Gehalt 400] Manufaktur: & Modewaaren⸗Handlung, Remiſen ſoſort zu vermiethen. 
1 und ein Lehrling Klempuergeſellen Din e n 1 ad Polzin Pommern. 2 Jr 
5 . . u * 2 * * * * 7 
a a fu in en u u. 1 Lehrling 2 Exped. des Geſelligen — Ein einfach. beſcheid. Mädchen Reelles Heirathsgeſuch 
ß ßßßßßßß̃ 7 , SEHR" mn ua 20 
Für mein Herren⸗ und Damen 23 —— * —— 5 DR i e . 37 Seer ee . 
8 = 7 7 5 . 7 4 1 
| II fectionsgeſchäft fache ich v. ſofort oder Maſchinenmeiſter Ein junger Mann der 27 Uebereinkantt. Weibhos b. Thorn. Lebensgefährtin behufs Lchernahue 
würth⸗ 1. Mai einen tüchtigen jüngeren für Anfang Mai, ſucht die Buchdruckerei % feine Lehrzeit beendet hat, w. als — . —— feines hübſchen Gutes. Damen auch 
en | Commis. Ene Thorn. 080) | Hoſ⸗ u. Syeicherverwalt Ei fi ˖ ill. Mid Wittwen im Alter von 20.20 Jahren. 
n de Derſelbe muß der polniſchen Sprache“ Seſucht . h € in N NÜMEN . einem nadweisticen Berundoen 
elbe mu polniſchen Sprache u ſofort in Dom. Drücken hof 28 oder Fran findet als herrſchaftliche 1530000 Mk. werden gebeten, gefl. 
zucker⸗ mächtig ſein und große Schaufenfter | auf t ein durchaus nüchte zu lokart l g ; 
Fahren der Match, Skat. m. Gehalts⸗ auf fofort ein dur rner bei Brieſen verlangt. Köchin oder einfache Wirthin b. hoh. Offerten unter Nr. 34 in der Exped. d. 
an ent, u Beugniablät erbittet 3 Gehalt 250 Mk. (9875) 2 | Gehalt Stellung Weiß be . Thorn. u 
ber mi 2 itzer, St „der alle in ſein Fach einſchlagenden Ar⸗ 7 : er in junger, ed., ſtrebſamer Lehrer 
w Fir mein Herren- Garderoben⸗Beſchüft Hergen endeten Gel beiten verſteht und gute Zeugniſſe bes KN WANN anftä — Der 90 ädchen wünſcht mit einer jun en, gebildeten 
* N ſuche ich per fofort einen jungen Mann Seu fee Fee . lch dirt 2 1123] Tv. Lande ea der Hausfrau. Das wach 1 N ee. 
U „ (4 b 5 2 . . 2 . 
5 0 als Verkäufer. Meldungen mit Zeugnißabſchriften find irthſchaftseleve elde muß m. d. Kochen vollſt. vertraut! Gefl Offerten werden briefl. mit der 


richt. an S il ft Mur, Stellung bei Familienanſchluß in Na⸗ 
5 cht. an er * W un Gen Se. 


ein. Gehalt n. Uebereinkunft. Offerten] Aufſchrift Nr. 124 durch die Expedition 
oslin (Polen domin per en 


Jallus Berghol 
r unter Nr. 1 boül. Tuch el eibeten. (195) des Geſeligen erbet 


Stuben J. al. Anterrichtsfächern 


einer bö x en Töchterſchule ertheilt (9864 
Ima Flindt, Lindenſtraße. 


LAVIRFINIETTICIN 


Be Martha Flindt, (9865) 

ber 5 am Theod. Kullackſchen 

onſervat. z. ee 
Sprechſtunde von 12— 


| In = ee 
billige Ausſteuer 


Unzukaufen, indem der [174] 


Ausverkauf 


nur noch kurze Zeit dauert. 
1 1 % Leinewand, früher 23, 


jetzt 17 Mk., 
1 Falte arte Tiſchtücher, Stück 


1 Boten Damaſthandtücher, Stück 


1 Late 2 3 u. ⸗Hoſen, 
id 1 Mek. 
1 BR meine keiten, Stüd 
kertige Bezüge, Laken 1 5 billig, 
Prillich, Julet, Damaſt ſehr billig, 
reine Gänſedaunen, das 3 5 frü er 
5 Mk. jetzt nur Mek. 3,75 


seine Gänjefedern, das Pfd. früher 7 Ä 


Dit. 2,25, jetzt nur Mk. 1,50, 
Halbdaunen, das Pfd. früher Mt. 1,75, 
jetzt nur Mk. 1,10. 


Proben werden nur in 10 Pfd.⸗ 8 


Backeten gegen Nachnahme verſandt. 


8. Neumann 


Markt 2. 


Bepofitorium, Jadentiſch, Lampen 5 


große Kaſten 
paſſend für Mehlgeſchäfte, werden für 
jeden Preis verkauft. 


wann 
ia Stücken von 50 Berl. Ellen, 12,50, 
13,75, 14,50, 15,35, 16,70, 


Gefidts-handtüder 


do Meter 33, 35, 36, 38, 40 Pfg., ER 


Tiſchtücher 


1,20, 1.50, 1,75, 1.90, 2, — 2,30, 


Bettbezüge 


mit Schnürligen verfrben, 
2,20, 2,50, 2,80, 3,10, 3,55, 4,—, 


Kopfliſſeu⸗Bezüge 


mit Schnürligen verſehen, 0 50, 0,80, 
0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 


apet © Beute A 15 ns G 
II ittler 
u. Borden. Groß. Lager. 4—6 Zoll groß, 5—8 Jahre alt. ent, 


Fabrikpreiſe. Neue Muſter Offerten mit Preisangabe unter 
empf. 8 9861 durch die Exped. des Geſell ax 
Neuenburg Wpr. 


Dau- 9 ickkalk Brauner Wallach 
Rufe 8 Jahre Rt Maiden N 
ritten un gefa ren, fehlerfret, verkä r 

unh Pastete lh e enen. Dat. Biersigbufen bi Eu 


= SER N ne re Gent * ex Ostpreußen [155] 
rden un achleuten vorliegen, au f 
-— Süsse Ungar -eine fn Vue 
in Flaſchen und Poſtſäſſern ſowie vom Faß empfiehlt billigſt mit einer Silbernen Staatsmedaille Iſa ellen, ute un allach, 4 
Gustav Liebert, 


als zweiten Preis prämiirt, liefern wir] und 5 jährig, preiswerth zu verkaufen. 
10 Marienwerderſtr. 10. 


al a 3 auch auf 
mit allen neuen Verbeſſerungen aus den erſten Fabriken. 
3 für Rähmaſchinen und Fahr⸗ 


räder, ſowie für n mechaniſchen Arbeiten 
empfiehlt ſich [226] 
A. Reinke, Mechaniker, Oberthornerſtraße 34. 


— N eu! Nähmaschinen mit Fußbank. — 


nicht nur in beſſerer Qualität, fondern | Offerten werden brieflich mit Aufichrift 
auch weſentlich billiger als die ſchleſi⸗] Nr. 151 durch die Expedition des Ges 
ſchen Concurrenzwerke. (8775) ſelligen erbeten. 


(177) 


Thomas Kreuch, Grauden, (is, | Michael Levy & Co. Kaufe: 
empfiehlt feine an mi: 6 15 i 33 — Wapienno b. Bartichin. 
irnen, Aecpfe rſchen, aumen, ſtark und tragbar, & 1— 2 d 
Aprikoſen⸗ und Pfirſichſpalſere, a 1,50 Mk., Weinſenker a 1 Dit, ieSamen audlun Wageupfer E 
Zjabrige Rieſen Spargelpflanzen, 100 Stück 3 Mk., Wallnußbäume / Rappen oder Goldfüchſe, 5.—5“1“ groß, 
7 0 


a 50 Pf. bis 1 Wik, Trauerbäume 2 Mk., Roſen hoch⸗ u halbſtämmig, 
12 St. 15, 18— 24 M. niedrig veredelt, 12 St. 6— 7.50 M., Lebensbäume, 
roßer Vorratb. von 50 Pfg. an, Zierſträucher und Standengewächſe 
fehr billig, wilden Wein, Kletterroſen, Eaprifolium, extra ſtark, 
Gemüſe, Feld-, Grad: und Blumenſämereien, friih und keimfähig. 


Lepkohen⸗, feukoyen-, Kohlrabi, Plnmenkohle, Weihkopl-, Wirfing-, 
Roſenkohl⸗ und 5 ſtark und K 9793 


. — French. 


eleuant, Schweifträger. Offerten nebſt 


ee und Preis erbeten. [9944] 
osx Thamm, Heinen bei Stubm. 


Adl. Neudorf bei Don 


Briefen Weſtpr. dec für Mk. 12,50 der Henaſt 


ofjerlit 11 
Runkeluſamen: „Dynamil 


Oberndorfer gelbe und rothe, 5 geſunde Stuten. 7384 
Leutowitzer gelbe, 6 echte Holländer, ſchwarz⸗ m 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, weißbunte, 15 Monate alte 


BI goldgelbe Walzen, 
Mamoth nene goldgelbe u. rothe, U | j 0 1 
lauge rothe, halb aus der Erde 


ſtehen zum Verkauf auf der prinzlichen 
wachſend, Domäne Proch bei Flatow (99075 


Empfehle mein gut sortirtes Lager in 


Tuchen und Buxkins 


nur ſolide Fabrikate zu billigen Preiſen. 


Bestellungen nach Maaß auf Herren⸗ u. 
Knaben⸗Anzüge zee Palttots 


halblange rothe Rieſeupfahl, 


Klumpen = EN Andtvich ⸗Audtion. 


Möhren: Altringham, lange] Am 9. ya 1891, 
175 rothe fühe, Nachmiſtays 4½ Uhr, 

5 3 . det Nielub bei B. Weſſyr. 
do. weiße grünköpfige Rieſen⸗ e e „ 


0 e ee ee 8 f s 0 = Futter, 12 Stück ee Holläuder 
A ſigeng ausgeführt ET 2 Wrucken: weiße pommerſche Bullen reſp. 1 Bullkälber 
er: Kannen, (Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 


i und ungefähr 
do. Laings große gelbe u 


do. weiße, furziaubige Schmalz 
somie fämmtlihe Soländer Färſen. 
Gemüſeſämereien Die Thiere ſtammen zum größten 


n eſter teimfähiger Qualität. Theil von eingetragenen Heerdbuch⸗ 


8. Loeffler. 


thieren ꝛc. 
Auf Wunſch werden am 9. Mak, 


e 8 RR Rothklee, Weißklre, 555 nn Andenbeim 
7 8 E Gelbklee, achmittaags 4 Ur, vor Linden heim's 
® s 8 N Hotel in Briefen Wagen zur Abholnn 
Zur Bau- Saison ſchwed. Klee, Tannenklee, | bereit heben. von Vogel. $ 
empfehle ich ſämmttliche Bauartikel: franz. Luzerne 
Portland Cement, Gyps, dopp. asphaltirte Dachpappe, 5 M̃ 
Chamottesteine, Feuerlehm. Theer, Dachlack, Asphalt, engl. u. ital. Maygras, ilck kühe 
glasirte Thouröhren. Klebemasse, Holzcement, | Thymothee 1 En 
Thonfliesen, Carbolineum, | Isolir- und Magnesitplatten. ſopwie alle anderen Sämereien Me tr theils milchend, 11 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: offerirt billigſt (236 5 a ists b. Bromb 180 
Arbeiten u. Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. die Samenhandlung von B ͤ ᷣͤ PP. eV 


Der Vockverkauf 


F. Esselbrügge 


J. H. Moses, 


Bettlaken 9704) Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft Brieſen Wur 


Unterthornerſtraße Nr. 12. 


8 Meter lang, or 175, 1,90, 2,00, 
200 0 Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie. In Ia 


Dom. Targowisko bei Löbau 


hat begonnen. (500 
Schackenhof, 
Biſchofswerder Wyr. 


150 fette 


geltdechel, Kaſſe⸗ Ziehung 3. Klaſſe 11.—15. Mai. 


4 Theegedeche, Steypdecken 
und Gardinen 


, gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages (175) 


H. Czwiklinski 


ie Asal ungs-Geschäft _ 
Der beite Beweis 


für die gute Qualität u. Preis: 


würdigkeit meiner Erzeugniſſe 
wird dadurch erbracht, daß alle WM 
Kunden, welche einmal Herren-An⸗ 


zugſtoffe von mir bezogen haben, 

meine dauernde Kundſchaft 5 

bleiben. Proben umſonſt. 

Jarl Wilh. Schuster, Tuchfabrikant, 
eee 1 


‚Böhm. Taleſbier zm den bevorstehenden Otereletapen Prima Düngergyys ; lar toffeln 12— 


90 Flaſchen 1,70, frei ins Haus in 
Gebinden, zu Brauereipreiſen, empfiehlt 


Gustav Liebert. 


Setzkarpfen 


abzugeben Wwe. A Wwe. A. Toeier, 
Dien net b. Bromberg, a. d. Teichen. 


Düten, 
Cigarrenbeutel, 
Hutbeutel, 


wit und ohne Firmendruek, 


Schreibhefte, 


pro Dutzend 75 Pf. 
Paul Görges, Bromberg, 
Dütenfabrik u. Buchdruckerei. 


offerset große und kleine 19950] 
Ziehung 4. Klaſſe 16. Juni bis 4 Juli. 


a Carbolineum Gerſte Fteiſchlämmer 


ziehungen verſende Antheile (208) D > 
achpappe, Theer, Cement ur Saat zu 150 ME. pro Tonne. Beer Neuhof bei Reuguth 
772 Ya Yr Yo Mer Yen chp ppe, Theer, 7 2 8 Yon Schlochau, zum Verkauf. 86). i 


28 U. 14 N. Mf. 6 Mf. 50 N En. Träger, Schienen, Dachſenſter, Mehrere Tanfend Gentner ante 
| Meissner Eberferkel 


_ Gustav Brand in Graubenz. Stall⸗ und Kellerfeniter, Speisekartoffeln 


. mein Geh Thürſchlöſſer, Drücker; ſucht zu kaufen und erbittet bemuftete 5 

ausverkaufe, theile meinen ge⸗ Sämmtliche Beſchläge und E 0 en (oo) — in Knappſtaedt hei Kufınlee ver fl. 
1 8 2 . 4 5 * U U 

ehrten Kunden ergebenft mit, daß Baumaterialien ) romba. Sprungfähige und jünger 


ich ſolches in demſelben Umfange wie Dom. Nichnau per Schöufce 


bisher fortſetze. 


Si Ascher, B 4 nur bor aglichſten Quali; o un 4500 E b 4 
imon Ascher, Brieſen. täten zu killig nen Preiſen, 1500 lr. 10 m un) | e 1 


5 5 n 233 „Die Herſtellung aller Arten Papp⸗ 1500 Bir. weiße Karto ieh. en 9 ke eben 


dächer, Holzeementdächer ꝛc. wird |. ern bei Meluo, Kr. Er audens. 8169! 


£ 9 | 11% h if übernommen und weitgehendſte, R ‚En vorzüglichen und fehr 
al nit N 1 langjährige Garantie ge Um RREEERBRUEEEE er fchönen denifchen 400 


l. Lyon, Danzig Jagen an ji un | | Sheer hun 


vorm. Otto Höltzel. Grude, Smarzewo b. Czerwinsk, 


Vorſchriftsmäßige 


feine vegane et ee Ti ki Au⸗ und ee 
8 aco au | 
net ara Aufträge 8 De vorm. Otto Höltzel. [133] 5 Bronbeg Allgem, Otkrankenkause I morale 


la la Wringmaltinen Saatpelufh) hen Alters- und al ane 

la la Waſchmaſchinen . C DIE zu Haben in Ghelmonich An- und Aueh güther 
(Patent Newburg. (135) |P „rm > Pid e Santy cluſchken 33 = de hdenderet 

Erſparniß an Zeit und Geld. b tenen A 2 von Gustav Röthe in Grandeus 


Schonung der Wüſche 5 
abe ee Saalgerste e epi Mamma 
leihweiſe. bonne 18 ſehr aer en iſt elbe Lupinen 900 Bibel un u hart“ 
„ 


Jacob Rau 120 Dat j an al, 0 4 flich an Saat ire billigt, (8548) 
ark gegen aſſe, verkäuflich au a offer re 0 
x b d L. A, — Berli 
Dom. Kamlarken bei Kl. Czyſle. H. Saflan, Thorn. gu ez. urch onra f. 


vorm. Otto Höltzel. Muſter auf Wunſch franco. 19949 W., Oranſenſtr. 87. Pr. 30 


Seine 
Ipreche 

Al 
M abe 
geber ı 
rin ei! 
für die 

D 


Arbeite 
Schm. 
1. Jan 
ausſchü 
können 
Bildun 
triebst 
keine J 
dertagt 


ſich zie 
fenntni 


N 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Geſellige. 


No. 90. 


18. April 1891. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 99. Sitzung am 15. April. 
(Fortſetzung.) 

Nach s 134 iſt die Arbeitsordnung, ſowle jeder Nachtrag 
derfelben der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. Eine 
zusdrückliche Genehmigung derſelben ift aber nicht vorgeſehen. 

Ein Antrag Auer verlangt die Einreichung der Arbeits 
erdnung unter Mittheilung der von den Arbeitern geäußerten 
Bedenken an den 5 zur Genehmigung, gegen deſſen 
Entſcheidung die Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde 
zuläjfig fein ſoll. 

Abg. Schädler (Ctr.) beantragt die Einreichung der Arbeits» 
ordnung an die untere Verwaltungsbehörde unter Mittheilung 
der von den Arbeitern geäußerten Bedenken. Redner erklärt fi 
gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag, weil der Fabrikinſpektor 

leich nach der Einreichung unmöglich Zeit haben werde, jede 
Augelne Fabrikordnung zu prüfen. Eine Entſcheidung will Redner 
aber der unteren Verwaltungsbehörde nicht übertragen, weil man 
es verhüten müſſe, daß dieſe zu ſehr in den inneren Betrieb der 
Sabrifen eingreife. 

Abg. Wöllmer (df.) beantragt ebenfalls die Einreichung der 
Fabrikordnung an die untere Verwaltungsbehörde mit der Er⸗ 
Urung, ob und in welcher Weiſe die Arbeiter gehört ſeien. Dann 
würde die untere Verwaltungsbehörde ein richtiges Bild über die 
Anhörung der Arbeiter bekommen, während fie bei Annahme des 
Antrages Schädler mit materiellen, mit Zweckmäßigkeits fragen 
belnjtet werden würde, deren Prüfung ihr nicht zukomme. 

Der Antrag Auer wird abgelehnt. Bei der Abſtimmung über 
den Antrag Schädler ſtellt ſich in der durch Auszählung erfolgenden 
Abſtimmung, die 110 für und 76 Stimmen gegen denfelben ergiebt, 
ne Beſchlußunfähigteit des Hauſes heraus. 

Die nächſte (100.) Sitzung findet nach einer halben Stunde 
um 2% Uhr ſtatt. 

In der neueröffneten Sitzung wird $ 134 mit den Anträgen 
Dr. Schädler und Wöllmer angenommen, ebenſo die 35 134 t und 
184g (Berichtigung reſp. Erſetzung ungeſetzlicher Ardeitsordnungen 
auf Anordnung der unteren Verwaltungsbehörden; Anerkennung 
bereits vor dem Inkrafttreten des Geſetzes beſtehender Arbeits⸗ 
udnungen, falls fie den Beſtimmungen des Geſetzes entſprechen). 

$ 134 b Organiſation der ſtändigen Arbeiter ausſchüſſe 
läßt als ſolche nur gelten 1) die Vorſtände der Betriebskranken⸗ 
kaſſen, 2) die Knappſchaftsälteſten von Knappſchaftsvereinen, welche 
die nicht den Beſtimmungen der Berggeſetze unterſtehenden Be⸗ 
triebe eines Unternehmers umfaſſen, 3) die vor Erlaß des Ge⸗ 
ſezes errichteten ſtändigen Arbeiterausſchüſſe und 4) in geheimer 
direkter Wahl gewählte Vertretungen der volljährigen Arbeiter 
der Fabrik, ſofern fie in ihrer Mehrheit von den Arbeitern aus 
Igrer Mitte gewählt und als ſtändige Arbeiterausſchüſſe bejtellt find. 

Ein Antrag Auer (Soz.) will den 5 134h ſtreichen. 

Ein Antrag Gutfleiſch (dfr.) will die Vorſtände von Be⸗ 
tiebskrankenkaſſen nur dann als Arbeiterausſchüſſe gelten laſſen, 
wenn fie durch gewählte Vertreter der den Betriebskrankenkaſſen 
nicht angehörenden Arbeiter ergänzt werden. 

Abg. Schmidt (Elberfeld dfr.) tritt entſchieden für die 
Händigen Arbeiterausſchüſſe in den Fabriken ein; dieſelben würden 
auf das perſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern 
ünſtig einwirken. Die Erfahrungen hätten das dereits gezeigt. 
was ganz Anderes als Arbeiterausſchüſſe ſeien die von den 
Sozialdemokraten gewünſchten Arbeitskammern. Die Sozial⸗ 
demokraten wollten die Lage der Arbeiter von oben herab ver» 
beſſern, das werde aber am beſten geſchehen von unten herauf; 
die Arbeitskammern würden hier nichts leiſten, die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe dagegen würden ſehr nützlich wirken. Die Arbeitslammern 
würden ein wunderliches Gemiſch ſein von Bureaukratie und 
Demokratie, ſie würden eine künſtliche Zuſammenſtellung der 
Intereſſen und Gegenſätze ſein, ohne den Verſuch, dieſe Gegenſätze 
zu vermitteln. 

Abg. Bebel (Soz.) wirft die Frage auf, warum man denn, 
wenn man das Lob der Arbeiterausſchüſſe jo ſehr finge, nicht dies 
ſelben zwangsweiſe einführe. Daran denke aber Niemand. Der 
Abg. Oechelhäuſer täufche ſich, wenn er meine, daß man mit den 
Ausſchüſſen die Sozialdemokratie bekämpfen könne, denn es 
würden ja auch die Sozialdemokraten in den Ausſchüſſen figen. 
Die ganzen Beſtimmungen über die Arbeiterausſchüſſe büden nur 
em konſtitutionelles Feigenblatt, wie es ja auch mit manchen Be⸗ 
kimmungen der Verfaſſung der Fall ſei für das Kapital. 
Seine Partei müſſe dem Prinzip des ganzen Paragraphen wider⸗ 
Wprechen, deshalb beantrage ſie die Streichung deſſelben. 

Abg. Hirich (dfr.): Alle Einrichtungen fangen klein an, hier 
M aber der Grundſatz des gemeinſamen Wirkens zwiſchen Arbeit 
geber und Arbeiter zum Ausdruck gekommen, und wir können da⸗ 
um einen Schritt zum Beſſeren erblicken, deshalb werden wir 
für die Arbeiterausſchüſſe ſtimmen. 

Die Beſtimmungen über die Organifation der ſtändigen 
Arbeiterausſchüſſe gelangen zur Annahme mit einem Antrage 
Schmidt (Elberfeld, dfr.), welcher ausſchließt, daß die nach dem 
1. Januar 1891 bis zum Erlaß des Geſetzes errichteten Arbeiter⸗ 
eusſchüſſe als Ausſchüſſe im Sinne des Geſetzes angeſehen werden 
können. Dagegen fand der Antrag Dr. Gutfleiſch, der die zur 
Bildung von Arbeiterausſchüſſen beſtimmten Vorſtände der Bes 
triebskrankenkaſſen auch durch Nichtkaſſenmitglieder ergänzen wollte, 
u Mehrheit. — Die weitere Berathung wurde auf Donnerſtag 
ertagt. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliched. 
(Nachdruck verboten.) 


Ueber Waſchen, Salzen und Kneten der Butter. 


Das Waſchen ſoll das in friſcher Butter ſtets vorhandene 
Protein (feſte Beſtandthelle der Milch) entfernen, was durch Sale 
zen und Kneten allein nicht möglich iſt. In Holſtein und Däne- 
mark wird die Butter zwar nicht gewaſchen und iſt doch vorzüg⸗ 
lich, das hat aber ſeinen Grund darin, daß hier der Rahm 
nur ſehr wenig angeſäuert zur Verbutterung gelangt. Das Sal⸗ 
zen ſoll der Butter Waſſer entziehen und confervirend auf fie 
wirken. Man darf nur vorzügliches Salz verwenden, d. h., es 
muß rein und feinkörnig ſein. Als beſtes iſt wohl das Lünebur⸗ 
ii Butterſalz zu nennen. Die Menge des nöthigen Salzes 
eträgt im Durchſchnitt 4 Procent. Der Milchzucker wird durch 
das Salz, welches alle mitroffopisch kleinen Waſſertröpfchen an 
fh zieht, mit entfernt. — Das Kneten erfordert ebenfalls Sad): 
lenntniß; knetet man zu ſtark, ſo wird die Butter zu feſt, knetet 
man dagegen zu wenig, bleibt ſie zu weich. Iſt durch falſche But⸗ 
terung zubiel Serum in die Butter gelangt, ſo glaube man nicht, 
daß dieſer Fehler durch Kneten wieder gut gemacht werden könne, 
durch letzteres können nur die äußerlich, an den Butterkügelchen 
haftenden Theile deſſelben entfernt werden. Unter den vielen Appa⸗ 
taten zum Kneten empfehlen wir für Handbetrieb das Amſink'ſche 
Enetbrett. Will man mit den Händen kneten, ſo waſche man 
biefe erſt mit recht heißem und ſchnell darauf mit recht kaltem 
Waſſer; hierdurch wird verhindert, daß die Butter an den Händen 

ftet. Die Temperatur beim Kneten ſoll 10—150 betragen. Die 

mperatur wird durch Einſtellen des Butterbehälters in heißes 

„kaltes Waſſer leicht erreicht. Der Gewichtsverluſt der Butter 
bin Salzen, Waſchen und Kneten beträgt ca, 4 Procent. 
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Behandlung der Saatkartoffeln. 

Die Behandlung der Saatkartoffeln iſt keineswegs gleichgültig 
für die zu erwartenden Erträge. 1. Zunächſt muß die Saatfars 
toffel abſolut geſund ſein, weil kranke Mutterknollen die Phytoph⸗ 
thorakrankheit auf die jungen Knollen übertragen. (Eine den Kar⸗ 
toffeln eigenthümliche Pilz⸗ Krankheit.) 2. Man wähle 

roße Knollen zur Sant. Die größten zu nehmen, iſt nach Ber: 
uchen von Girard nicht nothwendig. 3. Zerſchnittene Knollen 
benutze man nur dort, wo es darum zu thun iſt, einzelne werth⸗ 
volle Knollen ſchnell zu vermehren, wie z. B. bei theuer bezahlten 
Neuzüchtungen. Man pflanze dieſe nach Gülich'ſcher Methode. 
Das Zerſchneiden muß der Quere nach geſchehen, denn die Knos⸗ 
pen am Nabelende find minderwerthig als die am Gipfel der 
Knolle. Das Schneiden fs möglichſt früh, nie kurz vor der Aus⸗ 
faat vorzunehmen, damit die Wundfläche verharſchen kann. 4. Das 
Unmelten der Saatknollen iſt, wie viele Verſuche gezeigt, von 
günſtigem Einfluß auf die Erträge. Die Urſachen hierfür find 
nicht bekannt. Man bringe die Knollen, am beſten in geflochtenen 
Körben in einen warmen Raum mit gedämpftem Licht. 5. An⸗ 
gekeimte Kartoffeln zu verwenden, iſt nicht rathſam, namentlich 
nicht, wenn die Trlebe ſchon lang find, weil dieſe leicht abbrechen. 
Beim Anwelken entwickeln ſich häufig allerdings ſchon kleine Keime, 
dieſe find aber, weil ſie im Lichte entſtanden, lange nicht ſo geil, 
wie die im dunklen Keller entwickelten, brechen daher auch nicht 
leicht ab. A. 


Frühzeitige Freilandsgurken. 

Anfangs April lege man Gurkenkerne in Blumentöpfe, um 
in ihnen 2 — 3 Pflanzen anzuziehen, ſtelle dieſe Töpfe in ein nicht 
zu warmes Miſtbeet, welches tags ſtets ſtark zu lüften iſt, damit 
die Pflanzen nicht geil werden. Wenn die Witterung es erlaubt, 
nehme man die Fenſter tags ganz weg. Sobald keine Nachtfröſte 
mehr zu erwarten find, pflanzt man die Gurkenpflanzen in ſtark 
mit altem Stallmiſt gedüngtes Land. Bei dieſer Art der Cultur 
hat man ca. einen Monat früher Freilandsgurken als beim Aus⸗ 
legen der Kerne in die Beete, alſo in einer Zeit, wo der Preis 
ein beträchtlich höherer iſt, ſo daß ſich die geringen Mühen, welche 
dieſe Cultur mehr verurſacht, leicht bezahlt machen dürften. 


Zier⸗Kürbiſſe. 
Eine der dankbarſten rankenden Zierpflanzen, welche mit großer 
Schnelligkeit wächſt, iſt der Zierkürbis. In kurzer Zeit bedecken 
ſeine Ranken Laubenwände, kahle Mauern u. ſ. w. Die hübſchen 


bunten Früchte von verſchiedener Form und Farbe tragen 
im Herbſte ebenfalls nicht wenig zur Ausſchmückung des 
Gartens bei. Sonnige Lage und ein dungkräftiger Boden 
find allerdings Erforderniß für das Gedeihen. Ende 


April werden die Kerne in Töpfe ausgelegt und ins Freie ge⸗ 
ſtellt, nur des Nachts, wenn Froſt droht, unter Dach gebracht. 
Im Mai ſtülpt man die Töpfe aus und ſetzt die Pflanzen mit 
Erdballen an ihren Beſtimmungsort. Die ſchnell wachſenden Ran⸗ 
fen müſſen an Stangen und Spalier in die Höhe gezogen und 
ſorgſamſt angebunden werden. Das Waſſerbedürfniß der Pflanze 
iſt ein großes. Die Früchte müſſen vor Eintritt des erſten 
Froſtes abgeſchnitten werden. G. 


Die Zackenſchote. 

Neuerdings wird dieſe Pflanze mit Recht wieder zum Anbau 
für die armen und ärmſten Sandböden empfohlen, mit Unrecht 
aber für beſſere Bodenarten. Während ſie auf erſteren, wo ſonſt 
doch nichts oder wenig wächſt, noch einen reichen Ertrag an Futter 
hervorzubringen im Stande iſt, wird ſie auf beſſeren Bodenarten 
zu einem unverwüſtbaren Unkraut, denn die Erneuerungsfähigkeit 
der Wurzeln, welche bis 1½ Meter in den Boden reichen, iſt eine 
ungeheure. Tritt ſie auf beſſeren Böden auf, ſo iſt ſie, ehe ſie 
feſten Fuß gefaßt, d. h. in den erſten Jahren, zu vertilgen. Auf 
den ärmſten Böden find es natürlich gerade die tiefgehenden Wur⸗ 
zeln, welche die Pflanze ſo ſchätzenswerth machen, denn ſie ermög⸗ 
lichen ihr eine ungeheure Widerſtandsfaͤhigkeit gegen Trockenheit 
und Anſpruchsloſigkeit an den Kraftzuſtand des Bodens, weshalb 
wir die Pflanze auch noch in dem Steppenklima vertreten finden. 

In der „Deutſch. landw. Preſſe“ wird allerdings auf Grund 
verſchiedener Verſuche mit der Zackenſchote zur Vorſicht gemahnt. 
Auf jeden Fall müſſen — heißt es da —, ehe der Landwirth mit 
dem Anbau von Zackenſchoten beginnt, Erfahrungen geſammelt 
werden darüber, ob Land, auf welchem dieſe Pflanze längere Jahre 
angebaut geweſen, nicht einen Anbau von weiteren Früchten für 
eine Reihe von Jahren unmöglich macht, ob weiter von Flächen, 
welche ſich event. nur noch zur Kultur dieſer Pflanze eignen, nicht 
durch Samenübertragung eine ſolche Verunkrautung der Nachbar⸗ 
felder ſtattfindet, daß der Nutzen aufgehoben wird, reſp. der 
Schaden noch ein weit größerer iſt. 


Zur Verwendung von menſchlichen 
Excre menten im Garten. 

Wenngleich die menſchlichen Exeremente hohe Bedeutung für 
den Gärtner haben, ſo dürfen dieſelben keineswegs allgemein für 
alle Pflanzen verwandt werden, denn es verbinden ſich damit 
Gefahren für die Geſundheit der Menſchen. Eine Uebertragung 
von Bandwurmeiern, welche ſich oft zu Tauſenden im Koth finden, 
auf Wurzelgemüſe, wie Radischen und auf Salate ꝛc., die roh 
genoſſen werden, iſt nicht ausgeſchloſſen. Die Aufnahme der Band⸗ 
wurmeier ſeitens des Menſchen aber iſt von den ſchlimmſten Fol⸗ 
gen. Die im Magen durch die Magenſäure von ihrer Kalkſchale 
befreiten Embryonen wandern durch die Magenwände in die edel⸗ 
ſten Organe des Menſchen, um ſich zu Finnen umzuwandeln, und 
rufen auf ihrer Wanderung und vor ihrer Einkapſelung die ſchlimm⸗ 
ſten Krankheitserſcheinungen hervor, zu denen nicht ſelten Irrſinn 

ehört. Auch das Bejauchen der Gartengemüſe muß, wenn die 
Bae aus menſchlichen Excrementen hergeſtellt wurde, mit größter 
orficht geſchehen. B. 


Diätetiſche Wirkung der Wurzelfrüchte. 
utterrüben oder Runkeln find ein gutes diätetiſches Futter 
bei Voll⸗ und Dickblütigkeit und bei leichten Verſtopfungen. — 
Zuckerrüben eignen ſich nicht dazu. — Möhren ſind ein vorzügli⸗ 
ches diätetlſches Futter für Pferde. Man giebt fie beim Miſten 
von harten mit Schleim überzogenen Exerementen, gegen Spul⸗ 
würmer, Katarrhe der Athmungsorgane 2c, B. 
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27. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Niemand war es verborgen geblieben, welchen Eindruck 
der Bericht des Amerikaners auch auf Bernat gemacht hatte. 
Seine Maske konnte den ihm in's Autlitz geſchleuderten An⸗ 
klagen nicht ſtandhalten. Im Anfang war er einige Male 
heftig aufgeſprungen und hatte ſich mit giftfunkelnden Augen 
Staby gegenübergeſtellt, wie um ihn zu unterbrechen, ihm 
Schweigen zu gebieten. Aber die eiſerne Ruhe in den Zügen 
des Amerikaners und mehr vielleicht noch die kühlen, ſtrengen 
Blicke, denen er ringsum begegnete, zwangen ihn immer 
wieder in ſein abwartendes Schweigen zurück. Dann war 
er wortlos, mit feſt aufeinandergepreßten Lippen der ruhigen 


und darum doppelt wirkungsvollen Rede Stabys gefolgt, er 


hatte verſucht, völlige Theilnahmloſigkeit zu heucheln, aber 
das gelang ihm ſchlecht: die zuckenden Muskeln ſeines Ge⸗ 
ſichts ließen ſich nicht Zwang anthun, man ſah ihm förmlich 
an, wie er ſich bereits künſtlich einen Vertheidigungsplam 
zurechtlegte, wie er ſann und grübelte, um die wuchtigen 
Schläge, die nur allzuſcharf trafen, zu pariren. 

Jetzt ſprang er auf: „Endlich — endlich! Bei Gott, 
meine Geduld iſt auch erſchöpft bis zum äußerſten!“ ſtieß er 
haſtig hervor. „Daß ſich ein Edelmann derartige Beleidi⸗ 
gungen in's Geſicht ſagen laſſen muß, iſt unerhört — uner⸗ 
hörter aber iſt, daß zwei Standesgenoſſen derartigem albernen 
Gewäſch ihr Ohr leihen! Sie, mein Herr Staby oder wie 
Sie ſonſt heißen, ſind mir nicht ſatisfaktionsfähig, ich werde 
Sie bei Gericht belangen — von Ihnen aber, Herr Major 
von Bijkerrn, von Ihnen, Herr von Dollfays, verlange ich 
Genugthuung!“ 


„Es fol daran nicht fehlen, mein Herr —“ entgegnete 
der Offizier kühl — „vorausgeſetzt, daß Sie die gegen Sie 
erhobenen Beſchuldigungen abzuweiſen im Stande find.“ 

„Sie muthen mir eine Vertheidigung zu? Wollen Sie 
ſich vielleicht gar zum Richter en 75 

Der Major antwortete nicht gleich. Er zog Dollfays und 
den jungen Arzt zur Seite und ſprach mit ihnen ernſt und 
eindringlich, während Staby ſich an Bruno wandte, ſeine 
beiden Hände umfaßte und innig drückte: „O, wie ich ihn 
erſehnt habe — dieſen Augenblick!“ 

„Meine Herren“, nahm der Offizier endlich "in feiner 
überlegten, ungeſucht vornehmen Art das Wort: „Das Ver- 
brechen oder die Kette von Verbrechen, von denen wir gehört 
haben, iſt kaum derart, daß ſich ein weltlicher Richter mit 
ihnen zu beſchäftigen haben kann. Eine Scheinehe, das be⸗ 
tonte Mr. Staby ſelbſt, hat nicht ftattgefunden — jener Herr 
Fronberg hat ihre Exiſtenz nur erfunden. Der Diebſtahl iſt 
wahrſcheinlich, ich vermag dies im Augenblick nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu jagen, verjährt, ſeine ſtrafrechtliche Verfolgung 
wäre indeſſen auch kaum möglich, da die einzig Betheiligte 
todt und kein Beweismaterial außer jenem Brieſe vorhanden 
iſt, deſſen Mr. Staby erwähnte. Ich zweifle, daß auf dieſes 
Material hin irgend ein Staatsanwalt eine Anklage an⸗ 
ſtrengen würde.“ 

„Nun alſo —“ unterbrach Bernat, ohne die freudige Auf⸗ 
wallung verbergen zu können, welche die ſachlich klaren Worte 
des Majors in ſeiner Bruſt hervorriefen. 


Herr von Bijkerrn ſtrich mit der Hand über feinen langen, 
blonden Vollbart. „Aber, meine Herren“, fuhr er dann un⸗ 
beirrt fort, „höher als das geſchriebene Geſetz ſteht die Moral, 
ſtehen unſere Anſchauungen über Ehrenpflichten. Wir können 
ein in der Erregung begangenes Vergehen, welches der nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes richtende Juriſt ſühnen mus, 
vielleicht verzeihen — wir können umgekehrt aber auch Vers 
brechen, gegen welche es kein rechtliches Strafmittel mehr 
iebt, 5 dem ungeſchriebenen Codex der Ehre verdammen. 

s iſt nichts Ungewöhnliches, daß Ehrenmänner, zu deren 
Kenntaiß ein ſolches Vergehen gelangt, die Sachlage prüfen, 
ſich ein Urtheil bilden und mit ihrem Spruch des Beſchuldig⸗ 
ten Ehre für rein und untadelhaft erklären — oder ihn aus 
ihrer Gemeinſchaft ausſtoßen. Ich glaube, meine Herren, 
dieſer Fall liegt hier vor.“ 

„Und Sie meinen, mein Herr von Bijkerrn, ich wäre ge⸗ 
neigt, mich einem derartigen Ehrengericht zu unterwerfen?“ 
rief Bernat und ftampite zornig mit dem Fuß den Boden. 
„Ich denke nicht daran — wer giebt Ihnen ein Recht zu 
ſolch unerhörtem Verfahren? Ich gehe — Sie aber werden 
weiteres von mir hören!“ 

„Einen Augenblick noch, ehe Sie gehen, Herr von Bernat“, 
entgegnete der Offizier ruhig. „Ich bin Ihnen, wie Sie 
ſelbſt vorhin ſagten, jeıt fünfzehn Jahren bekannt, Sie werden 
mich alſo wohl auch inſoweit kennen, daß Sie wiſſen, ich 
führe aus, was ich ſage. Nun gut: gehen Sie jetzt, fo werde 
ich es für meine Pflicht anſehen, meinem Offizierkorps den 
Sachverhalt zu unterbreiten und mich ebenſo allen unſeren 
gemeinſamen Bekannten gegenüber zu verhalten — ich werde 
erklären, daß ich Grund habe, Sie des Ihnen zur Laſt ges 
legten Vergehens für ſchuldig zu halten!“ . 

„Herr Major — ich muß bitten . ..“ 

„Wollen Sie bleiben, Herr von Bernat, und mir Rede 
und Antwort ſtehen — oder nicht?“ 

Einige Sekunden ſchwankte der Baron. „Ich bleibe l 
ſtieß er dann kurz hervor. 

„Geben Sie zu, in der maximilianiſchen Fremdenlegion 
gedient zu haben?“ 

„Nein!“ 

Ueber das Geſicht des Offiziers wetterleuchtete es. Man 
ſah ihm an, die Antwort ſchmerzte ihn. „Ich muß Ihnen 
bemerken, Herr von Bernat, wie Sie vergeſſen zu haben 
ſcheinen, daß Sie — Sie ſelbſt mir einſt vor Jahren er⸗ 
zählten, daß Sie bei der Gefangennahme des Kaiſers an⸗ 
weſend waren“, fagte er ſehr ernſt. 

Bernat biß ſich auf die Lippen. „Ich diente aber bei 
der Artillerie — daß ich in Mexiko war, habe ich gar keinen 
Grund zu leugnen.“ 

Bijkerrn neigte einen Augenblick ſinnend das Haupt. 
„Haben Sie ſich ſpäter jemals nach jenem Baron Wrisberg 
erkundigt, der eine ſo traurige Rolle in Ihrer Erzählung 
ſpielte?“ wandte er ſich dann an Mr. Staby. 

„Allerdings. Aber ich habe vergebens die Adelslexika 
durchforſcht und auch unſer Konſulat in Wien vermochte mir 
nur die Auskunft zu verſchaffen, daß eine Familie von Wris⸗ 
berg weder in Oeſterreich noch in Deutſchland exiſtire. Der 
Name muß alſo, wie jener dieſes Mannes dort, ein ange⸗ 
nommener geweſen ſein.“ 

„Leider iſt dem nicht fo. Ich habe mich viel mit Heraldik 
beſchäftigt: es giebt oder es gab vielmehr eine Familie von 
Wrisberg, deren letzter Sproß jedoch von einem Verwandten 
adoptirt wurde und damit zugleich den Namen des letzteren 
annahm: ich würde dieſen Namen gern verſchweigen, aber 
unſere Angelegenheit fordert Klarheit ...“ 

Staby fühlte, wie Bruno ſeine Hand krampfhaft um⸗ 
ſpannte: „O Gott — mein Gott!“ flüſterte der junge 


Künſtler. . 

„Jener Herr, der einſt den Namen von Wrisberg trug, 
dürfte nämlich uns heute wohl allen — mit Ausnahme viel⸗ 
leicht des Mr. Staby — als der vertrauteſte Freund des 


FE 


Baron von Bernat bekannt ſein: es fit Graf Bruhn 
Weſternberg!“ 

Bijkerrn ſchöpfte aus tieſſter Bruſt Athen. Dollfays und 
Dokter Fiſcher ſtanden wie erſtarrt — ſie mochten alles 
ndere eher als dies — gerade dies erwartet haben. Bernat 
batte ſeine Faſſung vorübergehend gänzlich verloren — erſt 
nach geraumer Zeit raffte er ſich empor: „Welch' unſelige 
Verwirrung! Wer kann wiſſen, welcher Betrüger ſich den 
Kamen anmaßte!“ 

„Ich bin auch von einer letzten Schlußfolgerung noch weit 
entfernt — es ſei denn, daß Sie, Herr Baron von Bernat, 
letzt ſelbſt Ihre Identität mit jenem Fronberg zugeſtehen?“ 
nahm Bijkerrn wieder das Wort. 

„Nie — niemals! Ich wiederhole, die ganze Sache iſt 
nichts als eine alberne, böswillige Erfindung!“ 

„Und Sie, Mr. Staby, ſtützen ſich lediglich auf Ihre 
erſönliche Erinnerung? Sie werden mir zugeben, daß das 

jedererkennen von Perſönlichkeiten nach zwei Jahrzehnten 
ſehr ſchwierig iſt.“ 

„Ich irre mich nicht, ich bin meiner Sache völlig gewiß“, 
entgegnete der Amerikaner ruhig und ſicher. „Aber halt! 
Da fällt mir ein, als ich jenem Manne dort, wie er hülfe⸗ 
flehend, von allem entblößt, zu mir kam, neue Kleidung und 
neue Wäſche gab, ſah ich an der rechten Seite ſeines Halſes 
eine tiefe, damals friſche Narbe. Er war ſeiner eigenen Rede 
nach vor kurzer Zeit verwundet geweſen — ſicher iſt die 
Narbe aber nie völlig verharrſcht.“ 

Aller Blicke richteten ſich auf Bernat. Derſelbe war 
unwillkürlich mit der Hand nach dem Halſe gefahren — dann 
fiel der erhobene Arm ſchlaff herab, ſeine Pupillen traten 
weit hervor, ein Stöhnen, nicht des Schmerzes, aber der 
Wuth, rang ſich aus ſeiner Bruſt. 

Der Major ſah ſich im Kreiſe um. 

„Es bedarf wohl des weitern nicht!“ ſagte er und ſeine 
ſonore Stimme klang tieftraurig. „Laſſen Sie uns zu den 
Wagen gehen, meine Herren!“ Und ohne Bernat eines Blickes 
d würdigen, ſchritt er an ihm vorüber. Die andern folgten 
angſam. Zuletzt kam Staby und Stetten. Auf dem Geſicht 
des jungen Mannes lag der Ausdruck tiefen Schmerzes ſo 
unverkennbar ausgeprägt, daß der Freund ſich nicht enthalten 
konnte, ihn theilnahmsvoll zu fragen: „Was iſt Ihuen, Bruno?“ 

Stetten legte die Rechte ſchwer auf ſeinen Arm. „Was 
mir ift, Staby? Ihnen brachtedieſe Stunde die erſehnte Rache!“ 
ſtöhnte er. „Aber ich fürchte, dieſe Rache ging fehl — ſie 
traf ein unſchuldiges Opfer — mein Liebſtes auf dem Erden⸗ 
rund! —“ 

Bernat war auf den Stamm, den er ſich ſchon vorher 
um Sitz ausgewählt, zurückgeſunken und barg das Geſicht 
2 beide Hände. 

So ſaß er, bis der letzte der Herren — ſein Richter, 
die ihn ohne Spruch verdammt, die ihm, er wußte es wohl, 
das Recht unter Ehrenmännern zu fein, für immer abgesprochen 
Hatten — im dichten Unterholz verſchwunden war. Der Hut 
war ihm herabgefallen, die ſorgfältig zurechtgelegten grauen 
Haare hatte das verzweifelte Wühlen ſeiner Hände in Un⸗ 
ordnung gebracht, ab und zu zuckte ſein ganzer Körper in 
nervöſem Zuſammenſchauern. 

Endlich richtete er ſich wie todtmüde auf. Er ſchien um 
Jahre gealtert, ſeine Wangen waren fahl, die Augen blickten 
wirr und glanzias in der Richtung auf die Chauſſee. Dann 
taſtete er ſich langſam zu der Stelle hin, wo er ſeinen Ueber⸗ 
Er fror, ſeine Zähne klappten an⸗ 


Fwangsverfleigerung. | 
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Im Wege der 


tragenen, 
Marienwerder belegenen 


13. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
Reigert werden. 


am 19. 


verſteigert werden. 


ie Grundſtücke ſind mit 14002 Thl. 28 : 
i 3 13,7130 Hektar zur Grundſteuer, mit so Kammgarne, Cheriots, Paletota ete 
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ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 


von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 


— 


tigerung. 


wangsvollſtreckung 
‚Hol das im Grundbuche von Nobel 
Band I — Blatt 18 — Artikel — auf 
den Namen des Landwirths Paul 
To tzke zu Nobel eingetragene, zu 
Nobel belegene Grundſtück (1 
Juni 189 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 43 


Das Grundſtück iſt mit 122,60 Tha⸗ 
lern Reinertrag und einer Fläche von 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 13. April 1891. ©99608092999909059902289 


Königliches Amtsgericht XI. 
Montag, den 11. Mai, 
Mittags 12 Uhr, 


werde ich in Kümmersdorff bei Locken 


— Müh far fote eln gebrochener Grels zog er den 
Paletot an und ſuchte dann in den Taſchen umher. 

Eine jener korkumflochtenen Jagdflaſchen, wie man fie wohl 
auf dem Lande mit ſich führt, war es, die er hervorzog. Er 
löſte den Pfropfen und goß gierig, in einem langen Zuge den 
ganzen Inhalt hinunter. 

„Wie wohl das thut, flüſterte er, während er nach ſeinem 
Hute ſuchte. Seine Glieder gewannen auch ſichtbar ihre Spann⸗ 
kraft wieder, wie von neuer Kraft erfüllt, reckte und dehnte 
er ſich. Und dann flog plötzlich über ſein Geſicht der Aus⸗ 
druck eines unſäglichen Haſſes und er hob wie drohend die 


geballte Fauſt. 
„Rache!“ ſtieß er hervor, „Rache!“ (F. f.) 


Briefkaſten. 


Unſere Herren Korreſpondenten werden wiederholt er⸗ 
ſucht, ihre Einſendungen mit ihrem Namen zu unter 
zeichnen. Da an vielen Orten mehrere Herren für uns 
korreſpondiren, ſo iſt es bei der Aehnlichkeit der Handſchriften oft 
nur auf dieſe Weiſe möglich, die Einſendungen von einander zu 
unterſcheiden. 

F. W. in L. Sie fragen: „Iſt man geſetzlich verpflichtet, 
einem Arzte das Honorar zu zahlen, dem man durch ärztliche 
Autoritäten nachweiſen kann, daß er den Patienten falſch 
behandelt hat?“ — Die Verträge mit Aerzten, Lehrern, 
Rechtsanwälten u. ſ. w., die ſogen. „Freidienſtverträge“ ſind im 
Allgemeinen Landrecht nicht Gegenſtand beſonderer Beſtimmungen. 
Es finden deshalb die allgemeinen Vorſchriften über die Vertrags⸗ 
erfüllung Anwendung. Danach kann auch der Arzt nur Be⸗ 
zahlung fordern, wenn er den Vertrag d. h. die von ihm geforderten 
ärztlichen Dienſte gehörig erfüllt hat. Eine fehlerhafte Er⸗ 
füllung iſt keine gehörige Erfüllung. Der Arzt als Sach⸗ 
verſtändiger muß nach Vorſchrift des Geſetzes „geringes Ver⸗ 
ſehen“ vertreten. „Ein geringes Verſehen iſt dasjenige, 
welches nur bei vorzüglichen Fähigkeiten, oder bei einer beſonderen 
Kenntniß der Sache oder des Geſchäftes, oder durch eine unge⸗ 
wöhnliche Anſtrengung der Aufmerkſamkeit vermieden werden 
konnte.“ Wenn alſo dem Arzte nachgewieſen werden kann, daß 
er bei der Behandlung ein ſolches „geringes Verſehen“ begangen 
hat, ſo hat er fehlerhaft erfüllt und kann nicht Bezahlung fordern. 
Der Beweis eines ſolchen geringen Verſehens kann aber nicht 
ohne Weiteres darin gefunden werden, daß ſogen. „Autoritäten“ 
anderer Meinung über den Krankheitsfall ſind. Die Erfahrung 
lehrt, daß auch die Autoritäten nicht immer Recht haben. Im 
Allgemeinen wird man nur Verſtöße gegen allgemein an» 
erkannte Regeln der ärztlichen Wiſſenſchaft als zu vertretende 
Fehler erachten, z. B. wenn ein Arzt eine Operation mit nicht 
gehörig gereinigten Inſtrumenten vornimmt und dadurch gegen 
die Vorſchriften der Antiſeptik verſtößt. Fehler in der Diagnoſe 
werden nur in ſeltenen Fällen als zu vertretendes Berſehen 
erachtet werden können. 

L. in St. — Sie haben die Milchnutzung der Kühe von zwei 
Beſitzern auf ſechs Jahre gepachtet und die Beſitzungen gehen jetzt 
in andere Hände über. Wenn in ihrem Pachtkontrakt der Fall 
eines Beſitzwechſels nicht vorgeſehen iſt und wenn die neuen Be⸗ 
ſitzer nicht in die Pachtverträge eingetreten ſind, können Sie ſich 
nur an ihre Verpächter halten und von denſelben Erfüllung des 
Pachtvertrages oder Schadenserſatz wegen Nichterfüllung fordern. 
Vorausſetzung iſt, daß Ihr Pachtvertrag in rechtsgültiger Form 
d. h. im vorllegenden Falle ſchriftlich abgeſchloſſen iſt. 

H. B. in Gr. L. — Ihre Sachdarſtellung iſt nicht voll⸗ 
ſtändig genug, um die von Ihnen geſtellten Fragen ſachgemäß 
zu beantworten. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Wege⸗ und Waſſer⸗ 
Polizei find fo verwickelt, namentlich hinſichtlich der Frage, 
ob der Rechtsvertrag oder das Verwaltungsſtreitverfahren oder 
nur Beſchwerde im Aufſichtswege zuläſſig iſt, daß nur bei Vor⸗ 
liegen des geſammten urkundlichen Aktenmaterials ſich 
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alte ſichers Uniwork geben TARE 


rathen, die Sache einem in Berwaltungsrechts⸗ Angelegenheiten { 
bewährten Rechtsauwalte zu übergeben. Aus ihrer Frage 5 as 
namentlich nicht erſichtlich, in welcher Elg en ſchaft der Kreis 18 
ausſchuß die verſchiedenen von Ihnen beklagten Entſcheldungen ge⸗ N 
troffen hat, ob als Kreisbehörde Fi den Krels, welcher 1 — 5 
thümer der Chauſſee iſt, oder als beſchließende bezw. entſcheſdend Exp 
Behörde im Beſchluß⸗ bezw. Verwaltungsſtreitverfahren. . gern 
M. M. — 57 Tit. 2 Theil 2 Allg. Landr. beſtimmt: Fa 
Der Ehemann, welcher die Rechtmäßigkeit eines von feiner Frau | 197 
während der Ehe geborenen Kindes anfechten will, muß ſich darüber 0 — 
binnen Jahre sfeiſt, nach erhaltener Nachricht von der Geburt 
desſelben, bei Verluſt ſeines Rechts gerichtlich erklären. — 
@ 


Hiernad) ae fein Recht mehr zu, die Legitimität des 
echten. 

3. N. Der Zoll auf friſches ſowie zubereitetes, alſo aug 
geräuchertes Fleiſch beträgt 10 Mk. für den Centner. aſſ 
G. K. Spezialärzte für Magenleidende find: Profeſſor 

Ewaldt in Berlin, Profeſſor Leube in Würzburg, Dr. v. Soplerng 


Kindes anzu 


in Bad Kiſſingen. 
W. K. Kündigen Sle immerhin der Vormünderln und 
dem Gegenvormunde mit dreimonatlicher Friſt und laſſen Sie ji botel 
von Beiden auch quittiren. In Ermangelung anderweiter Be, Aus! 
ee ift die Zahlung da zu leiſten, wo Ni das Grundbuch der ( 
efin det. er 
J. T. Ein Packet von 25 Ko, ſchickt man nach Amerika am ni 
beſten durch Vermittelung eines Bremer oder Hamburger J 
Spediteurs (3. B. F. W. Neukirch, Speditionsgeſchäft, Bremen), Fe 
welchen man durch Poſtkarte benachrichtigt, an wen er das Packer W 


ſenden ſoll. Die Fracht bis Bremen beträgt 2,25 Mk., dle Schjfss⸗ 
fracht bis zu einem Hafen an der Oſtküſte von Nordamerika 
(3. B. New⸗York) 8—9 Mk., d. h. wenn das Packet nicht unge, 
wöhnlich viel Raum in Anſpruch nimmt. 

F. 3000. Die Preiſe der Holzwolle ſchwanken zwiſchen 
3—8 Mk. pro Centner je nach Feinheit der Faſern und Material 
Wie hoch ſich der Preis einer 5 ſtellt, können Sie 
am beſten von einer Maſchinenfabrik, die derartige Maſchinen baut 
(3. B. Ernſt Kirchner u. Co., Leipzig⸗Sellerhauſen) erfahren. N 

L. hier. Nach der Finanzminiſterial⸗Verfügung vom 26. Jun 
1878 iſt der Klaſſenſteuerpflichtige bei Einsicht der Klaſſen⸗ 
ſteuerrolle keineswegs auf die ihn ſelbſt betreffende Pofition 
beſchränkt, vielmehr hat er das Recht, außer von der eigenen Bes 
ſteuerung auch noch Kenntniß von der Beſteuerung anderer Per⸗ 
fonen zu nehmen. Auch hat er nach der Finanzminiſterial⸗Ver⸗ 
fügung vom 29. Juli 1878 das Recht, ſich bei der Einfichtnahme 
der Klaſſenſteuerrolle Notizen zu machen. Selbſtverſtändlich 
wird indeſſen die Ausübung dleſes Rechtes durch die Rückſichten 
beſchränkt, welche darauf zu nehmen ſind, daß die Rolle allen 
Steuerpflichtigen zugängig gemacht wird; auch iſt der Gemeinde⸗ 
vorſtand nicht verpflichtet, irgend welche Veranſtaltungen zu treffen, 
welche den Steuerpflichtigen die Entnahme von Notſzen aus den 
Rollen erleichtern. 

Behufs etwaiger Erlangung einer Stelle in Oſtafti. 
ta wollen Sie ſich unter genauer Darlegung Ihrer Verhältniſſe an 
das Auswärtige Amt in Berlin wenden Doch können wir Ihnen 
von vornherein mittheilen, daß die Ausſichten ſehr ungünſtig find, 

D. K. Der Handlungsgehülfe iſt nicht berechtigt, ſich ohne 
Genehmigung des Prinzipals einen Hausſchlüſſel machen zu laſſen, 
um ihn nach Schluß der Hausthür zu gebrauchen. 

920 Ein derartiges Vorgehen könnte ſofortige Entlaſſung zur Folge 
aben. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne - 
berg (K. u. K. Hofflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 608 f. 
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Pumpen- und Waſſerleitungen] Const. Decker, Stolp i. Pom 


Hocker, Schemel, Ofenbänke, Aktenſtänder, 

Bauerntiſche, Panele, Staffeleien, Schreib⸗ 
und Spieltiſche, Klappflühle, S 
ſtühle, Wartburgſtühle. 

. Paſſende Geſchenke FF 

ignen ſich auch zu Kerbarbeiten, 

Brennen, Beizen, Stickereibezug. (62898) 

Illuſtr. Preisliſte verſ. gralis u. franco. 


Alpenkäse (7473 
nur wirklich feinſte Sorten, durchaus 
haltbar und fett. 

Schweizerkäſe « « 7,90 Ml. 
Rahmkäſe 
ff. Limburger ; 
f. Limburger . 4,50 . 7 
p. 9 Pfd. Nettogew. fr. Nachnahme. 
Molkerei Memmingen (Bayern). 
G. Maisch Nachf. 
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Weſtpreußen. 
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Königlich es Amts gericht IV. zweiſchaarige Pflüge Ein faft neues, großes (9736 Robert Markuss, von 9 Meter Länge, 67 Centm. D 
Patent Ventzki Dre Soldan Opr. meſſer, iſt bei mir prelswerth zu laufen 8 
Tapeten und Gefahtheile zu Babrilpreifen. f geht zum Verkauf b. Lewandomätt, Carl Schütze, Thom is 
Ron 15 BL an offerirt B,Dessonneck ! I. Wollenweber, Neuenburg. Schneidermeiſter in Cul mee. (0872) Strobbandſtr. Nr. K 
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T.. N dat) hf maile inne, 2000 1. 1 K. 1000 U. eld. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen gegen egen Feuerſchaden, Blitzſchlag 8377 8 
Exploſion ſowie zur Ertheilung jeder Auskunft über obige Geſellſchaft bin 15 


zern bereit und empfehle mich. Hochachtungs voll r SET IE RES ons. 2 Banigeſch st ee 5) 
EEE Gustav Liebert Leo 3 oseph, Berlin, Potsdamerstrasse 2). 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Badegüſte ohne Paſſanten. 
inziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und natürliche 5% Sool⸗Bäder 
ietet. Starker Wellenſchlag, fteinfieier Strand. Warme Seebäder, Moorbäder, 
aſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige Park⸗ 

anlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mit geräumiger Strand⸗ 
5 neben dem Strondſchloß. Hochgelegene Dünen⸗ Promenade; weit ins Meer 


Feldbahn-Fabrik 
Ludwig Zimmermann Nachſigr., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt de 
Neue und gebrauchte 


Ftahlgruben⸗Schienen, Lowries ir, 


11 transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätz S 
Kauf- auch miethsweise 8 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 


i Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
5 Selblämichen, Amboſe ꝛc. zu billigſten PER, (6269 


Jure K Sana: 


chen (Alleebäume) 4—5 Meter hoch 
dice, zweimal verpflanzt, Suben 
bis 1 Meter hoch, 
Weiß oder Edel⸗Taunen, verpflanzt 
3 jähr., bis 25 Centim. hoch 
ca. 200000 1jähr. Kiefernpflanzen, 
und ſchöne 4jähr. Be 


1 Zühlsdorfi vorm. J. 3 ee eee 


Dembowalonka. 
Apparat⸗Bauanſtalt, 


7 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik 


en, 40 Feſtmeter Birken⸗ 
Grandenz, Getreidemarkt 21 Schirrholz, div. Kiefern⸗ 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


1 und Birken⸗Stangen. 
GBrennerei⸗, Brauerei- und Sprit-Apparaten jeder Konſtruktion, Ber größerer Abnahme ermäßigte Preise. 
; BichfutterBäufern in Kupfer und Eiſen, Gährboltig⸗ e 

15 1 27770 Water Sue zu baben. (9659) 
5 umpen, Dampf⸗ und Waſſerleitungen. 

55 Ben Lager von 000 Helden 
Haus- und Küchengeräthen in Kupfer und Meſſing, Kupfer⸗ und Salix easpien, 
x Eiſeuröhren, meſſingenen Hähuen und Ventilen, für Korhflechteret, verkauft billig bie 
2 Diptungsmaterialien, Stepfbüchſen⸗Patzungen, Gummifhläugen, | e nis, A 
Waſſerftandogläſern ꝛt. 2r. 

Continnirliche Maisch -Destillir- Apparate haben von mir erhalten 


H. Kaiſ. Kammerherr Graf von Lüttichau⸗Friedenau bei Nice 


verkauft billigſt 
„ Rittergutsbeſitzer Glahn⸗Alt⸗Stüdnitz „ Mittelfelde. 


3 Seeſteg. Hoch druck⸗ Waſſerleitung und Kanaliſatlon. 
orzügliches Tbeater und Kapelle. Viele Hotels, darunter das Strand: |} 
otel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Badewohnungen in großer aa und 
Auswabl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Bergnis ungen. Leſehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. Juni, der . 1 Tage I rüber. Proſpekte und Pläne | 
fiberfenbet bereitwi illia (79 Die Bade Direktion. 


Anhaltische 5 Zerbst. 


Fachschule für Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie für Eisenbahn-, Strassen- und 
Wasser-Bautechniker. Reifeprüfung vor ge re rg Billiger und ange- 
nehmer Aufenthalt. Sommersemester 1. Mai. Auskunft 3 Die mn 


Neueste 2 


franko an Jedermann. 


. Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection ke 0 
beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ 
anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben BR 
von Jagdſtoffen, ſorſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, 2 

\ 


5 Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und 
Sücddeutſchland Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu Fabrik⸗ 
preiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare. (20) 


Mar 


u 9. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer „ Hoſe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift 


Stoffe — Ubesurtin — zu einem 7 guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


u 
Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau. braun, olive und ſchwarz. 


dark 50 Pfg. 


Stoff — nee — zu einem feinen Sonntags: 
anzug modern karrirt, glatt und geſtreift. 


9. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, frofchariin ꝛc. ꝛc. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 


19938] 
Sauermühle p. Laskowi 
und geſtreift. 


1 Sponholz⸗Berkenbrügge Sellnow. 
8 5 von Klitzing⸗Graſſee „ Nörenberg. Ziegeln 
Zu 5 Mark I „ bon, 172 Remtlchbof s ae Bib 
2 2 8 2 reichel⸗Wardin „ Arnswalde. 
Stoffe — ſchwarzes m Ze guten, ſchwarzen „ Oberamtmann Sydow's Erben⸗ Marienthal „ Buchthal. ö erſahwänze 
„ Nittergutsbeſitzer Glahn⸗Dolgen „ Dramburg holländiſche Pannen 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux „ George: -Denzig A. „ Callies. D 5 
s, 1 und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu — x " Ritterſchaftsrath 2 e Rohrbec „ Sellnom r a i ur d hy ren 
bochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. N = Berge Freiherr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel „ Gr Mellen. offerirt Ban eraie ao 
H. Ammerbacher, Tabrik-Depot N von lden Zudem : chi Seca Weide. 


Mehrere Hundert 


bſtbäume 


(Aepfel⸗ und Birnen = Ho Pe 
billigſt eee 5 7 * 


Hertzberg, Cult 


Koſtenanſchlage für Neu- und Umbauten, ſowie 
beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 


Beparaturen werden bei billigfter Notirung fofort ausgeführt. 
eee eee eee e e 
Billig!!! 


Kartoffel fanloch⸗Alaſchine] 1 Vichbnge 


. 30 Ctr. Tra Bar wenig benutzt, für 
„Unterilp's Patent“ 76 ut, e 


ark, 
j vertaufe ich für fremde Rechnung foweit biefelben noch vortüthig find M 1 Schrotmühe 
und das Lager reicht 


er \ 2 Sandſtein, 30“, neu, 210 Mark, 
255% unter heutigem Fabrilyreis 


1 engl. Schrotmühle 
ab Bromberg. 


mit Rädervorgelege Nr. 2, 150 Mark, 
Man verlange Lager- Verzeichnisse 


1 Lung dename, 


Augsburg. 


f 4 „ von Profeſſor Dr. Wittstein 
chönheitsstaub „Victoria“ als betes Teint WWaſchonlber 
und Vorzüglichſtes gegen jede Hantunreinbeit anerkannt, empfiehlt der 5 
„Elsner, Görlitz. ½ Doſe 2 Mk., ½ Dofe 1,20 Mk. — Geſetz 

ich geſchützt. — Niederlage bei Herrn Fritz Kyser. Bestes Holländer Zucht & Mien Pie (884705 


Bestes Holländer Zucht- & Milch -Vieh 


liefert billigſt och & Co., Groningen (Holland). _ 
RERKERRRERRERTERKERKERRERRHUR 
Sofort billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben; 28 
. 
5 
28 
x 


54 gebrauchte Stahllowries, 


½ chm Inhalt, 500 /m Spur, 


40 gebrauchte Stahllowries, BE 


"a chm e 800 mn Spur, 15. a 400 Ltr. von Hotop⸗Elbing 
26 gebrauchte Stahllowries, billig zu verkaufen bei 00 
90 ohm ute 600 0 Spur, Car 3 B Cer mann . Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 
242 gebrauchte Holzlowries, a BROMBERG. | ee dee ocean, Tem 
nd 750 m/m Spur, - e wird au kaufen gesucht. 
2000 Meter ‚„eunnsporinbles Gleis „tan amburg- andere a 5 6 15 e 
W 3500 Meter feſtez Gleis n Hahrt-Actien des: “haft Cine e. 4 Wochen area 


mit Laſchen, Bolzen und Schienennägeln, 


12 gebrauchte Weichen und 10 Drehscheiben 


und 600 m/m Spur. 


Orenstein&Koppel, Branberg 


Danzigerſtraße 164. 
Lager in Danzig, Kent erg 2, I. bei Herrn L. Schott. 


wa Boatanmıpfechiffahrt. 


Hamburg. New-YorkK 


X vermittelst der schönsten und 8 
— deutschen Post-Dampfschi 


N f = Obkallahrtt © bis 7 Tage- 3 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen . 


Handcentrifuge 


(de Laval) und ein 


Holſtein. Butterfaß 


find Umſtände halber zu verkanfen. 
Von wem? jagt die Expedition des 


. 


Post-Dampfschiffen Geſelligen unter Nr. 9958. 
AN Die Materiallen können jeder Zeit beſichtigt werden. 2 N . 33 2 W 
Brasilien f 


! 
ſchöne, Hir ſegrütze! hat in 9 3 ah] Öjienen 


ey Poſten ab eren 15 en off 27 von [32] 
Amann, 2 euenburg, Gr Puls, Oſterode Spr, 


Verdeckwagen 


Coupe, wenig gebraucht. 1 zu fahren, 
verkauft Dohne baumeiſter, 
S4 keen 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, &raudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leo. Isaacsohn, Gollub ; A. Fock 
Zempelburg; u. der General-Ageut Helnr. Kamke, Flatow. [4703 


Aetien⸗Brauerei 
„Schönbusch“ 
Königsberg 1. Pr. 
Wir haben Herrn [8890] 


A. Iebram, Soldan 


den Vertrieb unſeres Bieres für 
Soldau und Umgegend 
ertragen. 


Bezuguehmend auf obige Annonce 
end 1 — auf die dauernd vorzügliche 
und haltbare Qualität des allgemein jo 
beliebten 


Schönbuſcher Märzen- und 
Lager⸗Biers 


welches fortan in Ciswaggons beziehe, 
wird es mein Beſtreben ſein, durch prompte 
und ſorgfältigſte Ausführung ſämmtlicher 
Aufträge, den Wünſchen des geehrten 
Publikums Rechnung zu tragen, und 
kalte Schönbuscher 


Faß⸗ und Flaſchenbier 
beſtens empfohlen. 
Mit Hochachtung 


A. Jebram. 


Feinster französischer N 


Dürekhel ner, 
Johannishberger 


Marcobrunner ä Mh. 1,— ar- 
lachberger & Mh. 1.26, Kloster- 
neuburger 4 HR. 2,—. 


Zarteste südliche 
Süssweine 5 
als: Samos, Lacrimae Christi, Ma- 
Inga, Muscat 4 Mu. 0,98, Sherry, 
Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 
A Mk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 


Cognac*** 
5 feinster alter, 8 
© & Mk. 1.30 bei Abnahme von 3 Fl. 


Jamaleca- Rum, 
By sehr alt, : 
à Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. & 


2 Versandt brim ersten Auftrag 
2 gegen Nachnahme. S 
DiePreise versteh. sich ab Hamburf‘- 
Nichtkonvenirendes wird 
bereitwilligst umgetauscht. Em- $ 
ballage bei Sendungen bis Mk. 20 
zum Kostenpreise, über Mk. ® fä 
kostenfrei, üb. Mk. 160 auch franco. 


C. Fröhlich, 
Welngross handlung, 


Hamburg, 


Rödingsmarkt 17. 


Sissrahm-Tafel-Marcarine 


im Poſtkollis verſende franco a Bd. 70 Pf. 
Oscar Rabe, Bromberg. 


— 


Flensburger 
Angostura 


55” weltberühmte Harke 


mit Wein oder Geaever vermischt, 
vor oder nach der Mahlzeit ein 
Gläschen voll getrunken, befördert die 
Verdauung = unterscheidet sich von 
alien anderen Erzeugnissen dieser Art 
durch seinen aromatischen Geschmack 
und seine belebenden und stärkenden 
Eigenschaften. 


In @randenz zu haben bei Frits 
Kyser; in Bromberg bei- Dr. Aurel 
Kratz, Victoria- Drogerie. (8045) 


Wurſtwaaren⸗Fabrik 


L. Raben, Allenstein om. 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden Ofterfefte 


ſämmtliche Wurſtſachen 8 


fow 
Saucischen u. Tuckſchmalz 


Wenſokernfettes Rindfleisch. 
Sämmtliche Aufträge werden prompt] 


geführt. (9731) 
Die beiten m 
Bier: und Appetitkäſe 85 
100 St. 4 Mek. frco., 28 
nella 3 Dit. 50 Jig. fc 
N g. freo. 
2 berſendet 86184 


— Legien, Königsberg i. Pr. 
Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 


948 Mattfeldt, 
in, Invalidenſtraße 98. 


7 
[ 


S0 


es . Meran Aus Anmel, — 3 
Ziehung am 23., 24. und 25. April 


Zur Erbauung einer Turnhalle 


Grosse Geld-Loiterie 


3377 Geldgewinne. = 


Hanplirefier: N 


Br” Dies 
Unwiderruflich 


cr. 


5 


25000 Mk., 10000 k., 50 
zahlbar ohne Abzug in Gold oder Reichsbanknoten. 5 

Loose incl. Reichsstempelsteuer, Porto u. amtl. Gewinnliste 2% Mk. (auf je 10 Stück 1 Freilos). 1 
Ziehung am 32. Mai er. : i 
Stettiner Pferdeloose ? 1 Tak, 1 Sk 10 merk. 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken 


Oscar Bräuer & Go. | 


80) 
Dank Leipzigerstr. 103 u. 
Beriin M. Neustrelitz. 


dennen 


: Amt 1 7295 


Adr.: Ietterieh a 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


75 


8 ö yo 
I ’ fi 8 
er 1 5 Eee 


el ee a ; 
Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Hunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstatiungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren | 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

BE Preisliften werden franko zugeſendet. TEE 


Teppiche in allen Qualitäten. } N 
«ULSIEINENnd uofe ur Oydrddoy 


5 5 
K 


alte l. Marieke | N ondamin e \son 3 
Neige Fabr. WA Bl Nai. 15 
Dencken & Haensch, Prenzlau „Mon ann ebene een, 


empfehlen ihre sehr solid gebaut Sandtorten etc. u zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Saru 
g 50 h ee eto vortrefflich, in Colon.- u. D.og.-H Alg. Yı u. ½ Efd engl. 4 60 u. 30 U 


= — 
Voll- u. Horizontalgatter- g N IN 
in verschiedenen Grössen und Oonstructionen, be- ae } er 1 in 
sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 0 0 ; 9 

Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. (2909£) 


22 Diuochpappen⸗ und Dachdeck⸗ 3aterinlien- Fabrik 
f gegründet 1866, empfehlt 


Maſchinenſabrik uud Kefelfämiede 2 b d ngen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter 
255 Papp E achu 0 » nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 


eh 


= D & 
5 5 dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 
75 0 * 72 5 dto. nach einfacher K Leiſten⸗Deckung, 
or 2 dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 
9 offer iren lanten C 1 an der Oberfläche, 5 
ee re nee * dto. als doppellagiges Klebdach mit Kiesſchutzdecke 
(Spezialität). 


Buston, Proctor & Co., Lincoln “ 1 
Locomobilen u. Excenter · Dreſchmaſchinen Holzeementdächer. 


der Excenter- Breſchmaschinen 728 Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe 


en ander. Sf näter: | 
„Gar teine Rurbeiweilen, Asphaltirung far Fußboden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 
eine inneren Lage r. 5 
naß an Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ꝛc. 


© Größte 5 an 8 
„ Einſache 55 2 Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 

72 Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch 
koſtenfrei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung 


Conſtruktion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte und 

u bringen. Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Kontrolle eines Meisters 
Luzerne, hochfein, garantirt feidefrei, 


vollkommenſte Maſchine der 
Rothklee, inländiſche, ſeidefreie Waare, 


ä Gegenwart. “= 
Ferner offeriren alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 
Futterwrucken, Futtermöhren, Runkeln 
in beſten, ertragreichſten und haltbarſten Sorten, fowie alle 18938] 


Bud. Sack's Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatkaſtenregulirung i 
Gartenſamen 


Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
eit Jahren als außerordentlich gut bewährt, empfiehlt 


Düngerſtren⸗Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
C. Birschfeld’s Sautu⸗ Handlung, Culm. 


16681) 


Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefeultur⸗ und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
} drei⸗ und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge (4761) 
25 Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 
Grubber, Eggen, Hänfel-n. Jaetepflüg e. Ackerwalzen aller Art ae. 


e 221527 L und franfo, 
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